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Sonntag, 16. August 1942 


Von den 21 Feindschiffen sind 15 mit 180 000 BRT. versenkt 


Die Vernichtung des größten britischen Geleitzuges / „Stukas stürzten in eine Feuerhölle’’ 


15. August (PK.) 


Wir haben den 11. August, Seit Tagen 
wälzt sich der größte britische Geleitzug, der 
bis heute die Meerenge von Gibraltar durch- 
lief, mit unglaublich hoher Fahrt nach Osten. 
Als die ersten unsere; Fernaufklärer ihn er- 
wischten, trauten sie ihren Augen hicht. 
Fast 50 Schiffe schwammen da plötzlich drun- 
ten im Mittelmeer, datunter vier Flugzeug- 


Der bei der Zersprengung des Geleilzuges im 
Mittelmeer schwer beschädigte britische Flug- 


zeugträger „Furlous", (Presse-Hoffmann) 
träger, Schlachlschiffe, | 
und Zerstörer sowie mehr 
schiffe. Von dieser Stunde an war der seit 
Wochen so friedliche: Einsatzhäfen wie vet- 
Wandelt. Stukas watschelten über den weiten 
‘Platz, Zerstörer zogen elegante Kreise, Jagd- 
verbände tanzten am Himmel, und das Brül- 
len von Dutzenden von Motoren erfüllte 
gleichzeitig die Luft. Zur gleichen Zeit fuhren 
Kolonnen vonLastfahtzeugen durch die Tore des 
Feldflugplatzes, und die 52er Ju suchte in der 
allgemeinen, wohlgeordneten Verwirrung.nach 
einem bescheidenen plätzchen zur Landung. 
In diesem Augenblick wußte jeder von uns, 
daß dieser Konvoi sein Ziel nicht erreichte, 
‚sondern daß er das gleiche: Ende- finden 
würde wie alle andeien vor ihm: Einer der 
ersten Aufklärer, die als Fühlungshälter am 
Geleitzug flogen, war Leutnant S, der mit 
einem von Flaksplitter zerletzten Flugzeug 
und einem schwerverwundeten Bordschützen 
nach Hause kam. Er erklärte, daß die feind- 
lichen Flugzeugträger wie die Wespennester 
seien, Es wimmele in der Luft von britischen 
Jägern. Auf dem Flugzeugträger „Eagle“ 
herrschte ein Betrieb wie im großen Haupt- 
quartier, a 

Bald nach seiner Rückkehr starteten wir 
nach Westen, Nach 1½ Stunden erreichten 
wir den Geleitzug. Die Flanken waren durch 
eine (dreifache Mauer von ‚Kriegsfahrzeugen 
gesichert, Vorn und rückwärts des gewalli- 
gen Pulks manövrierten die Flugzeugträger. 
Der vorn fahrende legte sich so zum Win, 
daß er als Landeplatz dienen konnte; wäh- 
rend die anderen als Startplatz fungierten. 
Nach etwa 45 Minuten schienen wir den 
Herren dort unten lästig zu werden, „Jäger 
voraus!" schrie der Flugzeugführer Oberleld- 
webel B. Wir gingen mit einer Affenfährt 
“auf den Geleitzug nach unten, Diesem Elan 
des Manövrierens waren die Jäger nicht ge- 
wachsen. Wir meldeten den Standort und die 
derzeitige Zusammensetzung des Pulks. Von 
nun an hielten wir uns mit anderen Kame- 
raden ständig als Fühlungshalter am Feind 
und führten -Kampfverband nach Kampiver- 
band an das Ziel heran; Da wurden wir im- 


zahlreiche : Krauzer 
als 20 Handels- 


mer wieder Zuschauer der größten und 
schaurigsten Vernichtungsaktionen, die das 
Mittelmeer bis heute gesehen hat, Zu glei- 


cher Zeit gingen unsere U-Boote in Angriffs- 
position. 

Am Nachmittag stieg plötzlich aus dem 
Flugzeugträger „Eagle“ eine gewaltige Stich- 
flamme, Der Riese, von vier Torpedos getrof- 
fen, versank in weniger als sieben Minuten. 
In ohnmächtiger Verbissenheit versuchte der 
Brite noch am Abend eine Gegenaktion. Im 
Tiefangriff flog er unseren Feldflugplatz mit 
schweren Zerstörern an, jagte aus den Bord- 
walfen, was herausging, verlor ein Flugzeug 
durch Flakvolltreffer und zog wieder ab, 

„Morgen geht der Kampf los“, sagten Wir 


uns vor dem Einschlafen, und er ging los.“ 


Stuka- und 


Schon am Vormittag starlen 
Als wir 


Kampiverhände zum ersten Angriff. 


den Geleitzug gegen Mittag wieder erblickten, 


ist ein zweiter Flugzeugträger in Rauch und 
Feuer gehüllt. Zwei schwere Bomben haben 
ihn mittschiffs und vorschiffs getroffen. Er 
liegt mit starker Schlagseite regungslos und 
sticht später nur mit schwacher Fahrt In See, 
Der ganze Pulk ist zerzaust, Fast die Hälfte 
der Schiffe dort unten ist angeschlagen, raucht 
oder hat Schlagseite. Handelsschiffe von 
10000 bis 20000 Tonnen gehen in Flammen 
auf. In der Dämmerung starten die Stukas 
zum letzten großen Angriff. Das gesamte 
Flakfeuer des Pulks, auch der schon schwer 
beschädigten Schiffe, richtet sich gegen den 
gefährlichen Angreifer. 

Die Stukas stürzen in eine 
Feuerhölle, Mit erstaunlicher Sicherheit 
setzen sie die Bomben in die Schifismitte oder 
neben die Bordwand. Nur 100 Meter über 
dem Meer ziehen sie weg; ein Stukaflieger be- 
richtet mir nach dem Angriff, noch nie hätte 


er ein so geballtes Flakfeuer erlebt, Er wüßte 
selbst nicht, wie alle diese Flugzeuge unver- 
sehrt durch diese Schicht von Flakwolken ge- 
kommen wären, Im Morgengrauen flogen wir 
den Standort noch einmal an, Der größte Teil 
der Bewachungsfahrzeuge war nach Westen 
abgedreht und hatte die restlichen Handels- 
fahrzeuge im Stich gelassen, Uberall auf der 
weiten See lagen brennende Schitfe und Tan- 
ker, riesiges Brandgewölk bedeckte im Osten 
den halben Himmel, Hunderte von Menschen 
trieben in ihren Schwimmwesten oder aul 
Schiffstrümmern aller Art im Wasser. Auf 
welteFlächenhinbrenntdas Meer, 

Am Abend des 13. August wissen wir, daß 
der größte britische Geleitzug im Mittelmeer 
sein Ende gefunden hat, Wir fliegen heim und 
sinken in unsere Betten, Es waren etwas an- 
strengende Tage. 

Kriegsberichter Leo Görlitz. 


Gandhis Sekretärin starb im Mordkerker 


Der britische Vizekönig intrigiert gegen den Kongreß 


Stockholm, 16. August 


Nach Meldungen des britischen Nachrich- 
tendienstes kam es gestern in Dacca, in der 
Provinz Bengalen, wieder zu blutigen Zusam- 
menslößen zwischen der Polizei und Demon- 
stranten, in deren Verlauf zahlreiche Perso- 
nen getötet oder verwundet wurden, Fermer 
gab London gestern den Tod der Sekretärin 


Gandhis, MiB Slade, die ihm freiwillig 
ins Gefängnis gefolgt war, bekannt, Miß 
Slade war Engländerin von Geburt und 
Tochter eines englischen Admirals. Sie 


hatte sich vor Jahren bedingungslos der Sache 
Gandhis und der indischen Freiheit verschrie- 
ben. Uber die Ursache des Todes, der unter 
so außerordentlich auffallenden Umständen 
erfolgte, teilt der britische Nachrichtendienst 
keine weiteren Einzelheiten mit. 

Nach anderen Meldungen soll der Vize- 
könig von Indien einen Aufruf an die Be- 
völkerung erlassen und darin gebeten haben, 
die Arbeit wieder aufzunehmen. Nach einer 
Reutermeldung aus Bombay zu schließen, 
sucht jetzt die britische Indienregierung, nach- 
dem die Kongreßführung ihre Ablehnung je- 
den Kompromisses unverändert zum Ausdruck 
gebracht hat, ihre Ziele offenbar auf dem 


/ Drahtmeldung unseres 
Ma.-Berichterstatiers 


Wege innerpolitischer Intrigen zu erreichen. 
Es sollen nämlich einige hervorragende indi- 
sche Persönlichkeiten über einen Kompromiß 


diskutieren, Zu diesen gehört u. a, auch der 
ehemalige Minister der Bombayer Provinz, 
Muüunsji Bhulapbhai Desai, der eine führende 


Stellung bekleidete und wahrscheinlich zu der 
nur 13 Kopf starken, verschwindend geringen 
Opposition gegen Gandhi gehört. Auch der 
Name des früheren Premierministers von 
Madras taucht auf, der seit dem Besuch von 
Cripps mehrfach seine Dienste zur Sprengung 
der indischen Einheitsfront angeboten hat, 
Wenn die Verhandlungen einen befriedigen- 
den Verlauf nehmen sollten, würde man zu- 
nächst einen weiteren Kongreß ohne offiziel- 
len Charakter, an dem u, a. auch der Führer 
der sogenannten Liberalen Gruppe, Sapru, teil- 
nehmen wird, einberufen, Aus allen diesen 
Kombinationen geht deutlich die Bestrebung 
des Vizekönigs hervor, ein massives Gegen- 
gewicht gegen die unbestreitbare Autorität des 
Kongresses zu erzielen, 

Nach einer Meldung des freien Indischen 
Rundfunks in Schonan sind die durch den bri- 
tischen Blutterror in Indien zu beklagenden 
Opfer bis Freitag auf insgesamt 600 Tote und 
über 4000 Verwundete gestiegen, 


Wald- und Gebirgskämpfe im Kaukasus 


Weitere Übergänge über den Kuban / Sowjetzerstörer im Hafen versenkt 


Kuban, 15. August 

Zu den am Freitag im Kaukasus-Gebiet und 
am Donbogen ausgefochtenen Kämpfen teilt 
das Oberkommando der Wehrmacht ergän- 
zend mit: i 

Am Unterlauf des Kuban gelang. es den 
deutschen Truppen, in überraschenden An- 
grilfen an weiteren Stellen den Übergang über 
den, Fluß zu erzwingen, Brückenköpfe zu bil- 
den und zu erweitern. Der Feind leistete in 
tielgegliederten Verteldigungsstellungen, zu 


deren Verstärkung natürliche Hindernisse 
wirkungsvoll ausgenützt waren, erbitterten 
Widerstand. In harten Einzelkämpfen wurde 


die Gegenwehr gebrochen und verzweifelte 
Vorstöße der Bolschewisten, die diesen Teil 
des Kuban-Abschniltes mit allen Mitteln zu 
halten versuchten, zerschlagen. 

Gleichzeitig gingen deutsche Truppen im 
Kaukasus in harten Wald- und Gebirgs- 
kämpfen welter vor. Das felsige und schluch- 
tenreiche Berggelände stellte größte Anforde- 
rungen an die deutschen Truppen, die im 
Kampi gegen den sich zäh verteidigenden 
Feind schwierigste Wegeverhältnisse und durch 


Felssprengungen verursachte Siraßensperren 
zu überwinden hatten. 
Südlich des Kaukasus waren die Hafen- 


städte Anapa, Noworossijsk und 
Tuapse wiederum die Ziele der deutschen 
Luftangriffe.._ Die Truppen- und Materialver- 
ladungen der geschlagenen Bölschewisten wur- 
den durch die Vernichtung von Häfenanlagen 
und Verladebahnhöfen an einigen Stellen völ- 
lig unterbunden. In aulgestapeltem Kriegsgerät 
entstanden nach Bombentrelfern ausgedehnte 
Brände. Eine im Sturz ausgelöste schwere 
Bombe traf einen feindlichen Zerstörer und riß 
die Bordwand des Zerstörers auf, Das Kriegs- 
schiff versank über Backhord ins Meer, 

Im Raum zwischen Wolga und Don wur- 
den örtliche Gegenstöße des Feindes abgewie- 


sen und dabei von rumänischen Verbänden 
eine feindliche Kampfgruppe, die sich während 
der Nacht an die deutsch-rumänischen Stellun- 
gen herangeschoben hatte, vernichtet. Drük- 
kende Hitze und zunehmende Sandstürme er- 
schwerten die Kämpfe, 

An der Don-Front versuchte ein starker 
feindlicher Stoßtrupp, den Don zu überschrei- 
ten. Die bolschewistische Kampfgruppe Wurde 
jedoch teils bei der Überfahrt, teils am West- 
ufer des Flusses vernichtet, 


Einer der Besten gefallen 


Wie der OKW.-Be- 


richt meldete, hat 
die deutsche Luft- 
waffe einen ihrer 


erfolgreichsten Jagd- 
flieger verloren. Ober- 
leutnant und Staffel- 
kapitän in einem 
Jagdgeschwader Max 
Hellmut Oster- 
mann ist am 9. 
2 August am Ilmen- 
© see gelallen. — Als 
= Ostermann am 4. 9. 
1941 das Ritterkreuz 
D des Eisernen Kreuzes 
~ yerliehen wurde, 
| hatte er bereits 27 
Abschüsse, Nach 62 
F Luftsiegen am 12. 3. 
1942 wurde er durch 
Verleihung des Ei- 
chenlaubes zum Rit- 
terkreuz austezeich- 
net. Der Wehrmacht- 
bericht vom 14. 5. 
1942 meldete seinen 
100. Luftsieg, worauf ihm der Führer das Eichenlaub 
mit Schwertern verlieh; — Max Hellmut Ostermann 
wurde am 11. Dezember 1017 in Hamburg geboren. 
(Presse-Hollmann, K.) 


Ber 


Oberleutnant Ostermann 


Sie kommen nicht ans Spiel 


H. P. England weiß nur zu gut, worum es 
heute in Indien geht, Das aslatische Rie- 
senreich ist nicht mehr und nicht weniger als 
das Fundament des britischen. Weltmachtge- 
bäudes, Ohne Indien wäre das Empire kein 
Empire mehr. Ihm würde das Herz- und Kern- 
stück fehlen. England selbst hat die Bedeu- 
tung Indiens für sein Weltreich herausge- 
stellt, als es im Jahre 1876 den indischen 
Kaisertitel auf die britische Krone übertrug, 
Es wirkt wie ein Symbol, wenn die Inder 
jetzt gleich zur Eröffnung ihres Freiheits- 
kampfes in Bombay das Denkmal der Königin 
Victoria zerstörten, Jie als erster britischer 
Rrgent sich Kaiserin von Indien nannte, 

So lange es nichts kostet, belieben es die 
Engländer, ihren imperialistischen Tendenzen 
ein humanitäres Mäntelchen umzuhängen, Das 
macht sich gut und übt auf harmlose Gemü- 
ter eine gewisse Reklamewirkung aus, Weha 
aber, wenn die von Britannien als Objekte 
seiner Machtpolitik erkorenen Völker es wa- 
gen, an gewisse Versprechungen und Ver- 
sicherungen zu erinnern und auf deren Er- 
füllung zu bestehen! Dann läßt England den 
Schafspelz fallen und zeigt sein wahres Ge- 
sicht, Die Aräber wissen davon ein Lied zu 
singen, ebenso die Busen, die Iren, die Agyp- 
ter, und — heute nicht zum ersten Male — die 
Inder, 
Herrschaft über Indien ist mit Blut und Trä- 
nen geschrieben — von den Tagen der Clive 
und Hastings bis zu den gegenwärtigen Per- 


fiden und Gewalttaten der Cripps und Lin- 
lithgow, 
Was heute in Indien vorgeht, Ist längst 


nicht mehr nur eine interne Angelegenheit 
des Empire, an dem die übrige Welt höch- 
stens ein gefühlsmäßiges Interesse nimmt. 
Dazu ist der jetzige Krieg viel zu sehr ein 
Weltkrieg im wahrsten Sinne, als daß er ein 
wichtiges, ja das wichtigste Glied des heute 
um seine Existenz kämpfenden britischen 
Weltreiches aus dem Spiel lassen könnte, 
Einzig allein England selbst wäre es noch mög- 
lich zu verhindern, daß Indien selbst Kriegsschau- 
platz wird. Es brauchte nur die Wechsel ein- 
zulösen, die es den Indern so oft in feierli- 
cher Form gegeben hat, Aber England will 
nicht, England, das sich stets so menschen- 
freundlich, so wohlmeinend gebärdende, will 
aus krassestem Egoismus ein frledens- und 
freiheitliebendes Volk in Not und Elend jà- 
gen, Gerade diese Erkenntnis der rücksichts, 
losen Eigensucht des britischen Regime einem 
Volk gegenüber, das weiß Gott seine ganzen 
Kräfte nur zur Mehrung des Glanzes und 
Reichtums des Empire geopfert hat, läßt die 
Erbitterung der Inder ein bisher ungekanntes 
Ausmaß erreichen, 


Der. Einfluß des für die Briten und ihre 
Verbündeten so unglücklichen Verlaufes die- 
ses Krieges auf die Entwicklung der indi- 
schen Frage ist unverkennbar. Umgekehrt 
wird aber auch schon der Widerhall des in- 
dischen, Freiheitskampfes bei den Nachbarn 
im Osten und Westen deutlich vernehmbar. 
In einer ganz schiefen Lage befindet sich be- 
reits Tschungking-China. Obwohl es 
sein eigenes Schicksal längst völlig auf die 
Karte der Demokratien gesetzt hat, war es 
bisher noch eifrig bemüht, betont freund- 
schaftliche Beziehungen zum indischen Volk 
zu pflegen. Diese sind durch die „Starrheit 
und Ungeschicklichkeit“ der anglo- indischen 
Regierung, wie man sich in Tschungking aus- 
drückt, jetzt ernstlich gefährdet, Abgesehen 
davon, besteht die Aussicht, daß durch die 
Folgen der indischen Revolution die einzige, 


über Indien führende Zufuhrstraße nach 
Tschungking unterbrochen wird, 
Ebenso läßt sich auch auf der anderen 


Seite des indischen Landmassivs, im Vorde- 
ren Orient, schon ein nachdrückliches 
Echo der indischen Volkserhebung verzeich- 
nen, Dieser Raum ist heute wieder geradezu 
ein Brennpunkt geworden, in dem sich die 
Ausstrahlungen der letzten politischen und 
militärischen Ereignisse von allen Richtungen 
her treffen. Neben der indischen Fre’heitsbe- 
wegung sind es der blitzartige deutsche Vor- 
stoß zum Kaukasus, der Vormarsch Rommels 
tief nach Ägypten hinein, schließlich auch 
die Tatsache, daß U-Boote der Dreierpakt- 
mächte an allen Ostküsten des Indischen 
Ozeans operieren, und die neueste Ketastrophe 
der anflö-amerikänischen Seemacht im Mittel- 
ineer, die bei den Völkern des Nahen und 


Gerade die Geschichte der englischen i 


em 


Wir bemerken am Rande 


Europas Nordwestilanke 
elne Rieseniestung 


Seit im Frühjahr 1940 
die deulsche Wer- 
macht die Nordwest- 
Hanke Europas zwischen der Barent-See und dem 
Skagerrak unter Ihren, Schutz nahm, entstand hier 
In rastloser und xzielbewußter Arbelt der Pestunga- 
plonſere eine gewaltige Verteidigungsitont, as 
Küstenland mit den vorgelagerten Inseln, den stallen 
Felsobstürzen und den Vielen überhöhenden Beob- 
achlungspunkten von Natur aus zur Verieldigung 
Wie geschallen, bot dem Festungsbauer ein ideales 
Geländes für die Organisation der Abwehr gegen 
den See- und Luftraum, Allen Schwierigkeiten zum 
Trotz wurde vor allem das Transportproblem gelöst, 
das ein Kernstück jeder Festungsplanung ist. Durch 
Neubau und Verbesserungen des Eisenbahnnelzen, 
Pelsausbrüche fur Strabenbau, Schneesichermachen 
von Gleisanlagen und Wegen wurden die Voraus- 
selzungen far ‘schnelle Verschlebung von Truppen 
und Material geschallen, Tausende von PreBlult- 
hämmern der Bautruppe des Heeres, der Marine 
und Lultwalle sowie ihrer treuen Helferin, der OT., 
Iraßen sich In Norwegens Granitlelsen und schufen 
Kampistande und Kasernen, Hohlgänge für Verbin- 
dungen, Beiehlstührung, Reserven und Versorgungs- 
einrichlungen, denen kein Schillsgeschülz und keine 
schwere Bombe etwas anhaben können, Technisch 
auf das vollkommenste ausgestattete Stützpunkte 
lar Seestreitkrälte und Flugplätze mit betonlerten 
Startbahnen und welten Hallen ind entstanden, um 
von hler aus Ihre erlolgreichen Schläge gegen die 
britische Insel zu führen. Hundertlausende. von Ku- 
bikmeter Beton sind in die Schalungen der Kampi- 
stände für Rides, Flak und Geschülze aller Kallber 
gelaufen, Und hinter diesen modernsten Wallen 
steht eine gut ausgerüstele und nach den nouesten 
Erlahrungen in Angrili und Abwehr geschulte Kampl- 
ruppe bereil. Ein von den vorgelagerten Inseln bis 
n die Tiefe der Fforde gespanntes Neta von Hinder- 
nissen, Sperren und leldmädlgen Anlagen wurde 


zur Ergänzung und Verstärkung der Festungsbaulen 
geschallen, o dad heute Europas Nordwestlilanke 
eine einzige Riesenteslung darstellt, vor deren Ba- 
stionen jeder feindliche Angrili mit dem Ziel einer 
„weiten Front“ verlüstteich scheitern wird. 


Mittleren Ostens von Kairo bis Teheran, von 
Istanbul bis Basra stärkste Beachtung finden, 
Das spontane Wiederaufflackern der panara- 
bischen Idee ist dafür durchaus symploma- 
tisch, 

Zweimal machten die Allilerten in diesen 
Tagen Anstrengungen, den Gang des Kriegs- 
eschehens in ihrem Sinne zu bestimmen, 
ade Male mit negativem Erfolg. Die amiern- 
kanische „Doppel-Offensive” im Pazifik in 
Richtung Australien und Aleuten scheiterte 
ebenso kläglich wie der im Mittelmeer unter- 
nommene Versuch, durch einen Geleitzug den 
bedrängten englisch-amerikänischen Streitkräf- 
ten in Agypten Entlastung zu bringen. So 
bleibt den Alliierten nichts anderes übrig, als 
auf die furchtbaren Schläge der Dreierpakt- 
mächte weiterhin in der gewohnten Weise zu 
reagleren — durch die Einberufung von Kon- 
ferenzen, In Moskau reden prominente Ver- 
treter Londons und Washingtons Stalin wie 
einem kranken Pferd zu, weiterhin alle An- 
sttengungen für die alllierte Sache zu unter- 
nehmen, wohl wissend, daß hier im Osten 
letztlich auch über ihr Schicksal entschieden 
Wird. Uber die Richtigkeit des dieser Tage von 
Dr. Goebbels geprägten ‚Satzes, daß wir 
augenblicklich die Engländer im Osten schla- 
gen, gibt man sich auch im feindlichen Lager 
keinen Illusionen mehr hin, Darum vernimmt 
man in London und ebenso in Washington die 
Meldungen von dem unaufhaltsamen deut- 
schen Vormarsch an der russischen Südfront 
mit Entsetzen, weil dadurch die Muskeln des 
Armes, von dem man den reitenden Schlag 
gegen den Gegner erwartete, durchschnitten 
werden. Wenn die plutokratischen Verbünde- 
ten Stalin auch nicht die gewünschte zweite 
Front versprechen können, so möchten sie, 
ihn wenigstens durch alle möglichen ander- 
weiligen Zusicherungen bel Laune halten. 
Wie man hört, will. England sogar — ein Zel- 
chen, wie hoch ihm das Wasser schon am 
Halse stehen muß — den Sowjets einen Teil 
Nordindiens preisgeben, nachdem es ihnen bê- 
reits weitgehende Konzessionen im Mittleren 
Osten gemacht hat, Roosevelt allerdings, der 
60. überaus Geschäftstüchtige, will sich neue 
Hilfeleistungen an Moskau nach seiner ge- 
wohnten Weise durch Stützpunkte bezahlen 
lassen, und zwar, wie wir einer Meldung des 
„Popolo di Roma“ aus Buenos Aires entneh- 
men, in Sibirien, um Japan bombardieren zu 
können. Billiger macht es der in jüdischen 
Praktiken. wohlerfahrene USA.-Präsident eben 
nicht, Daß er auch für seine Unterstützung in 
Indien von den Briten entsprechende Kompen- 
sätionen fordern wird, liegt auf der Hand, und 
deshalb nimmt man in London seine Vermitt- 


Männer, Mädchen, Motoren 
77) Fernlahrerteman von Hanns Höwing 
Aber war das eigentlich etwas Neues für 
ihn? Hatte er sich so mancher Frau gegen- 
über nicht ebenso verhalten? Hatte er sie nicht 
auch genommen, wie er sie bekommen 
konnte, und, wenn er sie leid war, mit irgend- 
einer dummen Phrase beiseite geschoben? 
Wie war das noch mit Käthe damals? Sie 
hatte ihn geliebt, das stand fest, Und er, er 


hatte sich nichts aus ihr gemacht, hatte über- 
haupt nicht daran gedacht, welches Leid und 


Welchen Schmerz er ihr zugefügt, hat, Jetzt, 


da ihn dasselbe Schicksal ereilt hatte, ver- 
steht er plötzlich, welche Schuld er auf sich 
geladen hat. 

Aber das allein war es nicht, was er auf 
dle Minusseite seines Kontos setzen muß's, 
Hatte er sich nicht allzugern in das Aben- 
teuer mit den »Petereits gestürzt? Hatte er js- 
mals Gewissensbisse verspürt, als er für Pe- 
tereils das von den Lastwagen gestohlene 
Gut hierhin und dorthin transportierte? Und 
dann das Verbrechen auf der Berndorfer 
Landstraße, Als er von den Peterelts von 
dem entsetzlichen Plan hörte, lief es ihm eis- 
kalt über den Rücken. Zum erstenmal wehrte 
er slch dagegen, den Petereits zu helfen. 

Nach dem Ubertall wurde es ihm manch- 
mal klar, Wohin er mit seiner Uberheblichkelt 
und seinem Leichtsinn gekommen war, In einer 
solchen Stunde half nur eins: sich die Sinne 
mit Alkohol zu vernebeln und an nichts an- 
deres meht zu denken. 


Georgijewsk am Kaukasus genommen 


154 britische Flugzeuge wurden in den letzten zehn Tagen vernichtet 


Aus dem Führerhauptquartier, 15. August 


Das Oberkommando der Wehrmacht gibt 
bekannt: 

Im Kaukasusgeblet schreitet der Angtilf der 
deutschen und verbündeten Truppen in har- 
ten Gebirgskämpfen unaufhaltsam welter vor. 
Nördlich des Gebirges wurde die Stadt Geor- 
gijewsk an der Bahnlinie Rostow—Baku ge- 
nommen, Hierbei wurden 20 schwere Geschütze 
erbeutet. Die Luftwaffe trug mit starken Sturz- 
kampf- und Zerstörerverbänden zur Zermür- 
bung des feindlichen Widerstandes bei. Räu- 
mungsbewegungen und Schiffsverkehr an der 
Schwarzmeerkliste wurden welterhin bekämpft. 
Ein Zerstörer und vier Küstenfahrzeuge Wur- 
den versenkt, ein zweiter Zerstörer schwer be- 
schädigt, 

Nördlich und nordwestlich von Woro- 
nesch selzte der Feind seine vergeblichen 
Entlaslüngsangriffe fort. Sie wurden in ħar- 
ten Kämpfen unter Mitwirkung starker Kampf- 
fliegerverbiinde abgeschlagen, Der Feind ver- 
lor erneut 93 Panzer, 

Ostwärts Wjasma und bei Rschew 
wurden in den weiter andauernden schweren 
Abwehrkämpien insgesamt 83 zum größten 
Teil schwere Panzer vernichtet, 

Südostwärts des Ilmensees und am 
Wolchow scheiterten wieder mehrere felnd- 
liche‘ Angriffe zum Teil im Nahkampf. 


Wie dürch Sondermeldung bekannigegeben, 


hat die Luft- und Seeschlacht im Mittel- 
meer durch den heldenmüllgen Einsatz der 
verbündeten Luft- und Seestreitkräfte zu elner 
vernichtenden Niederlage für den Feind ge- 
führt, Nach den bisher vorliegenden Meldun- 
gen wurden von den 21 feindlichen Transpor- 
tern, Handelsschiffen und Tankern, die unter 
stärkstem Gelellschulz durch die Sizillensträaße 
durchzubrechen versuchten, 15 Schiffe mit rund 
180 000 BRT. versenkt, darunter sämtliche Tan- 
ker. Von den übriggebliebenen Handels- 
schiffen haben einige zum Tell stark beschi- 
digt Malta angelaufen. 

Von den begleitenden Seestreitkräften, die 
unter der Wirkung der deutschen und Italie- 
nischen Verbände nach Westen abdrehten, 
wurden der Flugzeugträger „Bagle“ (22 600 
Tonnen) und zwei Kreuzer, darunter der große 
Kreuzer „Manchester“ (9300 Tonnen), und 
drei Zerstörer versenkt. 

Ein Flugzeugträger vom Typ „Illu- 
strious“ (23000 Tonnen), der in Brand ge- 
raten war, nicht, wie am 13. August gemeldet 
wurde, der amerikanische Flugzeugträger 
„Wasp“, und der Fiugzeugträger „Furious“ 
(22450 Tonnen) sind schwer beschädigt in 
Gibraltar eingelaufen. Ferner wurden drei 
Kreuzer und Zerstörer schwer beschädigt, Die 
eigenen Verluste sind gering, 

Der siegreiche Kampf ist ein Ruhmesblatt 
der Zusammenarbeit. der verbündeten Streit- 
krüfte zu Wasser und in der Luft und der vor- 


biüldlichen Tapferkeit aller beteiligten Soldaten 
im Flugzeug und an Bord der Kriegsschiffe, 

Leichte deutsche Kampillugzeuge belegten 
bei Tage an der englischen Südküste Kriegs- 
wichige Anlagen mit Bomben schweren Kali- 
bers. In der vergangenen Nacht wurde die 
Stadt Ipswich angegriffen. Explosionen und 
ausgedehnte Brände wurden beobachtet. Sämt- 
liche Flugzeuge kehrten von ihren Tages- und 
Nachteinsätzen zuruck. 

In der Zeit vom 3, bis 13. August verlor die 
britische Luftwaffe 154 Flugzeuge, davon 82 
über dem Mittelmeer und in Nordafrika. Wäh- 
rend der gleichen Zelt gingen im Kampi gegen 
Großbritannien 45 eigene Flugzeuge verloren, 

In der Nacht zum 14, August kam es im 
Kanal zwischen deutschen Vorpostenboolen und 
englischen Schnellbooten zu einem kurzen Ge- 
fecht, in dessen Verlauf ein feindliches Boot 
so schwer beschädigt wurde, daß mit seinem 
Verlust gerechnet werden kann. 


Die Sowjets als „Lehrmeister“ 
BSonderdienst der L. Z. 
Genf, 15, August 
Der Londoner „Daily Telegraph“ regt die 
Entsendung von sowjetischen Banden- 
kämpfern „zu Instruktionszwecken” nach 
England an, Die Sowjets sollten wenigstens 
100 geübte Praktier des Partisanenkricges, 
d. u. Meudhelmords, nach England, abordnen; 
England erweist sich auf der ganzen Linie in 
allen Stücken als ein immer gelehrigerer Schü- 
ler der Bolschewisten. 


Militärattache in Rio ermordet 
Buenos Alres, 15. August 


Die Presse berichtet über die Ermordung 
des argentinischen Militärattachés in Rio 
de Janelto, Oberstleutnant Gay, Die Leiche 
wurde in einer Grotte am Mearesufer in der 
Nähe der Autostr.Be aufgefunden, Aus den 
Meldungen geht hervor, daß Gay durch zwei 
Revolverschüsse In Rücken und Kopf getötet 
worden Ist, Die Vermutung. eines Raubmor- 
des scheidet aus, Gay war am 12, August auf 
eigenen Wunsch abberufen worden und sollte 
demnächst ein Kommando in Mendoza über- 
nehmen, 0 


Die Vankees fühlen sich einsam 
Bonderdlienst der L. Z. 
Gent, 18. August 


Die englische Presse fordert die Bevölke- 
rung zu einem gastfreundlicheren Verhalten 
gegen die amerikanischen Soldaten auf, die In 
letzter Zeit in England ankamen. Verschiedent- 
lich war von amerikänischer Seite darüber ge- 
klagt worden, die englische Bevölkerung be- 
nehme sich zurückhaltend, und es komme 
selten vor, daß ein amerikanischer Soldat Zu- 
tritt in ein englisches Haus erhalte. Infolge- 
dessen fühlten sich die Amerikaner einsam 
und isoliert. Die „Times“ setzt ihren Lesern 
in einem langen Leitartikel auseinander, daß 
die amerikanischen Soldaten schließlich ge- 


' kommen seien, um England zu helfen. Infolge- 


dessen müßte die englische Bevölkerung trotz 
aller Kriegsschwlerigkelten sie In ihren Fa- 
milien willkommen heißen und ihnen etwas 
Freude und Abwechslung bereiten, 


„Ihr müßt diesen Schlußangriff aushalten!“ 


Subhas Chandra Boses Appell ans indische Volk — „Jetzt oder nie!“ 


Berlin, 15. August 


Der indische  Freiheitsführer Subhas 


ChandraBose nahm über einen Geheimsen- 


der zu den augenblicklichen Verhältnissen in 
Indien in einer Rede Stellung, in der er ein- 
pangs daräuf hinwies, daß Indien sich heute im 
ustand der Revolte gegen die britische Herr- 
schaft befinde, „Um eine unbewaffnete Revolte 
niederzuschlagen”, so führte er u. a, aus „sind 
bereita Panzer- und Gefechtswagen eingesetzt 
worden, und in der näheren Zukunft werden 
wir hören und sehen, daß auch die modern- 
sten Kampimittel zum Einsatz gelangen werden, 
die der britische Imperialismus in seiner Bruta- 
lität und Terrorwirtschaft so gern gegen unbe- 
walfnete Völker dann einsetzt, wenn sie das 
Verbrechen begehen, um Freiheit zu bitten!" 


Indien schreie die Frage in die Welt hin- 
aus: „Wo sind die vier Freiheiten?" Diese 
Worte flögen über die sieben Meere in alle 
Ecken der Welt — aber Wäshington gäbe keins 
Antwort. Nach einer Pause frage Indien wie- 
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Jungsangebote in der Indischen Angelegenheit 
auch nur mit sehr gemischten Gefühlen auf, 
Das Gesetz des Handelns in diesem Kriege 
ist heute mehr denn je Auf selten der Dreler- 
paktmächle, Gerade in der vergangenen Wo- 
che sind einige besonders liebevoll gehegte 
Illusionen unserer Feinde in alle Winde zer- 
stoben. Die Sondermeldung des OKW. über 
die alle höchstgespannten Erwartungen übet- 
treffenden Erfolge des deutschen Sommerfeld- 
zuges im Osten hat allem Gefasele von elner 
Minderung der deutschen Schlagkraft durch 
den harten Winter ebenso den Garaus gemacht, 
wie der glänzende Sieg der Japaner bei den 
Salomon-Inseln mit allen Redensaften von 
einer Erschöpfung der japanischen Macht auf- 
räumt. Es bleibt nach dieser Erkenntnis des 
Fehlschlages ihrer Spekulationen für die 
Feinde nur die bange ‚Ungewißheit, wann, wo 
und wie die nächsten Hlebe der Achsenstreit- 
kräfte fallen, Und in dieser Beziehung blickt 
man besonders angestrengt und sorgenvoll 
nach Agypten, wo ein Rommel steht, von dem 
man schon die bögesten Überraschungen er- 
lebt hat. Man empfindet In England, wie Lon- 
doner Meldungen der schwedischen Presse be- 
sagen, die augenblickliche Stille an der ägyp- 
tischen Front geradezu als „unheimlich“. 
Auch das deutsche Volk erwartet selbst- 
verständlich den weiteren Ablauf der Kriegs- 
ereignisse mit brennender Anteilnahme, well 
es spürt, daß gerade diese Wochen und Mo- 


Als er später hörte, daß Michael, seln 
alter Freund Michael, in den Verdacht ge- 
kommen wär, den Raubüberfall auf der Bern- 
dorfer Landstraße ausgeführt zu haben, floh 
er entsetzt von Viersen und trieb sich in 
Deutschland umher, Er wußte genau von dem 
Prozeß. Er wüßte genau, wie es um Michael 
stand, er wußte auch, daß man ihn als Zeugen 
vor Gericht geladen hätte, Aber auch vor 
dieser Vorladung war er geflohen. Feige und 
um seine eigene Freiheit besorgt, hatte er es 
nicht gewagt, zurückzukehren, um vor Ge- 
richt zu erklären, woher Michael den Füll- 
federhalter bekommen hatte, Er allein konnte 
es dem Gericht sagen, 

„Verrat“, geht es ihm durch den Kopf, 
„elender Verrat an dem treuesten Menschen, 
dem er je begegnete.“ Michael wußte auch, 
woher der Füllfederhalter stammte. Nicht so, 
wie es der Staatsanwalt annahm, um sich 
selbst zu schütze 

„Dreckiger Benzinkutscher,” So sahen die 
Menschen aus, denen er sich ganz ergeben 
hatte, denen zullebe er die Freundschaft mit 
wertvollen Menschen von sich gestoßen hatte, 

Mach reinen Tisch, hatte ihm damals Mi- 
chael bei ihrem letzten Zusammeätrelfen ge- 
sagt, Damals hatte er noch keinen Mut dazu. 
Aber jetzt, jetzt Wollte er reinen Tisch ma- 
chen, ohne Kompromisse, ohne Furcht vor 
der Strafe, 

Plötzlich überkommt ihn eine furchtbare 
Angst, zu spät zu kommen, nicht mehr das 
begangene Unrecht wieder gutmachen zu 
können, Er hat gelesen, daß der Prozeß ge- 


nate von größter Badant Und. Zum Unter- 
e von, Tf furchtere. arm} 


schied aber von den angst- 
ten Überlegungen und Vermutungen der 
öffentlichen Meinung in den Feindländern 
sieht es mit seinen Freunden dem Kommen- 
den mit der ruhigen Zuversicht entgegen, die 
in dem grenzenlosen Vertrauen auf seine mili- 
tärische und politische Führung begründet ist. 
Charakteristisch für diese ist, wie Dr. Goeb- 
bels in seinem heute :bereits einmal zitierten 
Aufsatz ausführt, die Fählgkeit, an entschel- 
dender Stelle zur Erreichung der gesteckten 
Ziele alle Kräfte zu konzentrieren, die wir 
ohne Gefährdung irgendeiner anderen lebens- 
wichtigen Position entbehren können. „Dafür 
müssen wir in Kauf nehmen, daß wir an an- 
derer Stelle zeitweilig schmerzhafte Wunden 
empfangen, die sich aber von denen, die un- 
sere Gegner erleiden, dadurch unterscheiden, 
das sie keine krlegsentscheldende 
Bedeutung besitzen.” Der Reichsminister zielt 
damit aut die heimtückischen Nachtang- 
riffe der britischen Luftwaffe ge- 
en deutsche Städte, die wohl als Abschlagszah- 
ungen auf die von Stalin energisch geforderte 
zwelte Front gedacht sind. Die Bevölkerung in 
den Juftgefährdeten deutschen Gebieten tut 
aber Churchill nicht den Gefallen, sich seinem 
Terror zu beugen, sondern erträgt das ihr auf- 
erlegte Schicksal mit einer Haltung, die der 
Hochachtung und des Dankes des ganzen deut- 
schen Volkes gewiß Ist, — * 


gen Michael vertagt worden Ist, Aber was 
war in den letzten zwei Tagen geschehen? 
Vielleicht war der Prozeß schon wieder auf- 


genommen. 
gesprochen, Michael zum Tode verurtellt, 
Unschuldig verurtellt. Ein Grauen über- 
kommt ihn. Die Schuld, die er auf sich gela- 
den hal, steht rlesengrob vor Ihm. Zurück 
nach Viersen, geht es ihm durch den Kopf, 
sofort zurück, ohne einmal zu rasten, und 
dann vor den Richtertisch treten und spre- 
chen, Ja, das war das einzige, was er noch 
tun, womit er seline Schuld sühnen konnte, 
Er tritt auf die Gaszufuhr, daß der Last- 
zug mit einem gewaltigen Aufheulen vor- 
wärts schießt, Er kümmert sich nicht um 
Geschwindigkeitsbegrenzungen und alle ande- 
ren Verfügungen, Er fährt, was der Wägen 


hergibt. Wie der Teufel fährt er, 80, als mußte 


er die Zeit überholen, als fürchte er, zu spät 
zu kommen, Er umklammert das Steuerrad 
und blickt gerädeaus, Das Band der Land- 
straße strömt ihm wie ein unendlicher Fluß 
entgegen... 

urz vor Hannover hat Kriminalkom- 
missar Becher endlich den Lastzug mit der 
gesuchten Nummer I Y 423946 entdeckt, Der 
Lästzug hat ein tolles Tempo, aber sein klel- 
ner Personenwagen ist schneller. Er schießt 
an dem Wagen vorbei und versucht, dem 
Führer ein Zeichen zu geben. Aber Robert 
Kunkel ist so von seiner Schuld besessen, daß 
er auf nichts mehr achtet, Er fährt und fährt, 
ohne zu bemerken daß in kurzen Abständen 
der kleine Personenwagen immer wieder vor- 


überfährt und dann wieder zurückfällt, daß + 


Vielleicht war das Urteil schon 


derum: „Wo Ist die Atlantik-Charta, die jeder 
Nation eine eigene Regierung garantlertef 
Auf diese Frage antworteten Downing-Street 
und das Weiße Haus gleichzeitig: „Diese Charta 
gilt nicht für Indien.” 


Boss wandte sich dann direkt an die Inder, 
die den britischen Imperialismus ja schon selt 
1857 kennen, als unschuldige und unbewaäffnele 
Menschen durch Kanonen zerrissen wurden, 
und erinnerte seine Landsleute daran, daß der 
„ jetzt in seinen letzten Zügen 

ege. 


„Brüder und Schwestern“, rlef er Ihnen za, 
„sammelt in dieser kritischen Stunde all eure 
Kraft und euren Mut! Vor Sonnenaufgang ist 
immer dle dunkelste Stunde, und bevor der 
britische Imperialismus mit großem Krach vor- 
endet, wird er noch dle Ummsten Schläge 
austellen, Wenn wir diesen Schlußan aus- 
halten können, wird Indien Wieder frei sein. 
Laßt euch durch die Verhaftung all eurer Füh- 
rer nicht entmutigen. Vor allem seid einge- 
denk, daß ve britischen Behörden alle nur 

‚möglichen Schwierigkeiten machen müßt, Ihr: 
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kämpfen, so daß die britische Verwaltung in- 
diens letzthin unmöglich gemacht Wird.“ 


Nachdem Subhas Chandra Bose seinen 
Landsleuten fernerhin mitgeteilt hatte, daß die 
ganze Welt den Kampf der Inder gegen das 
britische Empire aufmerksam verfolgt, schloß 
er seine Rundfunkansprache mit dem Kampf- 
ruf: „Jetzt oder niel!' und „Sieg oder Tod!“ 


Der Tag in Kürze 


Der Führer verlieh das Ritterkreuz des Eisernen 
Kroes an Generalmajor von Grafen, Kapitänleut- 
nant Ploning und Oberleutnant d. R. Georg Müller: 


Der Führer empling am Freitag im Führerhäupt- 
quartier in Anwesenheit: des Reichaministers des 
Auswärtigen den von seinem Posten abberulenen 
bulgarischen Gesandten Draganoll zu einem Ab- 
schledsbesuch. 


Roosevelt hat durch ein direktes Telegramm den 

chilenischen Staatspräsidenten Rios zu einem Besuch 
der USA, eingeladen, 
„ Dle gesamte Post, die zwischen dem 15. und 22, 
Juni In Kanada abgelertigt worden Ist, ging auf dem 
Atlantik verloren. Mit dieser Post versanken natur- 
gemäß auch die kanadischen Krlegslielerungen aus 
der gleichen Zell. 
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der Fahrer dieses Wagens Ihn mit allerlei 
Zeichen zum Halten auffordert, 


Schneller, schneller! geht es Robert durch 
den Sinn. Er sieht plötzlich ein seltsames 
Bild vor sich: Einen Menschen, den man im 
Morgengrauen über einen Gefängnishof führt, 
hinter i schwärzgekleidete Menschen mit 
ernsten und getragenen Bewegungen, Ihm 
bricht der Schweiß aus, Er tritt auf den Gas- 
hebel und holt aus dem Wagen heraus, was 
nur herauszuholen ist. Häuser fliegen rechts 
und links an ihm vorüber, 80 bis 90 Stunden- 
kilometer zeigt der Geschwindigkeltsmesser, 

Der Lastzug rast untar einer Brücke her, 

Da sieht Robert plötzlich den Schatten 
eines Wagens neben sich, und dieser Schat- 
ten verschwimmt in seltsamer Form mit sel- 
nem furchtbaren Phantasiebild, Er spürt, wie 
der Anhänger schleudert, immer mehr schleu- 
dert — wegrutscht. Er reißt das Steuerrad 
nach rechts, ohne zu Wissen, was er tut, Dann 
sieht er plötzlich eine grelle Flamme vor sich 
aufschieben ., und dann nichts mehr, 

Der Lastzug ist mit einem ungeheuren 
Krach gegen die Brüstung einer Böschung 
gesaust, hat sie durchschlagen und Ist dann, 
sich überschlagend, in die Tiefe gestürzt, 

Kriminalkommissar Becher reißt an sel- 
nem kleinen Wagen die Bremsen so stark an, 
daß sich der Wagen mitten auf der Autobahn 
einmal um seine eigene Achse dreht Er 
springt heraus ünd rast die Böschung hin- 
unter, 

Der Lastzug steht In Flammen, 

(Fortsetzung folgt 
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1. Beilage 


Madrid, im August 
Menn man in der „guten alten Zeit“, d. h. in 
den Jahren vor dem spanischen Bürgerkriey, 
als mit Schlips und Kragen bekleideler Fußgän- 
ger über die Madrider Castellana ging, dann 
wurde man nicht selten von einer Autodroschke 
im Schneckentempo begleitet und von einem 
freundlich mit dem Kopt i 
nickenden Schofför zum Ein- | WS 
steigen ermuntert, Aber die 
Zeiten, da der Besitzer einer 
Autodroschke um die Gunst 
des Fußgängers warb und 
diesen für 50 Pfennig durch 
ganz Madrid fuhr und für 
einen Aufschlag von 10 Pfen- 
nig auch noch den Fremden- 
führer spielte, gehören der | 
Vergangenheit an, Es gibt; 
auch heute noch Auto- 
droschken in Madrid, und 
vielleicht mehr als in vielen 
anderen europäischen Haupt- 
städten, doch muß man ia 
mit der Lupe suchen, Die 
meisten von ihnen haben im 
Bürgerkrieg auf der roten 
Seite „mitgekämpft“, haben 
Angehörige der internatio- À 
nalen Brigaden und Bonzen 
der roten Regierung belör- 
dert, waren Glieder der mo- 
torisierten Kolonnen der 
spanischen Kommunisten und 
haben meistens schon viele 
Monate auf irgendeinem Au- 
tofriedhof verbracht, Sie ma- 
chen einen müden und ab.: 
gekämpften Eindruck. Die f 
sehr schlecht ausgebeulten 
Schutzbleche, die in allen 
Fugen klappernden und mit 
schlechter Farbe übertünchte i 
Karosserie spricht von einer 5 
bewegten Vergangenheit, 97 
Der von Benzinnot, von um 
den Wagen sich streitenden f 
Kunden und von komplizier- 
ten Fahr- und Steuervor- 
schriften ewig geplagte 
Sckofför ist einer der um- 
worbensten Menschen in } 
in Spanien. Das Taxifahren ist zu elner Wis- 
senschaft geworden, Hat man ein Benzintaxi 
gemietet, dann tut man dem Schofför einen gro- 
ßen Gefallen, wenn man ihn unterwegs mög- 
lichst lange irgendwo warten läßt, denn die Uhr 
steigt weiter und Brennstoff wird nicht ver- 
braucht. Sitzt man aber in einem-Holzgasaut«, 
dann müssen die Besorgungen wie am Schnür- 
chen gehen, wenn man den .Drosahkenbesitser 
nicht erzürnen will, denn, wenn sein Auto War- 
tet, dänn brennt der Ofen ja weiter, Den Preis 
errechnet der Schofför mit einer Art Logarith- 
mentaäfel, denn auf die alten Preise, die die Uhr 
anzeigt, kommen. verschiedene Aufschläge, 
Steuern und Sozialabgaben. Die Madrider 
Straßenjungen haben aus der Not eine Tugend 
gemacht. Sie mieten sich Taxis und bieten sie 
hilflossuchenden und finanzkräftig aussehen- 
den Leuten mit entsprechenden Aufschlägen an. 
Besonders teuer wird die Sache, wenn man den 
Portier eines Hotels als Vermittler wählt, Ta 
gibt einige Sträßen in Madrid, in denen der 
Verkehr im Gegensatz zur übrigen Stadt im 
Vergleich zu früher zugenommen hat, Diese 
Strecken werden deshalb bevorzugt, weil die 
Autos wegen eines leichten Gefälles mehrere 
Kilometer mit abgestelltem Motor zurücklegen 
können. Eine beliebte Methode des Benzin- 
sparens besteht dar'n, daß der Taxischofför auf 
ebener Straße einen tüchtigen Anlauf nimmt, 
dannn den Motor abstelll und den Wagen so 
lange auslaufen läßt, bis er beinahe stehen 
bleibt, Vom Sonnabend mittag bis Montag mit- 
tag dürfen nur mit Holzgas betriebene Privat- 
autos verkehren. Ganz findige Autobesitzer, 
¿die noch über geheimnisvolle Benzinquellen 
verfügen, sind nun auf den Gedanken gekom- 
men, den Holzgasofen nur zum Schein mitzu- 
führen. Warum muß es denn eine Taxe sein, 


Fahrt durch den Panama-Kanal / HH une 


Wenn der Panama-Kanal nicht wäre, hätten 
die Handels- und Kriegsflotten der USA. rund 
8000 Seemeilen mehr zurückzulegen, um zu 
Punkten ihrer Westküste oder im Stillen Ozean 
zu gelangen, das entspräche einer durchschnitt- 
lichen Reisezeit von 22 Tagen, die zusätzlich 
geleistet werden müßte. Wenn man die west- 
liche Halbkugel nicht nach der geriebenen 
Auslegung der Monroedoktrin beherrschen 
wollte, würden vermutlich der Pandma-Kanal 
wie die Landenge heute noch kolumbianisch- 
südamerikanischer Besitztum sein und keine 
amerikanischen Soldaten gesehen haben, 

Aber Stich für Stich, geduldig und unermüd- 
lich, gewann Washington seine ‚Partie, den 
Blick lüstern nach Süden gerichtet und die 
Hände bereitwillig am Geldschrank. Der Ein- 
marsch amerikanischer Truppen in Panama hat 
den etwa vierzigjährigen Eroberungsmarsch be- 
endet, 

Aber schon lange vorher hat der beflissene 
Beobachter den spezifisch militärischen C'harak- 
ter der Kanalzone erkannt, denn die zahlrei- 
Chen Truppenlager an den Schleusen der Was- 
serstraße und die Befestigungen am Ausgang 
zum Stillen Ozean wie an dem zum Atlantik 
reden eine klare Sprache. 

In dem Betönpfeiler einer der Kanalschleu- 
sen las ich die Jahreszahl 1914 eingegraben, 
und diese Zahl in einem fremden, fernen Lande 
an einer Stelle, über die der amerikanische 
achposten mit geschultertem Gewehr dauernd 
bei Durchleitung eines Schiffes patroul- 
liert, elektrisiert das einfältigste Gemüt 


Litzmannstädter Zeitung — Sonntag, 16. August 1942 


Mit dem Holzgasaüte ünd der „ lütaleratenlinie 


Taxifahren als Wissenschaft / Wir fahren mit der Tausendundeins / Die spanische Schlange 7 sondurwerichterstatter 


wird der deutsche Leser fragen, der nicht weiß, 
daß früher in Madrid mit den Autodroschken 
fast ebenso viele Menschen befördert wurden 
wie mit der Straßenbahn. Auch das Straßen- 
bahnfahren in Madrid will gelernt sein, Die 
Zahl der Straßenbahnkunden hat durch den 
Ausfall des Autoverkehrs sehr stark zugenom- 


men. Die zuerst durch den Bürgerkrieg und 
dann durch den jetzigen Weltkrieg verursachte 
Wirtschaftsnot hat eine den erhöhten Ansprü- 
chen angemessene Erweiterung des Straßenhahn- 
netzes nicht zugelassen. Um trotz. des großen 
Andrangs noch Platz in einer Straßenbahn zu 
finden, sind die Fahrgäste auf kuriose Einfälle 
gekommen, „Jeder Siraßenbahnkunde befolgt 
den Grundsatz, immer in die entgegengesetzte 
Richtung zu fahren, als sein Reiseziel ist, Einige 
Stationen vor der Endhaltestelle besteht im all- 
gemeinen die Möglichkeit, einen Platz zu erwi- 
schen, wenn nicht gar zu viele vorher auf dic- 
selbe Idee gekommen sind und infolgedessen 
an der Endstation niemand mehr aussteigt. Auf 
der letzten Haltestelle müssen die Rückenleh- 
nen der Sitze nach der anderen Seite umga⸗ 
klappt werden. Man muß also aufstehen, um 
die Lehne herümgehen, um sich auf denselben 
Platz in andereı Richtung zu setzen, Dieser 
Augenblick wird von ganz Pfiffigen dazu ba- 
nutzt, um den Platzwechselnden auszustechen. 
Der Lelinenwechse. muß also mit einer affen- 
artigen Geschwindigkeit vorgenommen werden, 
Die Straßenbahn in Madrid zählt zu den weni- 
gen Dingen, die man als billig bezeichnen kann, 
Auch der Ärmste kann sich eine Straßenbahn- 
fahrt erlauben. Um nun den begüterten Madri- 
dern das Straßenbahnfahren nicht zu verleiden, 
ist von der Gesellschaft eine sogenannte „Plü- 
tökratenlinie” eingerichtet worden, Diese Wa- 
gen verkehren im Abstand von einer halben 
Stunde auf bestimmten vielbefahrenen Strecken 
und unterscheiden sich von den anderen nur 
dadurch, daß der Schaffner eine bessere Uni- 
form trägt und eran jeder Haltestelle die Fahr- 
gäste darauf aufmerksam macht, daß der Fahr- 
preis das Doppelte. bis Dreifache des üblichen 
beträgt, Der Stolz der Madrider ist ein moder- 


und reißt ihm jäh den Vorhang von den 
heimlich inszenierten Zusammenhängen ver- 
gangener Zeiten und Unglücke. Heute 
sind freilich die Schleusenbecken fast zu 
schmal für die neuesten Flugzeugmutterschiffe 
und schwimmenden Kriegskolosse der USA,, 
aber man plant den Bau eines zweiten Kanals 
durch Nikaragua... 

Hinter einem Wall großer würfellörmiger 
Steinblöcke, die die Wucht des Wogenanpralls 
von der Karibischen See verhalten sollen, liegt 
Colon an der Limon Bay, jene Stadt mit dem 
hemmungslosen Völkergemisch, das der seiner- 
zeit für den Kanalbau benötigte Arbeitszustrom 
aus allen Gebieten der Erde noch zu unsinni- 
gerem Ausmaß trieb, In dieser Stadt wird sehr 
auf Reinlichkeit geächtet und — links gefahren. 
Die unbegreifliche Wäghalsigkeit und der grin- 
sende Gleichmut des schwarzen Taxilenkers, 
der in wildester Fahrt die Straßen hinunterrast, 
ohne mechanische Winkervorrichtung um die 
Ecken flitzt und plötzlich mit rauschendem 
Kreischen den Wagen zum Halten bringt, weil 
ein anderer vor ihm eher den Fahrdamm 
kreuzte, lassen einem buchstäblich die Haare 
zu Berge steigen, 

Die Einfahrt in den Kanal ist lange vorher 
schon durch Signalbojen weit in die Limon Bay 
hinaus abgesteckt, Und plötzlich atmet einen 
‚dieses Land an mit seinem feuchtwarmen 
Hauch, in dem früher die Fieberseuche der Ma- 
laria einherschlich. 

Der Dampfer gleitet südwärts. Mitunter 
tultt zu beiden Seiten dichter Urwald bis an die 


Die Puci ta del Sol in Madrid 


ner und sehr schneller Wagen, der probeweise 
in den Dienst gestellt wurde und im Volksmund 
als „Die Tausendundeins“ bekannt Ist. Mit ihr 
fahren zu dürfen, ist Zufall und Erlebnis. Bai 
der Konstruktion dieser vollkommen geschlos- 
senen Straßenbalın war es die Hauptsorge des 
Erbauers, den Gratisfahrern, die oft wie Kletten 
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außen an dem Wagen hängen (im Innern des 
Wagens ist das Stehen übrigens streng verbo- 
ten), das Handwerk zu legen, Dies wird då- 
durch erreicht, daß die Trittbretter im Augen- 
blick des Anfanrens eingezogen und die Türen 
automatisch geschlossen werden, Eingestiegan 
wird vorne „der hinten; der Fahrgast geht 
durch einen Schalter, an dem er bezahlt, zur 
Mitte des Wagens, wo er dann auch aussteigr, 
Für jeden, der spanisches Temperament kenat, 
ist es immer wieder aufs neue eine UÜberra- 
schung, mit welcher eisernen Disziplin die 


Straßenbahngäste an den Haltestellen oft hun- 
deft Meter lange Schlangen bilden, Dabei gibt 
es kein Gedränge und keine Schimpfkanonaden. 
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Die deutschen Truppen in Maikop 
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Das Bettler-Kleeblatt 


Zeichnung: Zuk „Bilder und Studien“ 


Einer pumpt den anderen an — 
keiner doch was geben kann. 


Kultur in unserer Zeit 


Theater ; 

Staatstheater im Dienste der Truppenbetreu- 
ung. Nach Abschluß der Splelzelt haben sich die 
Berliner ‚Staatstheater mit einigen erfolgreichen 
Stücken ihres. Splelplans zu unseren Soldaten be- 
geben. So wellt Gustaf Gründgens gemeinsam mit 
Gustav: Knuth, Elisabeth Lennartz, Lotte Betke, 
Charlotte Witihnuer und anderen mit Hermann 
Bahrs gelstrelcher Komödie „Das Konzert“ in Nor- 
wegen. Marin Bard und Viktor de Kowa ergötzen 
die deutschen Soldaten in Itallen mit Nicodemis 
heiter-nachdenklichem Spiel zu zweit „Tageszei- 
ten der Liebe", In den besetzten belgischen Ge- 
bieten sind u. a. Pamela Wedekind, Elsa Wagner, 
Margarete Schön, Aribert Wlscher, Albert Flo» 
ruth, Paul Bildt, Carl Haubenreißer, Otto Grat und 
I., von Lederbur, um Thomas Komödie „Moral“ 
in der Inszenierung Jürgens Fehlings zu zeigen, 
Felix Lützkendorffs heiteres Schauspiel „Liebes- 
rlete“ schließlich, das in den besetzten franzü- 
sischen Gebieten gespielt wird, gibt Klthe Haack, 
Lola Müthel, Hans Leibeit und Kurt Meisel Gele- 
genheit, Frohsinn und Obermut zu enttesseln. 


Dichtung 

Fred Endrikat gestorben, In einem Münchner 
Krankenhaus starb der in allen deutschen Gauen 
bekannte Humorist und Verfasser humorvoller Bü- 
cher, Fred Endrikat. Gerade an der Front sind die 
kleinen Bücher Endrikatis von Hand zu Hand ge- 
gangen, vor allem bei den westfälischen Regimen- 
tern. Vor kurzem erst ist im Buchwarte-Verlag 
Berlin von Fred Endrikat eine neue Sammlung 
gereimter Welshelten erschienen: „Der fröhliche 
Diogenes", witzig formulierte, gut beobachtete 
Kleinigkeiten, knapp und klar im Stil, und da das 
Büchlein handlich Ist und bequem in der Tasche 
zu tragen, etwas für unsere Soldaten, ‚genau 80 
wie die „Höchst. weltliche Sündenfibel', deren 
Auflage nun schon 125000 erreicht hat. 
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Zerstörte Telegrafenleilungen werden wieder neu gelegt. 


Ufer, Dieses Grün erfrischt das Auge nicht, 
Es ist fast grau zu nennen, unbewegt und dürr 
hängt das Laub im brennenden Sonnenschein, 
Die Ufer wie in dumpfes Brüten verfangen, 
Was hinter ihnen liegt, ist größtenteils uner- 
forscht. Wilde Indianer leben dort. Man 
macht sich nicht die Mühe, sie aufzusuchen, 


In geradem Verlauf geht es bis zu den er- 
sten Schleusen von Gatun, die gewaltige An- 
lage erhebt sich sanft nach Süden, und alsbald 
nehmen den Dampfer die riesigen Becken des 
Bauwerks aut, Diese werden durch mächtige 
Doppeltore verschlossen, Der amerikanische 
Posten überschreitet sie bei seinem Rundgang, 
wobei er so unbetelligt tut, als gehe Ihn die 
ganze Angelegenheit nichts an, Die hohen 
Mauern, die uns anfangs noch wie ein unheim- 
liches Verlies umgaben, sinken rasch in die 
Tiefe. Schon tut sich eine weitere Schleusen- 
kammer auf, 


Das Schiff, rings von Land umgeben, ist wie 
ein großes schwimmendes Gebäude. Die Elek- 
trowägen klettern die knappe Anhöhe hinauf 
und ziehen es vorsichtig mit sich, oft die Stahl- 
trossen nach Bedarf lockernd und verlängernd. 
Der Dampfer treibt weiter. Und noch eine 
solche Halle öffnet sich, Es sind ihrer drei, 
die hintereinander den Aufstieg nach der Ge- 
birgsschwelle des Binnenlandes ermöglichen, 
Dieses letzte Paar Schleusendoppeltore ist von 
besonderer Wichtigkeit, Es beschließt nicht 
nur das Hebewerk von Gatun nach Süden, hat 
vielmehr außerdem die Aufgabe, als Talsperre 
die Wasser des reißenden Chagres, der sich 
aus den nördlichen Bergen im Bogen von Sü- 
den Gatun nähert, aufzuhalten und zu einem 
See aufzustauen, der alle fieberverseuchten 


(PK.-Aufn.? Kriegsberichter Grimm-Kasteln, HH.) 


Sumpfgründe seiner Umgebung weithin über- 
schwemmt. Eine künstlich erzeugte Naturkata- 
strophe ist hier den Erbauern zur Hand gegan- 
gen und hat die Lösung herbeigeführt, um die 
man unter dem Opfer von zwanzigtausend 
Menschenleben zwänzig Jahre vergeblich ge- 
rungen halte, 


Eine schillernde, giftige Tropenwelt versank 
in den Fluten. Das ganze Pflanzen- und Tier- 
reich in seiner bunten Mannigkaltigkeit ist in 
einem 26 Meter hohen See ertrunken, Nur die 
Kuppen der höchsten Erhebungen ragen als 
Inseln darüber hinaus. Auf ihnen wächst Ur- 
wald. Ein solcher Berg stellte sich dem Kanal 
am Gold Hill bei Culebra entgegen, ‚seine 
Masse ist nachgiebig und schlecht planierbar, 
immer wieder rutschte das Gestein nach und 
verschüttete die frischen Einbrüche, Heute 
fährt man durch ihn hin, zu beiden Seiten drän- 
gen sich seine noch immer besorgniserregen- 
den Wände heran, und von der südlichen er- 
innert eine schlichte metallene Gedenktafel an 
den letzten furchtbaren Zusammensturz wäh- 
rend der Bauzelt im Jahre 1912, der Mann und 
Maschine unter sich begrub und fast die Hälfte 
des gesamten Durchstichs wieder zerstörte. 


Die Schleusen von Pedro Miguel und Mi- 
raflores führen uns Stufe um Stufe wieder 
hinab zum Meer, und der Weg steht offen nach 
dem Stillen Ozean, Kap Hoorn mit seiner ge- 
fürchteten, wilden Mägalhaes-Straße ist gemie- 
den, und die Flotte kann einstweilen so 
viele Stellungswechsel vollziehen, wie es 


den Herren beliebt, die weitab vom Schuß 
am Kartentisch der Bundesregierung mit 
Miniaturkreuzern und Maskottchen den Krieg 
vorspielen, 
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Das rätselhafte Fläschchen / Erzählung von Stry zu Eulenburg 


‚Als Frau Stenn, von einer zweitägigen 
Reise zurückkehrend, Ihr Haus betrat, sah sie 
nicht, wie sie es erwartet hatte, ihren Mann 
vor sich, sondern einen Herrn, der ihr voll- 
kommen fremd war, Er saß allein im Arbeits- 
zimmer ihres Mannes und erhob sich bei ihrem 
Eintreten ohne jeden Ausdruck einer Über- 
raschung. Frau Stenn, schon beunruhigt durch 
das Telegramm, mit dem sie ihr Mann ohne 
Angabe eines Grundes nach Hause Gerufen 
hatte, verhel in fassungslosen Schreck, als der 
Fremde sich als Kommissar der Kriminalpolizei 
zu erkennen gab, 

„Ich habe Ihren Mann gebeten, Sie zurück- 
zurufen”, sagte Kommissar Forster, „well viel- 
leicht Sie uns wichtige Aufklärungen zu geben 
vermögen, die für das, was während Ihrer Ab- 
Wesenheit geschehen ist, von großem Interesse 
sein können," 

„Wo itt mein Mann?“ fragte Frau Stenn, 
immer. noch in großer Erregung, 

„Er erwartet Sie im Zimmer nebenan, Ich 
wollte nicht, daß Sie durch den Bericht Ihres 
Mannes von dem, was geschehen ist, schon 
erfahren haben, bevor ich selbst mit Ihnen 
spreche, Es handelt sich um Herrn Martini.” 

„Ist ihm etwas zugestoßen?" fragte Frau 
Stenn ängstlich. 

„Nein! Doch bitte Ich Sie jetzt, mir auf 
einige Fragen zu antworten”, sagte Kommissar 


Forster. — „Wußten Sie, daß sich in Herrn 
Märtinis Zimmer ein Fläschchen mit Gift 
befand?" 


„Ich wußte davon“, sagte Frau Stenn mit 
vor Ungeduld zitternder Stimme, „und ich 
kann Ihnen sicher auch die Erklärung geben, 
die Sie brauchen und die Sie, nicht mit Un- 
recht, von mir erwartet haben." 

Kommissar Forster war sichtlich froh, daß 
Frau Stenn ihre große, lähmende Angst über- 
wunden hatte. Freundlich sagte er: „Erzählen 
Sie mir also bitte ulles, was Sie über das Gift 
wissen, sagen wir, von dem Zeitpunkt an, als 
Sie zum erstenmal das Fläschchen mit dem ge- 
fährlichen Inhalt gesehen haben.“ 

Frau Stenn begann zu berichten: 

„Herr Martini kam vor ungefähr vier Wo- 
chen als Gast in unser Haus, Er war ein Ju- 
gendfreund meines Mannes und hatte früher 
einmal unter E'nsatz seines elgenen Lebens 
meinen Mann vom Tode gerettet, fch hatte also 
für die Handlungsweise meines Mannes nicht 
nur volles Verständnis, sondern freute mich so- 
gar darüber, als er keinen Augenblick zögerte, 
Herrn Martini nun, da er in Not geraten war, 
bei uns aufzunehmen. 

Es wird Ihnen ja bekannt sein, Herr Kommis- 
sar, daß Herr Martini längere Zeit unter dem 
Verdacht, seine Frau aus Eifersucht erschossen 
zu haben, in Untersuchungshaft gewesen war, 
Als er nun, zwar ohne daß seine Unschuld hatte 
erwiesen werden können, auf vorläufig freien 
Fuß gesetzt wurde und zu uns kam, war er ein 
vollkommen gebrochener Mann, Wir hattar 
großes Mitleid mit Ihm, denn wir glaubten nicht 
daran, daß er die ihm zur Last gelegte Tat be- 
gangen hatte. Mit ihm selbst sprachen wir nie- 
mals über diese Angelegenheit, die wir nur aus 


den Zeitüngsberichten kannten. Wir begnüg⸗ 
ten uns damit und hielten dies sogar für unsere 
Pflicht, ihm Trost zu geben, zu versuchen, ihn 
wieder aufzurichten, denn schließlich mußten 
sich früher oder später doch noch die Beweise 
ergeben, die noch fehlten, damit er vor Gericht 
freigesprochen werden könnte. 


S'e werden nun auch verstehen, Herr Kom- 
m'ssar, wie groß mein Erschrecken war, als ich 
schon einige Tage nach Herrn Martinis: An- 
kunft auf dem Waschtisch in seinem Zimmer 
ein kleines Fläschchen mit einem Totenkoof 
auf dem Etikett stehen sah, Ich ahnte sogleich, 
warum Herr Martini sich das Gift verschafft ha- 
ben mochte, und als ich ihn wenige Tage spä- 
ter durch einen Zufall dabel überraschte, wie 
er, in Trübsinn vor sich hinstarrend, das kleine 
Fläschchen in der Hand hielt, gab es für mich 
keinen Zwelfel mehr, daß er sich das Leben 
nehmen wollte. 


Ich wußte, es war eine menschliche Pflicht, 
die ich erfüllte, Als Herr Martini nach langer 
Zeit zum erstenmal wieder auf kurze Zeit 
Haus verließ, lief Ich rasch in sein Zimmer, 
entleerte das Fläschchen mit dem Gift und 
füllte das Fläschchen wieder mit Wasser, Vor 
zwei Tagen dann, als ich zu meiner Mutter 
fuhr, habe ich diese Reise mit dem besten Ge- 
wissen angetreten.” 

„Jedenfalls bin ich Ihnen für Ihre ausführ- 
liche Erklärung sehr zu Dänk verbunden", sagte 
der Kommissar höflich, „denn es war mir in der 
Tat ein Rätsel, wie pures Leitungswasser statt 
des gefährlichsa ‚G’ftes in das Fläschchen gë- 
kommen ist, dessen Inhalt Herr Märtini gestern 
nachmittag ausgatrunken hat.“ 

„Er wollte sich also wirklich vergiften?“ rief 
Frau Stenn erschrocken und zugleich befreit 
aus, „Wie gut, daß Ich das Gift beseitigt hatte!” 

Der Kommissar schwieg. Nachdenklion 
schaute er eine Weile vor sich hin, bevor er 
mit einer leisen und dennoch eindringlich tie- 
fen Stimme sagte: „Sc wie auch Sie, Frau Stenn, 
durch Ihr Eingreifen, das alles Lob verdient, 
versucht haben, Herrn Martin von seiner Tat 
abzuhalten, glauben wir Menschen manchmäl 
das Schicksal eines anderen leiten zu können, 
Aber wie schon so oft In meinem Leben, habe 
ich auch diesmal feststellen müssen, daß dus 
Schicksal, das in unserer Hand zu liegen 
scheint, einem mächtigen, unterirdisch Vor- 
wärtsfließenden Strom gleicht, dessen geheim- 
nisvollen Lauf wir weder kennen, geschweige 
denn aufzuhalten oder in eine andere Richtung 
zu drängen vermögen. Ich Kann Ihnen nun 
nicht länger mehr verschweigen, daß Herr Mar- 
tini tot ist. 

Obwohl sich nur Wasser in dem Fläschchen 
befand, war Herr Martini In wenigen Sekunden 
tot, nachdem er dessen Inhalt zu sich genom- 
men hatte, Gestern nachmittag geschah 6k. 
Zwei Polizeibeamte, die Herrn Martini abholan 
sollten, weil sich neue Beweise für seine Schuld 
ergeben hatten, haben diese Tatsache zu Pro- 
tokall gegeben, 

Als Todesursache wurde vom Amtsarzt nichts 
anderes als Herzuchlog festgestellt. i — 


Die hohe Spesen- Rechnung 7 Von Arno Paulig 


Das Warenliäus Müller & Co. hatte einen 
neuen Reisenden angestellt. Herr Maier wurde 
dazu bestimmt, die kleineren Provinzstädie zu 
bereisen und sollte außer einem Gehalt noch 
Provision für die verkauften Wären und Spe- 
sen-Ersatz erhalten. Sie können sich vorstel- 
len, daß Maier zufrieden war, Nach seiner er- 
sten Reise legte er eine Aufstellung seiner 
Spesen vor, Die waren ungewöhnlich hoch. 
Der Chef machle große Augen, Da stand; Mon- 
tag abends — Essen — 2 Kronen, außerdem — 
15 Kronen (Man ist doch nicht aus Holz)). 

Dieser Posten mit der eingeklammerten 
Bemerkung kam dreimal vor. Herr Müller ließ 
sich den jungen Mann kommen, 

„Was bedeutet dieses ‚Man ist doch nicht 
aus Holz’? 

Maier war gar nicht verlegen: „Das be- 
deutet, daß ein junger Mann in einer fremden 
Stadt den Abend nicht in einem einsamen, un- 
fteundlichen Hotel-Zimmer verbringen kann: 
Ich bin eben noch bummeln gegangen, well — 


Wirtschaft der L. Z. 


na ja, 
Chef!“ 

Herr Müller unterschied sich von den mel- 
sten Chefs dadurch, daß er viel Sinn für Hu- 
mor besaß, Er musterte Herrn Maier, 'schmun- 
zelle und wies Ihm den verlangten Betrag an, 
Dabei murmelte er etwas von „Auch einmal 
jung gewesen“ 

Maier trat die nächste Reise an, Diesmal 
kam im Spesenzeitel viermal der Posten „Man 
ist doch nicht aus Holz“ vor. Müller, der Chef, 
schmunzelte nicht mehr, wies ihm jedoch den 
Belrag an. 

Dann traf Maiers dritte Spesenrechnung 
ein, Der Posten „Man ist doch nicht aus 
Holz"! kam gleich sechsmal vor! 

Milller jedoch, Chef vom Scheitel seiner 
Glalze bis zur Sohle, schrieb „Aber auch 
nicht aus Eisen!” quer darüber und machte 
einen dicken Strich durch die ganze Rech- 
nung 


man ist doch nicht aus Holz, Herr 


(Aus dem Dänlschen von T. Vermoes) 


Kriegsoemäbe Umstellung auch in der Sißwarenfabrikaton erfolgt 


Eine der ältesten deutschen Schokoladentabri- 
ken hat kürzlich die handeistichterliche Eintra- 
gung des Gegenstandes ihres Unternehmens An- 
dern lassen; siè Win künftig sich auch außerhalb 
ihres traditionellen zügen Bereichs betätigen kön- 
nen. Andere Süußwarenfikbriken sind gell altersher 
mit der Näührmittel-, Marmeladen» u, a. Erzeugung 
verbunden — Faun abgesehen davon, daß Innerhalb 
der Sügwareningustrle vielfach Betriebsüber- 
schneldungen üblich sind, Etwa die Hälfte der 
280 von der Bohne aut arbeitenden Schokolade- 
fabriken, etwa eln Drittel der. 600 Dauerbackwaren- 
fabriken stellt auch Zuckerwaren und zahlreiche 
Betriebe sowohl Schokolade- ala auch Zucker-, 
aber auch Dauerbackwaren her, Wenn auch die 
Schokoladenherstellung naturgemäß im Kriege die 
Mürkste, dle Dauerbackwaren die geringste Ein- 
schränkung erfahren hat, sọ ist es im Grunde ge- 
nommen erstaunlich, daß bei 100 v, H. Auslands- 
abhlinkigkelt im Kakaobezug die Schokoladen- und 
Kukadfabrikation überhaupt im bisherigen Um- 
fange durchgeführt werden konnte, Dabel kam es 
freilich weniger aut die Versorgung der Pralinen- 
schleckernden Dame, als auf diè Sicherung des Be- 
darts der Wehrmacht und vor allem auf das Kakao- 
pulver für Kinder an. Wenn In letzter Zeit von 
umfangreichen Stillegungen in der Süßwarenindu- 
strie, die ja auch im Litzmannstädter Bezirk stark 
vertreten ist, die Rede gewesen Ist, so dart dar- 
unter keine Betriebsschließung verstanden werden, 
Von den 1700. Süßwarenbetrieben haben zwar tat- 
sichlich etwa’900 die Süßwarenherstellung auffe- 
geben, arbeiten aber. gut Nachbargebleten der Le- 
bensmiltelversorgung welter, Vielfach handelt es 
sich dabel um kleine und Kleinstbetriebe, die mit- 
unter nur monatlich einen oder zwei Sack Zucker 
verarbeitet haben, Im Interesse elner Rationall- 
sierting der Produktion dürfte die Erzeugung der 
welterarbeitenden Betriebe mit kleinen Kontingen- 
ten noch weiter konzentriert werden. 


Waggons für die Schrottaktion. Nach dem Auf- 
rut des Relchsmininters für Beyattnunk und Mu- 
nion vur Mobilimerunm - c 


reserve werden Überall große Mengen tungenutzter 
Kisengeräte angeliefert, Bei der jetzigen flüssigen 
Wugensteſlung der Deutschen Reichsbahn ist es 
zweckmäßig und notwendig, aut die Betrlebsfüh- 
rer für die Abfuhr der Schrottmengen sofort bei 
dem nlichsten Schrotthändler Versanddispositionen 
anfordern, um so besser die Zelt vor der Ernte 
tür die Heränbringung von Schrott an die Verar- 
beitungsbetriebe zu nutzen, 


Erwerbsgesellschaften 


Allgemeine Baugesellschaft Wartheland G. m. 
b H. In das Handelsregister Posen wurde die All- 
gemeine Baugesellschaft Wartheland G, m, b. H. 
eingetragen, die mit einem Stammkapital von 
0,40 Mill. RM, arbeitet und die Ausführung von 
Bauten aller Art sowie Herstellung und Vertrieb 
aller im Baugewerbe verwendeten Hlifsgeräte, Ma- 
schinen und Materialien zum Gegenstand hat, Ge- 
sellschaftszweck ist fernor jede sonstige Kewerb- 
liche Betätigung auf industriellem Gebiet im In- 
und Ausland, 

Die Deutsche Kranken-Versicherungs-AG., Bor- 
Un, verzeichnete im Jahre 1041 einen Zuwachs von 
rund 77000 Versicherten auf 621000 und eine Zu- 
nahme der Prämleneinnahme um fast 5 Mill. RM. 
auf nahezu 31 Mill. RM. Für 1941 wird eine Tivi- 
dende (i. V. 595) nicht ausgeschüttet, 


Wirtschaftsnotizen 


Die Summe der fundierten Relchsschuld stellte 
sich Ende Juni aut 76720,5 Mill, RM, Regen 70032,5 
Minn. RM. Ende März 1943, Die schwebendo Schuld 
des Reiches war am 30. Juni 1042 aut 76 014,0 
(66 859,7) Mill, RM. gestiegen. 


In der Begrundung zu einer Verordnung über 
den Bau und Betrieb von Kleinbahnen heißt es, 
die Notwendigkeit der Schaffung reichseinheitli» 
cher Bau- und Betriebsvorschriften für diese 
Eisenbahnen sel dringlich, well in den bereits in 
das Reich angepliederten Gebieten die weltere 
Anwendung der fremden Rechisvorschriften zu 

move führe, ns 


Kein Santgüt 


darf ungebeizt aus- 

gesät werden, sonst 

ist die Getreideernte 
gefährdet! 


Ceresan 


Trocken- oder Naßbeize 
für alle Geireidearten! 


„Bayeru 


1, 6, FARBENINDUSTRIE i 

AKTIENGESELLSCHAFT A 
Pilansenschuts-Ableilung 

LEVERKUSEN - 


richtig 
kochen j 


Denn davon hängt der gute Qe» 
schmack ob. Kochen Sie. 

noch den 3 KNORR-Ratschlägens 
1. Dos Wasser richtig obmessen. 
2. Die Kochzelt genau einhalten 
- und dos Überkochen verhüren. 
3, Nach dem Kochen atwo - 
nuien zugedeckt zlehen lossen = 
‚das erhöht den Wohlguschmack, 


KNORR 


gliches We 
können Slo - ebenso wie knack- 


a 


Rezepte bel Ihrem Händler. 
Gehring & Neiwaiser, Bieleleld. 


VERKAUFE 


Magnet-Theodollih prelswort abzu- 
eben, Anfrag, u. 9773 an die LZ. 
6 Aquarien mit Gestell und Zier- 
fichen zu N Konig - Hein · 
rich-Straße 18, W. 

2 DKW, ee 

6 DK W., Reichsklasse, 4 Opel, 1,2 
Liter, zum Schätzpreis zu verkau- 
fen, Angebote unter D, 1221 an 
Büttners Ann.-Exp., Oldenburg 1/0. 
Dreirädriger Fahrstuhl für ir gelähm-| 


Teppiche versch. Größen von Pri- 


vat zu kaufen gesucht, 

datz, Albrecht-Thaor-Str, 7, W. 6, 
Ferrut 122-64. 

Radio zu kaufen gesucht. Ange- 
bote unter 9771 an die LZ. 
Zimmerlinde, Heizofen, 120 Volt, 


gesucht. Angeb, u. 9702 an die 1 2 
Schreibmaschine, Waschtisch und 


Angebote Alexandrow, Postfach 32, 
Registrlerkasse 


zu kaufen gesucht, Angabote An 


te Person, 800, zu verkaufen Hermann Rosen, Köln, Bismarck- 
Adolf-Hiller- Straße. 26, W. 62,|Htrale 52, 

ab 1990 Uhr. uche zu kaufen: Kleiderschrank, 
Zu verkaufen: Gabardinmantel 60,—, |Frisier - Kommode, Nachtschrank, 


r 100,—, Herbst- 
mantel 130,—, für mittlere Porson, 
Friedensware, Besichtigung 9—12, 
Oststraße 31, W. 23, 


Zimmerkredenz und Standuhr 200,—, 
Küchenasnrichte 40,—, 3 Stühle 25,—, | 
Beleuchtungskörper (5 Lump.) 40,— 


3 Gardinenstangen 25,—, verkäuf- 
lich Adolf-Hitler-Str, 33, W. 42, 
ab 9 Uhr, i 
50-PS-Dieselmotor, 

Zweltakt, 1 Zylinder, n noch im Be- 


trieb zu besichtigen, Ist wegen Um- 
stellung‘ des Betriebes sofort zu 
verkaufen, Motormühle Otto Lück, 
Neuthal, Kreis Samter, 
Kindersportwagen, 60,—, verkäulf- 
lich Masurenstraße 2, W. 32, 
Eine Mangel mit Motor, 600,—, 30- 
wie ohne Motor 350,—, zu verkauf 
Krefelder Straße 19, Ruf 239-15. 
Zwei dreimonatige Hunde (Rattler) 
zu verkaufen. Anzuschen Schla- 
geterstr, 53, W, 3, Sonntag 9—16. 
Kleiderschrank und Sofa für 75,— 
zu verkaufen OÖstpreußensträße 2, 
Eingang H, W. Bl, 


2 mod. Holzbottstellen mit Nacht- 


schränkchen, 180,—, 2 Auflege : 
Matratzen, "teilig, 120, —, Schreib- 
tisch. 90,.—, . Auszichllach, 78. 
1 Magenzug für gt. schl. Figur, 
180.— verkauflich Ziethenstraße 
58/5, ab 12 Uhr, 


Kies (Steinchen), zum Auslegen von 
Gärtenwegen geeignet, zu verkau- 
fen, Fernruf 1397-05. 

Alter Kinderwagen, 30,—, zu ver 
kaufen Gen.-Litzmann-Str. 7. W. 5. 
Hagel, 500 RM., sofort zu varkaus 
fen Str, der 8, Armee 35, W. 8, 
17.30—18.30. Uhr, 

Frack (schl Figur), 200.—, 
way, .200,—, Anzug, 80r, 
verkauft 1 0 Göring - Straße 
127, W. 9, im Hol. 
nr verkaufen, |<", 
Preis 30 RM Spinnlinie 23/3, 


—— —— ²ß. nn nn 
KAUFGESUCHE 


Schlafzimmer, 1 modarn, 
gesucht, Ar Angeb, u, 9767 an die LZ, 12. 

Wildkaninchen, lebend. für Jagd- 
zwecke zu kaufen gesucht, Ange- 
bote unter 1163 an die LZ. 


Tisch, Hocker, 2 
tisch, Radlotisch, 
Standuhr, 


Stühle, Schreib- 


Klavier, 
Kleiderschrank zu kaufen gesucht. 


Wanduhr oder 
Flurgarderobe, kl, Zier- 
tisch, Teppich, Läufer, Alles aut er- 


Trockenapparat, 


gebote erbeten. an Industriewerke 


Karl Eiser, AG. Ulrich-von-Hut- 
ten-Straße 4. 
Schneider- und Wäschenähmaschi- 


nen, gebraucht oder neu, zu kaufen 
gesucht, Angebote u. K. 585 an LZ 


Radiospparat und Gas- 
kocher zu kaufen gesucht. Ange- 


bote unter 9515 LZ. 


(Rolltiim) zu kaufen 


Fotoapparat 
gesucht, Angeb. u, 1170 an die LZ. 
kleiner Klel- 


Saubere Schlafcouch, 

derschrank, Bott, Polstersessel, run- 
der Tisch an kaufen gesucht, An- 
gebote 9817 L 


Schreibtisch, 857 erhalten, zu kau- 
fen gesucht, Erbitte Anruf 151-41. 


Gebrauchte Gardinen, Tischdecken 


halten, Angebote mit Preis erbeten zu kaufen ganen Adolf-Hitler-Str, 


unter 9790 an die, LZ, 


zu kaufen "gesucht: 1 Paar gut Er: Eine 1 


haltene Reit - Schalt- Stiefel, Größe 
43/44, Tausche evtl. gegen Batlerie- 
Rundfunkgerät b. Zuzahlung, Gefl. 
Angebote unter 9795 LZ. 


Radio, 3—4 Lampen, in gutem Zu- 


utande, zu kaufen gesucht, 


Angeb. 
unter 9796 an die LZ, 


Ein- oder Zwei - Familien -Haus in 


Litzmannstadt, möglichst mit Gar- 
ten, zu kaufen gesucht; Vermitt- 
lune angenehm. Angebote unter 
9786 an die LZ. 


Gebrauchte Schreibmanchine und 


schwarze Reithose zu kaufen ges. 


Angebote unter 9739 an die LZ: 

Suche eine Regiutrierkasse in gu- 
tem Zustande sowie eine Ladenau- 
tomalwange, Litzmannstadt, Worm- 
ker Straße 7, Fornruf 108.98. 
Lederkolfet, auch reparaturbndürf- 
tig, oder sonstige gute Kofler 105 


gond gesucht. Gebe auf Wunsch 
einige Flime in Zahlung, Anpebo- 


in unter 9647 an die LZ, 
Radio, 220 Voit, Wechselstrom, 
kauft  Jantke, Kastanienallee 15, 


Fernruf 174.64. 


Leere Sekt- und Welnilaschen 
in jeder Menge kauft Fremdenhof 
General Litzmann. 


Wir kaufen sofort 

lagernge Posten von Galanteriewa- 
ten aller Art, Unechter Bilauterie, 
kosmetischen Artikeln u, Hausarli- 
keln, Angebote in Form einer Pro- 
formarechnüng in 4facher Aunferti- 
gung an Grünwald u. Co,, War- 
schau, Postplatz 9. 


schau, „EOniplate 9, 7, on 
Kaufe Elektromotoren, ‚Generatoren, 
Angebote unter 1111 ane die LZ, 


Suche Beiwagen für Motorrad. bin 
500 ccm, neu oder gebraucht, ge- 
gen sofortige Bezahlung. Kilango: 
bote an Karl Hausherr, Lentschütz, 


Amisgericht. 

Damenwintermäntel, aut ‚erhalten, 
mittlere Größe, zu kaufen gesucht 
oder Tausch gegen gutes Obaerbatt. 
Angebote unter 9811 an die LZ. 


Jant 1 n 
gut erhalten, 
0,75 — 1,20 Spitzenlänge, gegen 
Kasse sofort zu kaufen gesucht, 
Karosseriebau August Wilhelm 
Neubert, Litzmannstadt, Babenbar- 
ger Straße. 5, Fernruf 272-22 
Kutschwagen, gummiberelft, drin- 
gend zu kaufen gesucht, Genl, An- 
gobole an Firma. „Agelko', Che- 
Reka Fabrik u. Apparatebau, Kre- 
felder Straße 64, Fernrut 135-07. 


Radio zu kaulen gesucht, Angebote 
unter 173 an Zeitungsvortrieb Eich- 
mann, Pablanice, Fernruf 252. 

—— ———j— 


EL LNA 


Tausche einen meiner Kutschwa- 
gen (Landauer, kl, Halbverdeck u, 
Amerikaner) mit einem Wagen- 
pferd. Angebote u. 9784 an die LZ. 


Contax-Leica oder ähnl. Foloappa- 
rat gesucht, Biete In Tausch: Kof- 
forgrammophon mit Platten, Glühr 
platte, neu, Heißluftdusche, neu, 
oder Helzkinsen (220 V}, Wechsel- 
strom, Auch Schülsrpult, gebraucht, 
R. Kaddatz, Albrecht-Thäer-Straße 
7 W. 6, Fetntuf 122-64. 


Tausche Einfamilienhaus mit schd- 
nem Garten, 5 ‚Wolnräumen, in 
Erzhausen am Strandbad, gegen 
2'Zimmer und Küche mit Bequem- 
lichkeiten. in Litzmannstadt, An- 
rebote, unter 0729 an LZ. io 
Tausche Batterie-Suporradjo gegen 
Woechselstromradio, Moltikesir, 07, 
Wohnung J. 

Tausche elektrische Präzisionsntand- 
bohrmaschine gegen Dämenfahrrad 
oder Rundfunkapparat, Möltkestr, 
131, beim Hausmeister. 

Kochplatte mit  Stufenschaltung, 
ungebraucht, 220 Volt, geg. gleiche 
oder anderes elektr. Kochgerlt, 120 


/straße 182, 


geelanet für Tose/Elektr, Kochplatte, 220 Volt, gegen 
R. Kad-|Spinnstolfe, zu kaufen gesucht, An- 


120 Volt zu tauschen gesucllt. Her- 
mann-Göring-Straße 60, W. 20a. 


VERLOREN 


Zwei Fleischkarten der Lidia und 
Edeltraut Schmelcher, Ostland- 

verloren. . 
Foltkarten der Gustav u. Karoline 
Reichert, Ziethenstraße 46, W. II, 
verloren. Gegen Belohnung abzug. 


Junggeselle, 27 Jahre, wünscht die 
Bekanntschaft eines Mädels zwecks 
Heirat, Bildzuschriften u. K. 0648 
an die 


Alleinstehende Dame (geschieden), 
49 Jahre alt, ohne Anhang, gut 
aussehend, mit eigener Zwel-Zim« 
mer-Wohnung, wünscht einen in- 
telllgenten, gut ausschenden Herrn 
zwecks Heirat kennenzulernen, Zu- 
schriften mit Bild u. 9714 an 12, IZ. 


Hand: [Dentist mit eigener Praxis u. Woh. 
Handwerkerkarte d des Maximilian 

Schwarz, Schlossermelster, verlo: nung, forsche Erscheinung, 30 J., 
ren, Neuber Straße 9 sucht die Bekanntschaft eines lie- 


zen, ebe 
Große schwarze Dämentasche am 
Sonntag, 2. 8, im Hitler-Jugend- 
Park, ‚ungvolkstraße, liegengelas- 
sen, Gegen Belohnung abzugeben 
Ulrich-von-Hutten-Straße 29, W. 6, 


Verloren: 4 Kleiderkarten der He- 
lene; Roman, Heinrich und Sophie 
Fischer, 2 VD.-Auswelse Nr. 136 459 
u. 196460 des Heinrich u, der So- 
phle Fischer, 1 Ausweis mit Fin- 
gbrabdruck, 1 Haushaltskarte, 1 
Mietsvertrag und 1 Raucherkarte 
des Heinrich Fischer, Zdunska Wo- 
la, Osmolln, Wesifalenweg 122, 


Pleischkärten der Else u. Dorothea 
Schilhabel, Pabianice, Schloßstraße 
11, verloren, 


Rehpinscher, Hündin, 
Name „Psolka”, am Donnerstag, 
dem 6. 8. 1942, entlaufen. Marke 
Lask -(Warthegau) Nr, 2991, Gegen 
. abzugeban Gebler, As- 
kanlerwog 26, W. 12. 

Hund (Dobermann), 57 cm hoch, 
am 22, 7. 1942 in Richtung Sohle- 
ratz entlaufen, Nachricht gegen 
Belohnung an Chr. Schneider, Do- |s 
mäniew, über Teichen, Kr. Kalisch 
(Bahnhof Blanki). 


lang. Schwelt, 


— — p p — 


ben, nettan, sport- u, musiklieben- 
den Mädels zwecks baldiger Hel- 
rät, Vermögen nicht erforderliche 
Bildzuschriften 1168 Lz. 


Alleinstehender Horr, 44 Jahre alt, 
vermögend, wünscht zwecks spä- 
terer Helrat die Bekanntschaft el- 
ner hübschen, gut gesinnten Dama 
entsprechenden Alters, Eigene 
Wohnung gern erwünscht, Ausf. 
Zuschriften unter 9783 an die LZ. 


Zwecks baldiger Helrat wünscht 
Stadtverwallungsangestellter, ledig, 
mittelgroß, 50 Jahre alt, guter Cha- 
rakter, ein Fräulein oder 
lose Witwe kennenzulernen, 
arnstgemeinte Angebote ma PATS e 
Bild) unter 9821 LZ. 


Suche Bekanntschaft elner tief idea 
listisch veranlagten, feinsinnigen, 
gemütyollen Ehekameradin bis 35 
Jahren, Witwe mit einem Kind an- 
genehm, Zuschriften 9810 LZ. 


Witwe, 43 Jahre alt, mit 4-Z immer- 
Wohnung, sucht Bekanntschaft ei- 
nes intelligenten Herrn zwecks 

äterer Heirat. Ang. u. 9920 an LZ, 
Höherer techn, Angestellter, 39 J., 


— FEN dh 178 cm gr, mit 3-Zimmer-Wohn, 
Kallsch, Entlaufen. Junger Schä- ung Vermögen, nucht währheltslie- 
ferhund, dunkelgrau; ontlaufen, (bende Lebensgefährtin, Witwe mit 
Abzugeben bei Hans Kappels, Kind angen., Vermögen erwünscht, 


Innsbrucker Straße 10, 
GEFUNDEN 


Rothraune Damenkandtasche aus 
Leder gefunden, Abzuholen Busch- 
linte 50, W. 10, 


—ͤ—ũU— — — — 
HEIRATSGESUCHE _ 


Kaufmann, 

Witwer, 46 Jahre, In guten Verhält- 
nissen, dunkelblond, sehnt sich nach 
glücklicher Zwaeltehe, Nah u, „. Ans" 
dch, Brietbund Treuhelt, Geschäfts- 
stolle Danzig, Schließfach 271. 


Trautes Theplhck 

ersohnt gebildete Bäckermeisters⸗ 
tochter, 20erin, gut aussehend, ver- 
mögend, mit liebem zuverlässigem 
Herrn. Näh, u. „L 495" dch. Brief- 
bund Treuhelf, Geschäftsstelle Dan- 
zig, Schließfach 271. F 


Dame, 36 Jahre, 1,63 m 


en 


aber nicht Bedingung, da Zunel- 
gung entscheidet, zwecks späterer 
Heirat kennenzulernen, Diskretion 
Ehrensache, Bildzuschr, 9810 LZ. 


Wiiwo, 34 Jahre, mit einem 10 Jah 
ro alten Jungen, wünscht mit Herm 
in guter Position In Briefwechsel 
zu treten zwecks späterer Heirat 
Angebote unter 9700 an die LZ. 
Dame aus dem Altreich, 31 Jahre, 
berufatätie, in leitender Stellung, 
gute Erscheinung, lebensbejähend, 
sucht mit serlösen Hern, Ge- 
schäftsmann angenehm, von 38—45 
Jahren zwecks Ehe in Verbindung 
zu treten. Angebote u, 9754 an LZ. 
Intelllgentes Fräuleln wünscht die 
Bekanntschaft eines intell, Herrn 
von angenehmem Äußeren, im Al- 
ter von 40—45 Jahren, zwecks Heli 
rat. Angeb, unter 0793 LZ. 


ihren ersehnten 


si groß, mit epariner 
Volt, zu täuschen ges. Ruf 176.66. eigenem Heim, wünscht die Be-|künnen auch Ste bald finden un- 
Schreibmaschine, zusammenschleb- |kanntschaft mit Herrn passenden ter, meinen vielen a 


barer Schautenstorschun, 
kinderwagen tauscht 
Schneestraße 4 


Sport- Alters zwecks Heirat, 
Paschke, Kind 


Witwer mit 
angenehm. Bildzuschriften 
unter K. 584 an die LZ. erbeten. 


. Nakari fo —— . ̃ — ͥ — 


Ritto schreiben Sie Ihre 
Wünsche, M. Charlotte v. Mephanl 
Leipzig. 01, Johannisplatz 21 


eder 


tag in Likgmmacumereskteuele 


in der Klemmel 


Wenn eine Straßenbahn an der Haltestelle 
anhält und der Fahrgastwechsel beginnt, sollen 
alle anderen Fahrzeuge solange warten, bis die 
Straße wieder frei ist, Für den Benutzer der 
Straßenbahn erscheint das eine selbstverständ- 
liche Voraussetzung dafür, daß er ungefährdet 
den Bürgersteig erreicht, 

Manchem Fahrzeuglenker aber dürtet der 
dadurch bedingte Aufenthalt recht peinlich 
und überflüssig, Er sagt sich, solange kein 
Mensch unmittelbar vor meinen Rädern steht, 
ist die Straße ja frei, und ich kann mich durch- 
winden, mögen die Fahrgäste sehen, wie sie 
schnell genug JSortkommen, So sieht man 
manchmal einen etwas weniger spurtfreudigen 
Verkehrsteilnehmer zwischen der eben anfah- 
renden Straßenbahn und den gleichfalls in Be- 
wegung befindlichen Autos — häufig genug 
sind es auch Lastwagen mit Anhängern — ein- 
geklemmt. Angstvoll Wartet er, bis das Kraft- 
fahrzeug endlich aufhört, damit er den retten- 
den Bürgersteig erreicht, 

Wie wäre es, wenn die Fahrzeuglenker 
etwas Mitleid mit den Fußgängern hätten! Man 
übersieht ja rechtzeitig, ob man wirklich noch 
mit voller Sicherheit vorbeikommt, ehe die 
Straßenbahn ängehalten hat So länge darf man 
fahren, denn der Fahrgast kann ja den Wagen 
nicht eher verlassen, Wenn aber die Bremsen 
schon knirschen, dann halte man den Wagen 
an. Der kurze Aufenthalt, den man in Kauf 
nimmt, kann sich reichlich lohnen. Die Ver- 
kehrspolizei hat nämlich ein wachsames Auge 
auf diejenigen, die sich noch soeben vorbel- 
drücken wollen! G. K. 


Das muß man wissen: Die Kohlenkunden- 
liste ist für Litzmannstadt eingeführt, — 
Es gibt Brühwürfel, Magermilchpulver und 
Käse, die Familien mit Kindern erhalten Zwie- 
beln. — Näheres im Amtlichen Teil. 


Soldaten lernen gute 


Das „Tor des Schickfals” ift weit geöffnet 


Betrachtungen am Litzmannstädter Hauptbahnhof / Hier herrscht immer reges Leben 


Uber dem berechtig- s 
ten Erstaunen, daß eine ` 
Stadt von der wirtschaft- 
lichen Bedeutung des 
elten Lodsch einen so 
wenig ins Auge fällen- 
den Personenbahnhof be- 
sitzt, und dem Bedauern 
darüber, daß sich für die 
Kriegsdauer auch wenig 
daran Ändern wird, söllte 
man nicht vergessen, daß 
dieser Bahnhof zahllosen 
deutschen Volksgenossen 
deshalb. für das ganze 
Leben in steter Erinne- 
rung bleiben wird, weil m 
er für sie einem bedeu- 
tungsvollen Lebensab- 
schnitt die nach außen 
hin sichtbare Gestalt gab, 
Ein Tor des Schicksals 
kann man ohne allzu § 
große poetische Ubear- 
treibung den Hauptbahn- 
hof nennen, und wer 
sich die Mühe macht, 
als stiller Zuschauer sich 
hier zu postleren und 
auf das Wesen der geschäftig ab und zu eilen- 
den Reisenden zu achten, der wird bald genug 
zustimmen, 

Wie oft sieht man — es ist uns geglückt, 
einen solchen Augenblick im Bilde festzuhal- 
ten — daß ein erster musternder Blick das 
Äußere des Bähnhofsgebäudes trifft: „Das Ist 
also Litzmannstadt, in das ich aus freiem Ent- 
schluß oder auf Veranlassung einer Dienst- 
stelle versetzt worden bin? Wie wird es mir 
hier ergehen, welche Aufgaben erwarten 
mich?!" Das ist mehr, als wenn man im Alt- 


Schweißnähte ziehen 


Ausbildung in der Lehrwerkstätte / Scharte Prüfung Voraussetzung für Qualitätsarbeit 


Die Schweißerlehrwerk- Dos 
stätte in der Buschlinie * 
hat sich schon vielfältig g 
bewährt. Ununterbrochen $ 
von morgens bis in die 
Abendstunden werden 
dort Männer der ver-“ 
schiedensten Altersklas- 
sen, vom Lehrling bis zum 
Meister, In dle Kunst des 
Schweißens eingeführt. 
Der hohe Bedarf an tüch- i 
tigen Séhweißern erklärt 5 
sich daraus, daß die 
Technik sich immer neue 
Anwendungsgebiete er- 
obert, auf der anderen $ 
Seite aber nur die gut 
ausgeführte Schweißnaht $ 
die gleichen Festigkelts- 2 
eigenschaften hat wie 
das unbearbeitete Kern- 
metall, 

Die Möglichkeit, Ma- 
talie verhältnismäßig 
schnell und elegant so zu 
verbinden, daß die Nahtstelle genau so haltbar 
ist wie das übrige Metall, und auf der anderen 
Seite durch Schneidbrenner Metall zu schnei- 
den wie mit einem Messer, findet naturgemäß 
auch bei der Wehrmacht ein reiches Anwen- 
dungsgebiet, Zur Zeit sind in der Schweißerlehr- 
werkstatt 18 Soldäten an der Arbeit, um in 220 
Stunden die Kunst des Schweißens gründlich zu 
erlernen, Es wird hier alles sehr genau ge- 
nommen, sehr verständlich, wenn man bedenkt, 
daß von der Festigkeit eines Fahrzeugteiles oder 
einer anderen Nahtstelle Leben und Gesundheit 
der Kameraden sowie ihrer Einsatzfähigkeit ab- 
hängen können, Aus diesem Grunde werden 
nach 44, weiteren 88 und nach den letzten 
88 Stunden Prüfungen eingelegt, die den ſewel⸗ 
ligen Stand des Könnens aufzeigen, Zum Schluß 
tinget dann die zwei Tage dauernde Hauptprü- 
fung statt, bel der dem Prüfling nichts ge- 
schenkt wird, Wer dann aber das Zeugnis der 
Prüfungskommission des Warthelandes des Ver- 
bandes für autogene Metallbearbeitung in der 
Tasche hat, der hat alle Voraussetzungen für 
einen tüchtigen Schweißer erfüllt, 


Die Platte eines russischen Beutepanzers wird durchgeschnilten, 


sge 
> 


(L2.-Bilderdienst, Foto: Jaskow) 


Ubungsleiter Müller geht ständig von einem 
der zehn Arbeitsplätze zum anderen, ratend, dia 
Hand führend und Ratschläge gebend. Mit be- 
rechtigtem Stolz weist er einen Schweißtisch 
eigener Konstruktion vor, mit dem Schnitte- be- 
liebiger Winkel geführt werden können, Bei 
dieser Gelegenheit wird eine dicke Panzerplatte 
durchgeschnitten, die von einem russischen 
52-t-Beuletank stammt. In wenigen Sekunden 
ist die Platte zerlegt, 


Zur Prüfung der fertigen Arbeitsstücke sind 
besondere Maschinen vorhanden, So eine 
Biegemaschine, die das geschweißte Werkstück 
um 180 Grad verbiegt, wobei die Schweißnaht 
nicht platzen darf, Die meisten dieser Maschi- 
nen sind selbst gebaut. 


Bei der starken Inanspruchnahme der Lehr- 
werkstätte, deren Fassungsvermögen demnächst 
verdoppelt werden soll, ist die Zahl der hier 
gründlich ausgebildeten Personen verhältnis- 
mäßig groß; sie beträgt jetzt schon rund 200 ira 
Jahr, Sie ist ein bedeutsamer Faktor zur Heran- 
bildung von Qualitätsarbeitern. G, K. 


Erstes Reichserlebnis deutscher Menschen des Warthegaus / Von Georg Kell 


Das im deutschen Mittelgebirge waldig ein- 
gebettete liebliche Bayreuth wäre auch dann 
ein würdiger Ort für eine Urlaubsreise, wenn 
es von Wägner-Erinnerungen unberührt geblie- 
ben wäre; so äber Ist es ein deutscher Wall 
fahrtort der Kunst geworden, Vor dem Kriege 
bemühten sich dort berühmte Gäste des In- 
und Auslandes, Eintrittskarten zu erhalten; für 
die Dauer des Krieges aber hat der Führer be- 
stimmt, daß alle Plätze den Ehrengästen der 
Nation vorbehalten sind, den Soldaten und den 
in der Heimat bei der Rüstung besonders ver- 
dienten schaflenden deutschen Volksgenossen, 
Sie alle sind die Gäste des Führers, und das 
Wissen um diese Auszeichnung bestimmte Hal- 
tung und Geist der 35.000 Bayreuthfahrer. 

Für die 675 Männer und Frauen aus dem 
Warthegau (davon Litzmannstadt und Pabia- 
nice 220, Kutno 30, Leslau 20, Posen 115, RAD. 
25, Wehrmacht 200) kam noch ein Besonderes 
hinzu: Sehr viele von ihnen hatten niemals 
ihren engeren Bezirk verlässen, Sie kannten 
das Reich noch nicht, das von Kindheit an ihre 
Seele mit unbestimmter Verheißung erfüllt 
hatte, sie kannten keinen Berg, keine bewal- 
dete Höhe, Sie waren auch noch niemals in 
der Oper, hatten überhaupt erst nach 1939 — 
und das auch nur teilweise — in Litzmannstaüt 
Theater gesehen, Und nun fuhren sie hinaus 
in abenddämmerndes Land, wunderbaren Ver- 
heißungen entgegen, 

Man kennt die ausgelassenen Reisegesell- 


' Höhen aufzutürmen beginnen, 


schaften, deren ängefeuerte Stimmung sich 
beim Skat immer melir erhitzt, bis sie todmüde 
zusammensinken und am Morgen verkatert, 
heiser und äbgekämpft wieder aufwachen. So 
etwas gab es im Bayreuth-Zug nicht, Wie man- 
chen sah Ich still am Fenster des Ganges 
stehen und verträumt in die Nacht starren. 
„Nun, wollen Sie nicht auch etwas ruhen?", 
fragt man kameradschaftlich, Sie aber antwor- 
ten; „Ich kann nicht, ich muß erst mit mir fer- 
tig werden!“ 

Bis die Nacht doch ihr Recht fordert. Aber 
mit dem ersten Licht sind sie wieder auf, Ge- 
bannten Auges verfolgen sie es, wie die Höfe 
zu den Selten des Schienenstranges immer sau- 
berer und repräsentativer werden, wie sich 
die Hörizont- 
linie sich belebt. Sle Wissen es im einzelnen 
nicht zu sagen, was sle gefangen nimmt, was 
sie so stark als deutsch empfinden; die großen 
Bahnhöfe mit den vielen Bahnsteigen, die un- 
gemischte deutsche Sprache, das offene Selbst- 
bewußtsein der Menschen, Immer waren sie 
eingehüllt in die große Organisation der Schaf- 
fenden. Durch die Hand der NS.-Gem., „Kraft 
durch Freude" betreute sie die Deutsche Ar- 
beitsfront von der ersten Stunde der Reise bis 
zur letzten, Pünktlich stand auf den Bahnhöfen 
Verpflegung bereit, auch wenn der Zug nicht 
pünktlich war, Die Frauen der NS, Frauen- 
schaft werkten unermüdlich, damit jeder voll 
zu seinem Recht kam, 


Die Gäfte des führers in Bayreuth 


Ankunft auf dem Hauptbahnhof 


Für viele deutsche Volksgenossen Ist er zum Tor des Schicksals gewor- 
den, zum Bekenntnis für den neuen Osten, 


(LZ,-Bilderdienst, Foto: Jaskow) 


reich eine Stellung wechselte, denn im großen 
gesehen, haben sich dort die Verhältnisse so 
weitgehend angeglichen, daß man im Norden 
oder im Süden in ganz kurzer Zeit Wurzel ge- 
schlagen hatte. 

Es kommt ja hier auch noch etwas hinzu, 
Wer fühlte sich nicht angerührt von der ge- 
waltigen Größe der Aufgabe, die das Deutsch- 
tum hier erwartet und die mit jedem Kilo- 
meter, den unsere Truppen kämpfend zurück- 
legen, nur noch größer wird! Wenig neue 
Stellungen werden mit soviel guten Vor- 
sätzen begonnen wie hier, und nirgendwo 
braucht man auch darüber hinaus soviel zähen 
Willen zum Durchhalten und zur Leistung wıe 
hier. 


Zu denen, die hier neu ansiedeln, gesellen 
sich die Besucher. Denn es Ist doch meist so, 
daß bei den Familien erst einmal der Mann 
als eine Art Pionier allein in Litzmannstadt 
Boden faßt. Wenn er dann festgestellt hat, 
daß die in der alten Heimat noch verbreiteten 
Erzählungen entweder stark veraltet oder über- 
haupt übertrieben sind, dann verlockt er die 
Familie zunächst einmal zu einem Besuch. 
Dazu ist die jetzige Sommerzeit besonders 
gut geeignet, Man unternimmt Spaziergänge 
in die Parks, besucht nette Lokale, trifft sich 
mit anderen Deutschen, und bald darauf wird 
schon beraten, wie man zum endgültigen Um- 
zug kommen könnte. 


Auch am Litzmannstädter Hauptbahnhof 
hat sich schon manches zu seinem Vorteil ve. 
ändert, Die Empfangshalle ist umgestaltet 
oder eigentlich erst geschaffen worden. Die 
Fohrkartenausgabe am Fuße der Treppe hat 
eln deutsches Gesicht! erhalten, so daß man- 
cher Soldat, der die Dinge von früher Her 
kennt, recht erstaunt darüber ist, Nach dem 
Kriege wird sich ein großer Hauptbahnhof er- 
heben, würdig der Bedeutung der großen 
Stadt im Osten, Uns jetzigen aber wird der 
alte Bahnhof niemals ganz aus dem Gedächt- 
nis kommen, als das Tor unseres Schicksals, 

G. K. 


Wir gratulleren! Am 16, August begeht der 
Tuchmachermeister August Thoms mit seiner 
Ehegattin Emilie, geb. Bojanowski, im Kreise 
ihrer Tochter und zweler Söhne, eines Schwie- 
gersohns, zweier Schwiegertöchter und von 
sechs Enkeln das Fest des vlerzigjährigen Eha- 
jubiläums, — Am gleichen Tage feiert die ge- 
bürtige Litzmannstädterin, Frau Natallia M e 1 @ r- 
hold, geb. Aurich, im Kreise ihrer sechs Kin- 
der, vierzehn Enkel und zehn Urenkel, den 85, 
Geburtstag, Frau Melerhold Ist Trägerin des 
goldenen Mütterkreuzes, 


Eine kleine Abendmusik. Bei der kleinen 
Abendmusik des Städtischen Sinfonie-Orche- 
sters am Dienstag, 18. August, um 20 Uhr, im 
Gärten der Musikschule kommen Werke von 
Händel, Bach und Haydn zur Aufführung sowie 
ein Capricletto von Gersten und Spielmusiken 
von Petzold. Solist Ist Heinz Dinter, Pauken, 
Die Leitung hät Adolf Bautze, 


Dann Bayreuth! Berge, Wald, Blumen, 
schmucke Siedlunpshauser, festliche Men- 
schen, Herzlich hieß man sie willkommen, 


die Quartierwirte fühlten sich elterlich be- 
sorgt, alles war im voraus geregelt mit einem 
Wunderwerk an Präzision. Sie wanderten 
durch die alte Stadt, sahen sich nicht satt am 
Barock, erlebten die hohe Schönheit reiner 
Baustile, fühlten sch angerührt vom Geisle 
großer, klarer Geschichte, leben sich umfan- 
gen vom Rauschen der Wälder, deren Kronen 
sie vom Züge aus schon gesehen hatten. Und 
sie würden immer stiller, immer andächtiger 
dabei, 


Ein leidenschaftlicher Verehrer Richard 
Wagners erzählte ihnen vom Werk des 
Großen, von. seinem „Fliegenden Holländer“, 
seinem Erlebnisreichtum, Wo. blieben da die 
Schwierigkeiten des Musikverstehens! Die 
Festspielhalle War zunächst die erste kleine 
Enttäuschung, sie hatten prunkende Paläste 
erwartet, wo. ihnen schlichte und einfache 
Zweckmäßigkeit entgegentrat. Als sich aber 
der Vorhang gehoben hatte, da gingen sie 
ganz unter in ihrem ersten und gleich so ge- 
wältigen Opernerlebnis. Pausenlos zog die 
Tragödie an ihnen vorüber, Niemals sah man 
soviel zutielst erschütterte Menschen den 
Raum verlassen, und keiner schämte sich der 
Tränen, die ihm aufgestiegen ‚waren, 


Voll Ehrfurcht standen sie am Grabe Wag- 
ners, wären erschüttert vor seiner Erlösungs- 
sehnsucht, der vergeblich gehofft halte, hier 
seines Wähnens Frieden zu finden, ehe ihn 
der schlichte Stein deckte. Frau Winifred 


Ein verdienter Schulmann 


Heute wird Kar] Weigelt zu Grabe gês 
tragen, In der Geschichte des Deutschtums un- 
serer Stadt in schwerster Zeit wird der Name 
dieses kernfest deutschen Mannes stets an 
ehrender Stelle genannt werden, Gehörte er 
doch zu denen, die überall dabei waren, wo es 
galt, der Sache unseres Volkes zu (dienen, Wir 
fanden ihn im Deutschen Schul- und Bildungs- 
verein, wo er an hervorragender Stelle wirkte, 
wir landen ihn unter den Gründern und ersten 
Verwaltungsmitgliedern des „Bundes der Deut- 
schen in Polen“, der so umfassende Aufgaben 
hatte, daß die polnischen Behörden ihn noch im 
Entstehen unterdrückten, Wir fanden ihn außer- 
dem in einer Vielzahl von weiteren Organisa- 
tionen, die den Zweck hatten, das von allen 
Seiten befehdete Deutschtum unserer Stadt zu 
schützen und zu pflegen. 

Als Erzieher sah er seine Aufgabe vor allem 
darin, die seiner Obhut anvertrauten jungen 
Menschen zu guten Deutschen zu erziehen, 
Darüber hinaus galt seine Sorge der Erhaltung 
des schwer bedrohten deutschen Schulwesens, 
An allen Maßnahmen in dieser Richtung war 
er maßgeblich beteiligt, Das Deutschtum von 
Litzmannstadt ehrt sich zelbst, wenn es diesem 
treuen Deutschen ein dankbares Andenken für 
alle Zeiten bewahrt, 


Bei den Kindern beginnen! 


Nach dem Willen des Führers soll in 
Deutschland eine gesunde und lebensfrohe 
Kinderwelt bestehen, die stolz und stark in die 
Jugend des Führers hineinwachsen kann, Die 
geordnete Pflege der Leibesübungen ist elne 
wichtige Voraussetzung hierfür, Deshalb sollen 
schon die Kinder beginnen, regelmäßig zur 
Förderung von Gesundheit und. Kraft Leibes- 
übungen zu betreiben. Aus diesem Grunde 
wird in den nächsten Wochen überall im 
Reich wieder ein Sommerspiel- und Turn-Tag 
durch den NS. Relchsbund für Leibesübungen 
veranstaltet werden, Reichssportführer von 
Tschammer und Osten veröffentlicht aus die- 
sem Anlaß einen Aufruf zur Mitarbeit. Nicht 
nur alle Kräfte des NSRL., sondern auch die 
Eltern sollen sich für die immer stärkere Ein- 
richtung von Kinderspielplätzen und Durch- 
führungen von Kinderlurnstunden einsetzen., 


Wir verdunkeln von 21.10 bis 5 Uhr, 
Hier spricht die NSDAP. 


Kreisieltung Stadt, Kreisporsonalamt, Montag, den 17. 
August, um 19.30 Uhr im Sitzungssusi der Kreisleilung 
Arbeitstagung des Kreispersonalamts. Tellnahmepllichtig; 
Og.-Petsonglamtsleltet oder Stellvertreter und Personal» 
sachbearbeiter der einzelnen Amtet und Glloderungen. 
Kreisschulungsamt, Am Montag, dem 17. 8., können von 
den Ortsgruppenleltern die Schulungsbriefe (Folge 7/8) im 
Zimmer 14 der Kreisiellung abgeholt werden. 


der SCHRUNT ? 


Stohfharta Waffen erzwingen den Stegt 
Darum Ist die Erhöhung der Stahlarzeu- 
gung wichtiger als die Erhaltung nicht bo⸗ 


nötigler Eisen: und Stahlbestände, Datum 
Ist unbearbaitetes Eisan- und Stahlmate 
riol in nichtgängigen Sorten und Abmes- 
sungen von nun on = Schrott und lör die 
Eisenresorva bet mi. Darum liegtSchroit 
nicht nur auf dem Schunhoufen, sondern 
wohlgeordnat in Logern und Hallen, Jede 
© Zurückhaltung hilft dam Feind! Niemals 
entstehen die geplanten Friedensgüter, 
wenn nicht zuvor der Sieg errungen ist, 


Wagner sprach zu Ihnen herzliche, 
Worte voll Verstehens. 


Als sie wieder im Zuge saßen und alles 
noch einmal erlebten wie ein Film, der rück- 
wärts gedreht wurde, da kann keiner recht reden, 
Wir versuchten einige nach ihren Eindrücken 
zu fragen. Sie blieben stumm und sagten nur, 
erschüttert von allem, was auf sie einge 
stürmt wär: „So groß, so gewaltig hatten wir 
uns das nicht vorgestellt! Wir müssen damit 
erst fertig werden!” 


Und mit leisem Jubel denkt man: So Ist 
dem Titanen im Reiche Adolf Hitlers die 
größte Rechtfertigung gewörden, Er hat das 
Festspielhaus erhalten, zu dem das ganze 
Volk wallfahrtet, um zu den höchsten Offen- 
barungen seiner Kunst heimzufinden, 


‚ Die Männer und Frauen — viele trugen die 
Auszeichnung ihres Einsatzes — stehen nun mit 
anderen Gefühlen an Werkbank und Schraub- 
stock, Sie haben das Land kennen gelernt, 
von dem sie nun auch äußerlich eln Tell ge- 
worden sind, Sie werden es lieben und ver- 
teldigen und es höher achten als ihr Leben! 


kluge 


Wieder früherer Sendeschluß einiger Reichs- 
sonder, Seit Sonnabend beschließen die Reichs- 
sender Berlin, Königsberg, München und Stuttgart 
sowie der Sender Luxemburg Ihre Sendefolge be- 
relta wieder wie früher um 20.15 Uhr, Die Hörer 
dieser Sender werden gebeten, ihren Empfänger 
nach 20165 Uhr auf den Relehssender Breslau 
315,5 M=050 KHZ oder den Doutschlandsender eln- 
zustellen. 


Willkommensgruß des Gauleiters 
Zum Box-Länderkampf Deutschland—Kroatien 


Während viele europäischen Nationen im 
gigantischen Kampf um die Freiheit Europas 
gegen den Welttelndstehen, ist uns 
der erste Box-Länderkampi Deutschland—Kroa- 
tien ein sportliches und zugleich kameradschaft- 
liches Erlebnis, ein Zeugnis der nie zu brechen- 


den inneren Krait der Völker des neuen Eu- 
ropas! 


Mein Gruß gilt den Boxmannschaften und 
ihren erfahrenen Führern beider Nationen, de- 
nen ich ein herzliches Willkommen zurufe, 

Die deutsche Bevölkerung und besonders 
die Jugend wird freudigen Herzens mit mir 
gemeinsam den Start unserer Boxkämpfer, die 
ohne Ausnahme frontbewährte Solda-' 
ten des Führers sind, im Kampf gegen dia 
tapferen jungen Kameraden des befreundeten 
Kroatiens erleben. 


Durch diese sportliche Kundgebung in un- 
serem Reichsgau Wartheland erwarte Ich eine 
starke Förderung der Leibesübun. 
gen und damit der Wehrertüchtigung in ge- 
meinsamer Einsatzbereitschaft aller Dienst- 
stellen der Partei, des Staates und der Wehr- 
macht. 

Hell Hitler! 
Arthur Greiser, 
Gauleiter und Reichsstatthaller, 


Leslau N 


r. Die Einheit von Front und Heimat, In 
einer durch Marschweisen umrahmten Groß- 
kundgebung der Partei sprach in der Dietrich- 
Eckart-Halle Gauredner Thomsen (Posen) 
über die Krlegsgufgaben der Heimat, Er stellte 
als Grundursachen des jelzigen Ringens die 
Feindschalt des Judentums auf der einen, die 
Notwendigkeit des Raumgewinns für das 
deutsche Volk auf der anderen Seite heraus, 
Das Ringen wird als Entscheidungskampf ge- 
führt, der über Sein oder Nichtsein entscheidet, 
Daher müssen unsere ganzen Kräfte der Er- 
reichung des großen Zieles gelten, muß die 
Heimat in allen ihren Taten der Front sich 
würdig erweisen und dazu beitragen, daß der 
Zeitpunkt des Endsieges näher kommt. Dank 
dem politischen und strategischen Genie des 
Führers befinden sich Deutschland und seine 
Verbündeten gegenwärtig in einer weit gün- 
stigeren Lage als 1914/18, Die Einheit von 
Front und Haimat wird es erreichen, daß 
einstens das neue Ostland geschaffen wird, 
jenes Reich entsteht, in dem alle Deutschen 
Platz zur Entfaltung finden! 


Kutno 


-n- Eine Lehrgemeinschaft für das Fleischer- 
handwerk, Für die Betriebsführer im Fleischer- 
handwerk des Kre'sgebietes Kutno wurde vom 


'6, bis 7. August eine Lehrgemeinschaft durch 


das Berufserziehungswerk für das Deutsche 
Handwerk des Reichsgaues Wartheland unter 
der Leitung des Schnlleiters und Fachlehrers 
Pg. Neumann, Berlin, durchgeführt, Es wurde 
den Teilnehmern Arbeitsvorträge gezeigt, wie 
am rätionellsten in einem Fleischereibetrieb ge- 
arbeitet wird. Neben vielen täglich auftau- 
chenden Fragen wurde gelehrt, wie man trotz 
des verschiedenen Fleischanfalles eine tadellose 
und wohlschmeckende Wurst herstellt. Orga- 
nisiert wurde dieser Lehrgang durch den Kreis- 
fachäbteilungsleiter des Deutschen Handwerks 
in der DAF, Neumann, Die praktische Arbeit 
wurde in der Fleischerei Bielert in Kutno durch- 
geführt, Die Lehrgemeinschaft endete mit einem 
für das Handwerk wichtigen weltanschaulichen 
Vortrag. 


Hohensalza 

r. Ein städtischer Musikdireklor berufen. Der 
bisherige Kapellmeister am Oldenburgischen 
Staatstheater, Artur Schalle, wurde vom 
Öberbürgermeister als städtischer Musikdirek- 
tor hierher berufen. Er wird In dieser Eigen- 
schaft das Städtische Orchester, den Städti- 
schen Gemischten Chor sowie die Volksmusik- 
schule des Deutschen Volksbildungswerkes lei- 
ten, so daß mit einem starken Aufschwung des 
Musiklebens unserer Stadt gerechnet werden 
kann, 


En En en ma 


Da im Kreise Lask und 
insonderheit auch in der 
Stadt Pabianice ein deut- 
scher Gesellen- und Mei- 
sternachwuchs im Schlos- 
ser- und Tischlerhand- 
werk fast gänzlich 
tehlt, wurde die Be- 
ruls- und Berufsfach- 
schule des Kreises Lask, 
gestützt auf einen Erlaß ` 
des Reichsstatthalters, be- 
auftragt, in den in jeder 
Beziehung vorbildlich und 
modern eingerichteten 
und mustergültig gelei- 
teten Werkstätten der 
Schule deutsche Lehr- 
linge zu tüchtigen Schlos- 
sern, Schmieden, Schwei 
Bern sowie Bau- und 
Möbeltischlern heranzu- 
bilden, j 

Die Berufsfachschulen 
entheben die Eltern, de- 
ren Söhne diese Hand- 
werke erlernen. wollen, 
der Sorge, zu welchem Meister sie ihre Jun- 
gen in die Lehre geben wollen. Gleichzeitig ist 
hiermit die sichere Gewähr gegeben, daß die 
Jungen zu tüchtigen Gesellen und 
Facharbeitern herangebildet wer- 
den, da die Lehrwerkstätten der Schule die 
modernsten im ganzen Kreise Lask und die 
Werkstättenleiter ausgesuchte und tüchtigste 
deutsche Werkmeister sind, 

Die Eltern müssen sich darüber klar sein, 
daß bei dem Mangel an deutschen Arbeits- 
kräften dem deutschen Facharbeiter die füh- 
renden Stellen vorbehalten bleiben müssen, 
Selbstverständliche Voraussetzung muß dabai 
sein, daß er den gestellten Anforderungen ge- 
nügt. Jedenfalls müssen aber die Stellen eines 
Vorarbeiters, Meisters, Technikers, Ingenieurs 
usw. unter allen Umständen von deutschen 
Menschenbesetzt werden, So bietet sich 
dem deutschen Jungen eine hoffnungsfrohe und 
verheißungsvolle Zukunft, wenn er gewillt isi, 
fleißig und gewissenhaft zu lernen. 

Manche Eltern müssen daher auch begrei- 
fen, daß zur Zeit für ihren Sohn das Lernen 
wichtiger ist als das sofortige Verdienen, 
Wer nichts gelernt hat, kann in seinem spä- 
teren Leben auch nicht den Platz beanspruü- 
chen, den man ihm auf Grund seines Deutsch- 
tums gern zubilligen möchte, 

Da die Jungen in der Berufsfachschule aus- 
schließlich unter deutschen Jungen und Mei- 
stern arbeiten, ist gleichzeitig auch die be- 
greifliche Sorge der Eltern behoben, die dann 
vorhanden ist, wenn ihre Söhne aul Arbeits- 


Aus dem Wartheland Eine neue Berufsfachfchule im Kreis Lask 


Eröllnung am 2. September In Pabianice / Nachwuchs im Metall- und Holzgewerbe 
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Tellansicht der vorbildlichen Werkstatt für Bau- und Möbeltischlerel 


(Aufn.: J. Lindner, Pabianice) 


stellen mit einer überwiegend polnischen Ar- 
beiterschalt lernen müßten, wo sie dann erzie- 
herisch ungünstig beeinflußt werden. 

Darüber hinaus ist durch die Fertigstellung 
des neuen Lehrlingswohnheims in Pabianice 
(Schloßstraße) den auswärts wohnenden Eltern 
die Sorge der Unterbringung, Betreuung und 
Verpflegung ihrer Söhne abgenommen, Auch 
auf diesem Gebiete ist für alles bestens ge- 
sorgt, 

Die erwähnten Berufsfachschulen zur Able- 
gung der Meisterlehre im Schlosser- und Tisch- 
lerhandwerk einschließlich verwandter Berufe 
werden am 2. September d. J. eröffnet. Aufge- 
nommen werden 14- bis I8jährige Jungen, die 
einen erfolgreich abgeschlossenen Besuch einer 
Volksschule oder eine entsprechende‘ Vorbil- 
dung in der Mittel- oder Oberschule aufweisen 
können, Am Schluß der dreijährigen Lehrzeit 
legen die Jüngen Ihre Gesellenprüfung vor der 
Handwerkskammer ab, Der Lehrvertrag wird 
mit der Schulleitung als Lehrherr abgeschlossen, 

Anmeldungen können noch täglich in der 
Geschäftsstelle der Kreisberufsschule in Pa- 
bianice (Tuschiner Straße) entgegengenommen 
werden. 

Die in engster Zusammenarbeit mit dem 
Handwerk und der Industrie eingerichteten ge- 
werblichen Berufsfachschulen zur Hinterlegung 
der Meisterlehre sind ein weiterer Schritt auf 
dem Wege der endgültigen Eindeut- 
schung des befreiten Ostens und insbeson- 
dere der einzelnen Gebiete und Kreise des 
Reichsgaues Wartheland, Sb. 


Tagesnachrichten aus Stadt und Kreis Lentschütz 


Nordmärker helfen den Umsiediern im 
Osten, Mitte Juli wurde der Landdienst der 
Nationalpolitischen Erziehungsanstalt im War- 
theland durch Gauleiter Greiser und den In- 
spekteur der NPEA, ##-Obergruppenführer 
Heißmeyer feierlich eröffnet, Nach den gro- 
Ben Kundgebungen des Anfangs folgte nun die 
stille Kleinarbeit der verschiedenen Gruppen 
in ihren Einsatzorten, Im Kreise Lentschütz, 
im Umkreis der Gemeinde Mazaw, ist ein 
Zug der NPEA, Plön eingesetzt. Schleswig- 
Holsteiner aus dem äußersten Nordwesten des 
Reiches treffen hier zusammen mit dem Außer- 
sten Südosten, denn die Jungmannen sind fast 
sämtlich bei Rücksiedlern aus Bessarabien 
untergebracht. Die Sprache der Waterkant 
und schwäbische Mundart wollten sich an- 
fangs wohl nicht recht zusammenfinden, in- 
dessen ist diese Schwierigkeit bald überwun- 
den worden und die Jungen gehören bereits 
zum festen Familienkreis ihrer Bauern, Die 
Aufgabe des Landdienstes ist groß; es gilt 
wertvolle Menschen innerlich fest und unlös- 
bar mit dem Reich zu verbinden, die heute 
noch unter dem ungünstigen Eindruck pol- 
nischer Mißwirtschaft unverhüllt die 
Sehnsucht nach Bessarabien in sich tragen. 
In der neuen Heimat muß erst in harter Arbeit 
alles neu geschaffen werden, Neben tatkräf- 
tiger Hilfe bei der Ernte und allen anderen 
Arbeiten wird durch Feiern, Spiele und ähn- 
liche Veranstaltungen versucht, in diesem 


Was alles in der Welt geschieht... 


Polnischer Sittlichkeitsverbrecher 


München. Der Pole Jan Ziarnecki, der 
in Gmeind, Landkreis Erding, beschäftigt war, 
stellte der Tochter seines Arbeitgebers nach 
und wurde, nachdem die beiden Brüder des 
Mädchens zum Heeresdienst einberufen worden 
waren, und es daher keinen entsprechenden 
Schutz mehr hätte, so zudringlich und unver- 
schämt, daß das Mädchen sich mehrmals nur 
mit knapper Not einer Vergewaltigung entzie- 
hen konnte. Wegen des Mangels an Arbeits- 
kräften wollte es zunächst keine Anzeige er- 


‚statten, schließlich sah es aber doch keinen an- 


deren Ausweg mehr. Das Sondergericht Müa- 


chen verurteilte den Wüstling zum Tode. 


Eine Pappel als Wohnstätte 


Königgrätz. Einer der denkwürdigsten 
Bäume in Königgrätz ist eine mächtige, 23½ 
Meter hohe Schwarzpappel, Ihr Umfang mißt 
unmittelbar über dem Erdboden 8½ Meter, ihr 
Alter wird auf 130 Jahre geschätzt. Inter- 
essant ist der Baumriese namentlich auch da- 
durch, daß sein ausgebrannter Stamm wäh- 
rend des Weltkrieges einem Arbeiter als 
Wohnstätte diente, Da der Baum unter der 
Rinde jetzt nur noch eine schwache Holz- 
schicht aufweist, wird er sich kaum auf län- 
gere Zeit erkelten lassen, 


Um ein Haar beim Spiel erhängt 


Loitz. Beim Spielen im Stallgebäude 
eines Wohnhauses kletterten mehrere kleine 
Jungen auf eine Kiste und rutschten dabel über 


einen Strohhaufen auf den Erdboden, wobei 
sie sich an einem von einem Balken herab- 
hängenden Strick festhielten. Ein Junge steckte 
fürwitzig. seinen Kopf durch eine Schlinge des 
Stricks und rutschte so zu Boden, Ein Sieben- 
jähriger wollte es ihm. nachmachen und 
steckte ebenfalls seinen Kopf durch die 
Schlinge. Durch einen plötzlichen Schubs fiel 
er jedoch von der Kiste und blieb mit dem 
Kopf in. der sich fest zuziehenden Schlinge 
hängen, Er war jedoch beherzt genug, sich 
selbst durch Lösen eines Knotens aus der töd- 
lichen Schlinge zu befreien, während seine 
Spielkameraden ängstlich davongelaufen waren, 


Die Stadt ohne Schatten 


Quito, In den südamerikanischen Gebie- 
ten, die unmittelbar unter dem Äquator liegen, 
läßt sich im Beginn des Frühlings und des Merb- 
stes eine interessante Beobachtung machen: 
Menschen, Tiere, Bäume, Häuser usw. werfen 
um 12 Uhr mittegs keinen Schatten, Der Grun 
liegt darin, daß in diesen Gebieten die Sonne 
zu jenen Zeiten vollkommen lotrecht auf die 
Erde herabstrahlt. Da allerdings fast die ge- 
samte Äquatorregion Südamerikas von dich- 
ten Urwäldern bedeckt ist, so läßt sich diese 
Beobachtung oraktisch sehr selten machen, Es 
gibt nur eine größere Stadt, in der sich die Er- 
scheinung der Schattenlosigkeit feststellen läßt, 
das in Quito im nördlichen Teil von Ekuador. 
Quito liegt fast unmittelbar unter dem Acqua- 
tor, in einem von gewaltigen Vulkanen uni- 
rahmten Hochbecken, 


+ 


Marfchftraßen nach Kutno 


Bekanntlich hat der Kutnoer Freiheitsmarsch 
1942 mit der Verabschiedung der ersten 
Marschgruppe, die der Bann 654 (Wollstein) 
stellt, durch den Obergebietsführer Kuhnt 
seinen Anfang genommen, Als weitere Marsch- 
gruppe ist am Freitag die des Bannes 651 (Po- 
sen) abmarschiert, Am 17, August geht der 
Bann Lissa-Kosten auf Strecke, der in den Ta- 
gen vom 24. bis 28. d. M. die Kreise Turek 
und Lentschütz berührt, Der 18. August 
ist Abmarschtag für den Bann Hohensalza- 
Nessau, dessen Marschierer am 25, August 
Ruhetag in Leslau haben und anschließend 
über Kowal nach Waldrode und von dort 
zum Endziel abrücken. 

Die nächste Verabschiedung ist die für den 
Bann Ostrowo-Kempen in Ostrowo, der seinen 
Weg über Kalisch nach Warta-Schadek- 
Lutomlersk nimmt und dann über Zglerz 
nach Lentschütz und Kutno weitermarschiert. 
Unterwegs sind eine Rast in Warta (22, August, 
und verschiedene Liedersingen in anderen Or- 
ten angesetzt. Ebenfalls am 20, d. M. verläßt 
der Bann Gnesen seinen Standort in Rich- 
tung Kutno, 

Die Marschgruppe des Bannes Warthbrücken 
der beiden Litzmännstädter Banne 663 und 664 
(Litzmannstadt) erfolgt am 25, August; ihr 
erstes Tagesziel ist Sokolniki im Kreis 
Lentschütz, wo ein Gemeinschaftsabend veran- 
staltet wird. Weiter führt der Weg über 
Piontek nach Zychlin, wo jeweils Dorf- 
abende stattfinden. Als letzte Marscheinheit 
rückt die des Bannes Warthbrücken infolge der 
Nähe des Marschzieles ab und wird am 26, d. M, 
in der Kreisstadt Warthbrücken feierlich ver- 
abschiedet, 


Alexandrowo 

J. Bl, Ein Abend des Frohsinns und der 
Entspannung. Im Bestreben, den arbeitenden 
deutschen Volksgenossen einige Stunden der 
Freude und des Frohsinns zu verschaffen, halte 
die NS.-Gemeinschaft „Kraft durch Freude“ 
das „Indra“-Variet& nach hier verpflichtet. Die 
Leistungen der genannten Künstlertruppe be- 
geisterten die Zuschauer, die kräftig Beifall 
spendelen, Ganz besonderen Anklang fanden 
die Darbielungen des „Zauberers“, der ver- 
blüffendste Kunststücke mühelos vorführte. 
Aber auch die Tänze, und nicht zuletzt die 
ökrobatischen Vorführungen des kleinen Mät- 
chens gefielen sehr. 


Spart Elektrizität! 


Die Antriebsmaschinen den Elektrizitäts- 
werke des Warthegaues sind zum großen 
Teil auf Dampf abgestellt, Der Dampf wird aus 
Steinköhlen hergestellt, die aus Oberschlesien 
mit der Bahn herangeführt werden müssen. 
Im Kriege ist die Steinkohle unser wichtigster 
Rohstoff. Sie wird nicht nur in der Kriegs- 
industrie benötigt, sondern aus ihr werden 
auch neue Stoffe gewonnen, die für die 
Schlagkraft unseres Heeres von größter Be- 
deutung sind, Es soll nur daran eringert wer- 
den, daß Benzin und Ole sowie: der Münstliche 
Gummi (Buna) aus Kohle hergestellt werden. 


Sinne zu wirken, So wurden bisher an jedem Außerdem en wir de ZI N DD ua 
Wochenende „durchgeführt: eine Morgenfeier — T] ehatsikel.mit.. ange on verbün- 
„Adolf Hitler", die von Erziehern und Jung- deten ndern, um die RO Produkte „dieser 


mannen selbst zusammengestellt wurde — 
Aufführung „Der Kommandant" von Colberg — 
Singen und Spielen von Hof zu Hof. Für die 
restliche Zeit sind eine weitere Morgenfeler 
und das heitere Spiel „Peter Squenz“ vor- 
gesehen, d 


Konslantynow i 


Eine Großkundgebung hatte wiederum die 
deutschen Bewohner von Konstantynow im 
Deutschen Haus versammelt; der Saal war bis 
auf den letzten Platz gefüllt, Redner des Abends 
war Pg. Wilhelm Drewin, der über das Thema 
„Sieg um jeden Preis“ sprach. Die überzeugende 
Beweisführung der Rede, erläutert durch 
lebennahe Beispiele, fesselte die Zuhörer, 


£. Z.-Sport vom Tage 


Länder für unsere Ernährung und Industrie 
zu bekommen, 

Weil die Steinkohle somit unser wichtig- 
stes Naturprodukt ist, muß sie besonders spar- 
sam bewirtschaftet und aller unnälige Ver- 
brauch vermieden werden, Es werden: z. B. 
aus ‚etwa 800 kg Steinkohle 1000 Kilowatt- 
stunden elektrischer Leistung hergestellt. Da- 
durch ist bewiesen, daß für jede unnütz ver- 
brannte Kilowattstunde auch Kohle unnütz auf- 
gewendet werden muß, Es ist daher Pflicht 
eines jeden, den Verbrauch an Elektrizität auf 
das Mindestmaß einzuschränken. Wenn die 
Einschränkung durch die Abnehmer aus freien 
Stücken erfolgt, so werden die Dienststellen 
des Reiches nicht genötigt, durch Zwangsmaß- 
nahmen die Einschränkung zu erzwingen, 


Doppelländerkampf gegen Rumänien im ußhan und inLeichtathletik 


In Beuthen dung Breslau stehen sich am Sonn- 
tag die Auswahlmannschatten von Deutschland 
und Rumänien in sportlichen Wettkämpfen gegen- 
über. Diese Llindertreffen werden das Band der 
Kameradschaft der beiden Völker in ihrem ge- 
melnsamen Schicksalskampf gegen den Bolsche- 
wismus noch enger knipfen und die Freundschaft 
noch welter vertiefen, Beide Veranstaltungen wer- 
den zugleich Ausdruck der slegwollenden Kraft 
und des unverbrauchten  Volkstums der beiden 
Natlonen sein. ` 

Das größere ‚sportliche‘ Geschehnis- Ist ohne 
Zweifel das fünfte Fußballänderspiel in der Hin- 
donburg-Kampfbahn zu Beuthen. Schon die 
Antellnahme Oberschlesiens macht diesen Kampf 
zu einem außergewöhnlichen Ereignis. Mehr als 
50000 Eintrittskarten wurden ausgegeben; aber 


- selbst 100000 würden nicht ausreichen, um allen 


Wünschen gerecht zu werden, In den vier bisherl- 
kon Begegnungen gab es ausschließlich deutsche 
Siege, und Zwar 1035 in Erfurt mit 4:2, 1938 in Bu- 
karest mit 4:1, 1940 in Frankfurt a. M. mit 9:3 und 
1041 in Bukarest mit 4½ Toren. Diese Erfolge 
müßten aber von unseren Mannschaften ohne Aus- 
nahme durch vollsten Einsatz erkämpft werden 
und die Tatsache, daß der rumlinische Fußballsport 


7700 mm —ꝝ˙ĩ IOIO 


Der Sport am Sonntag 
Fußball: . 


Länderspiel Deutschland — Rumänien in Beu- 
then. Um den Herausforderungspreis des Regit- 
rungspräsidenten: SG, der Ordnungspöllzel—Union 
97 Litzmannstadt (Sportplatz 
mann, 15.30 Uhr). Aufstieg zur Gauklasse: LSV. 
Titzmannstadt—TSG. Kutno (17 Uhr Städt. Kampi- 
bahn Hauptbht,), 

Handball: 

Freundschaftsspleli SG. Ordnungspolizei Lite- 
mannstadt II, — Orpo Lesiau, (Sportplatz Scheibler 
„ Grohmann, 14 Uhr). 

Faustball: 

Spiele der Herbstrund& der Männermannschaf- 
ten (10 Uhr, Sportplatz am Hitler-Jugend-Park). 
Boxsport; 

Länderkampf Deutschland—Kroatlen in Posen, 
Schießsport: k 

Gaurundenklimpife der Schützen: 1. Kampftag 
der 2. Ründe auf den Schleßständen in Pablanice. 


Schelbler & Groh- 


In zelner Spitzenleistung stlirker geworden ist, wo- 
für das torlone Stüdtespiel zwischen Bukarest und 
Wien vor wenigen Wochen der beste Beweis Ist, 
lassen einen rassigen und durchaus offenen Kampf 
erwarten, Deutschland splelt fast mit der gleichen 
Elt, die den schönen Erfolg in Sofia davontrug. 
Der einzige Neuling ist der Linksaußen Klingler 
von FV. Karisruhe- Daxlanden, im Südwesten des 


Reiches schon seit Jahren als eln schußgewaltiger 


Stürmer bekännt. 


Unter den über 80 Länderkämpfen, die von den 
deutschen Leichtathleten ausgetragen wurden, be- 
finden sich auch zwel Begegnungen mit Rumänien. 
Es ist also eine alte Bekanntschaft, die am Sonn- 
tag in Breslau von den belden Nationalmann- 
schaften erneuert wird, Das zahlenmäßige Ergeb- 
nis wird auch beim dritten Treffen nur von unler- 
geordneter Bedeutung sein, Rumünlens Leicht- 
athleten wollen in erster Linie von ihren deut- 
schen Kameraden lernen, 


Deutschland—Slowakei im Turnen 


Die deutschen und slowakischen Turner stehen 
sich am Sonntag erstmals in einem Länderkampt 
gegenüber, Dieser turnerische Wettstreit wird im 
Stadion der Stadt Sillein vom Oberkommando 
der Hlinka-Garde zu ‚einer großen Werbung für 
den Gedanken der Leibesübungen in der Slowakel 
gestaltet, Bel der Eröffnung werden der slowakl- 
sche Innenminister Sano Mach und der deutsche 
Gesandte SA.-Obergruppenführer Ludin das Wort 
ergreifen, In der deutschen Natlonalriege fehlt der 
ursprünglich aufgestellte Meister Bantz, für den 
Göggel (Stuttgart) einspringt, Es werden also 
Gauch, : Kretschmer, Schmidt, Karl Stadel, 
Krötzsch, Müller und Göggel antreten, a 


Sport in Kürze 
Der Fürther Hans Federer, der schon mehr- 
mals In die Nationsimannschaft berufen wurde und 
zu den veranlaptesten Nachwuchskräften gehörte, 
iat in Faris einem Unglück zum Opfer gefallen. 
Fiederer zog sich schwere Verletzungen zu und 
ein Bein mußte amputiert werden, 


Die Auswahlmannschaft des Sudetengaues -fst 
zu einem Freundschaftsspiel gegen die deutsche 
Fußballelf des Generalgouvernements eingeladen 
worden, Die Begegnung findet am kommenden 
Sonntag in Krakau stats 


r 
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Biiroräiume in sauberem, gepflegtem 
Hause sucht Handelsvertreter. An- 
ebote unter 9807 LZ. 

Vior- bis Fünf-Zimmer- Wohnung In 
gutem Hause, Stadtmitte, zu mieten 
gesucht, Ang. unt. 9803 an die LZ: 
Gut möbl, Zimmer mit Bad, mögl. 
Wohn- u. Schlafzimmer, zu mieten 
gesucht, Angeb. u. 9799 an die LZ. 
Suche Büroräume, 2—3 Zimmer, evtl. 
auch mit Wohnung, zu mieten. An- 
gebote unter 9800 an die LZ, 
Suche Ein- oder Zwei-Familien-Haus 
oder Villa mit Garten In Litzmann- 
stadt oder Umgebung, Nähe der Zu- 
fuhrbahn, zu mieten oder zu kau- 
fen, Angebote unter 9708 an LZ. 
Möblierte 2—3 Zimmer- Wohnung 
zu mieten oder kaufen gesucht. 
Angebote unter 9718 an die LZ. 


Kleine Wohnung 


Junger Mann für leichte Büroarbel- 
ten gesucht. Deutsche Sprache er- 
forderlich, Angebote an Gustav 
Mauch,  Elektrotechnisches Büro, 
Litzmannstadt, Adolf-Hitler-Str. 223, 


Buchhalterfin), bilanzfähig, für 
halbtägige oder stundenweise Be- 
schäftizung sofort gesucht, Ange- 
bote mit Zeupnisabschriften unter 
9748 an die LZ, = 
Betriebsleiter für größere Tuchfa- 
brik (Wollwebereil möglichst fö- 
fort gesucht, Angebote mit Zeug- 
nisabschriften u. Angabe der Bin- 
trittsmögß], unter 9832 an LZ. erbet. 
Organisation 

(uniformiert) sucht für neu zu 
gründenden Spielmannszug und 
Kapelle ehrenamtlichen Musikzug- 
führer, Angeb, u. 9762 an dle LZ. 
Zuverlässige Werkschutzmänner ge- 


Erfahrener Bauingenieur übernimmt 
statische Berechnungen, Kostenan- 
schläge, Abrechnungen, Konstruk- 
tionen, Entwurfs- u, Beständszeich- 
nungen für Hochbau. Angebote un- 
tor 9788 an die LZ; 

Weborel-Lelter, 42, Deutscher, x. Z. 
leit, Obermeister in Plüsch-, Kord- 
u. Velvetweberel, früher in Roh-, 
Bunt- und Seldenweberel, autom, 
Jacquard, höhere staatl, Fachschu- 
le, langjährige Erfahrungen auf al- 
len Gebieten der Weberei, des 
Vorwerks u. der Schlichterei, ver- 
traut mit Arbeitsbestverlahren, 
Refer, u, Menschenführung, sucht 
anderweltigen verantwortungsvoll. 
Wirkungskreis im Osten, Ange- 
bote unter 1166 an LZ, erbeten. 


EAMILIEN- ANZEIGEN 


| Y ERICH WALDEMAR. Horst hat|\Y Unser ellen, Kind, HEIDE- 

geln gewünschtes Brüderchen ROSE, Ist angekommen. Dies 
bekommen, Dies zeigen In dank-| zeigen in Dankbarkeit und Freude 
barer Freude an: Gerhard und] an: Eduard Wagnlitz, Kaul- 
i Luzle Gelsler, geb. Jerke,| mann, und Frau, Marta, geb. 
| z. Z. Haus der Barmherzigkeit, Hirsch, z. Z. Haus der Barmher- 


CO A Verlobte grüßen: ELLY|__zigkeit, Alexandrow, den 11.8.42, 
GEBEL, HUGO ZIRKE. Litz Olle Verlobung geben bekannt: 
mannsladt, den 16, 8, 1942. ERNA ADOLF, Assessor Dr. 
Ihre Kriegstrauung geben] KARL-HEINZ PETERS. | Litzmann- 

be kannt: Feldwebel WERNER|__ätadt — Berlin, im August 1942, 
LUTTGERING und Frau LUD- oo Wir haben uns verlobt: Ober- 
WIGA, geb, Schmidt, Braun- gel, ROBERT FOLLER und 
schwelg, Kallsch, BismarcksiraBe| ALLI KROLL, Litzmannaladt-Erz- 


16/15, den 15. 8. 1942, hausen, den 10, 8. 1942, 


In allen Obst- und Gemtisoxeschäften 
und auf den Wochenmürkten stehen 
in der kommenden Woche 
Weißkohl, Kohlrabi, 
Gurken und Bohnen 
In gentgenden Mengen zur Vertu 
gung. Auch 
Tomaten 
worden schon reichlicher in Krachel- 
nung troten. 
Rettiche 
sind überall erhältlich. Die Anllafe- 
rung in Blumenkohl let Immer 
oring und kann den Wünschen sur 
K besohrinkten Mao Rechnung 
getragen werden. 
„Niemals vergessen, 
was da let wird gegessen.” 


Diplom-Ingenleur, große Erfahrung 
in Zentralheizung, sanitär, Anlagen 


und Bauarbeiten sucht eine pas- 


N Leid durch die traurige 


Y Unetwartet und schwer traf 
uns die Nachricht, daß mein 
u; Nachricht, daß meln ins 


Wa Unermeßlich groß ist meln 


N hneitgelledtet Mann, mein sucht Anmeldun 
. igsig - b gen bei Firma sende Stelle im Baubetrieb oder bei pl. od 
lieber Sohn ung treusorgender Vater nigstgeliebler Gatto und Troher Le ende Stelle im Baubetr in gepfiegtem Hause, möbl. oder b i SA 
l sciner vier Kinder, der benskamorad, lieber Sohn, Bruder, Karl Eisert. AG., Lüdendorffstr. 108. Instandhaltung größeren Industrie-|teilmöbliert, von Industriellem ge- Garton en i 
. 


zucht. Anruf 233-44. 
Pollzelbeamter sucht ab sofort 
3-Zimmer-Wohnung mit Bad, An- 
gebote unter 9719 an die LZ. 
Junges Ehepaar aus dem Altreich 
sucht 1 oder 2 gut möblierte Zim- 
mer in nur gutem Hause, Angebote 
Hotel Savoy, 212, 

Kaufmann, 55 J., Altreich, in lel- 
tender Stellung, sucht nettes möbl. 
Zimmer in Zgierz oder Umgegend 
Richtung Litzmannstadt, Bahnnähe. 
Dauermieter, Zuschriften unter 
M, P. 84 Zgierz, postlagernd, 
Größeres Einzelhats 

mit Garten in gutem Zustande und 
guter Wohnlage sofort zu mieten 
oder zu kaufen gesucht, Angebote 
unter Pernruf 205-05. 

Gut möbllerſes Zimmer für meinen 
Geschäftsführer esucht. Grun's 


werkes, Angeb, u, 9730 an die LZ. 
Gutsinspektor mit vieljähr, Praxis 
sucht ab sofort auf größerem Gut 
Anstellung. Angebote _ 9742 __ LZ. 
Bilanzbuchhalter, 3—4 Stund. täg- 
lich frei, übernimmt Buchhaltungs- 
arbeiten, Monats-, Quartals- und 
Jahresabschlüsse in und außerhalb 
Litzmannstadts, Ang. u. 9740 an LKZ. 
Bilanzbuchhalter sucht Stellung, 
auch halbtags oder stundenweise 
Beschäftigung. Angebote 9713 LZ. 
Textil-Kaufmann, tüchtig in seinem 
Beruf, langj. Praxis, erfahr., organis, 
begabt, zuverlässig, 43 Jahre alt, 
sucht ab 1, Oktober 1942 selbstän- 
dige Vertrauensstellung als Ge- 
schäftstührer oder kaumänn. Leiter, 
Angebote unter 9306 an die E. 


Junger Angestellter, mit Buchhal- 
tung, Lohnabrechnung u, Maschine 


Nebenverdienst 

durch gelegentliche Vermittlung 
von Versicherungen oder Aufgabe 
von Adressen ermöglicht unter Bel- 
hilfe eines Fachmannes die Victo- 
ria - Versicherung, Bezirksdirektion 
Litzmannstadt, Adolf-Hitler-Str, 99. 


Tischler oder Zimmermann für 
leichte Arbeiten in einer Textil- 
fabrik ‘gesucht, Es kann auch ein 
älterer Mann zeitweilig oder stun- 
denwelse Beschäftigung finden, Zu 
melden Ziethenstraße 104. 


Tagesplörtner von größerem In- 
\dustriowerk gesucht, Angeb. unter 
9805 an die LZ. 

Gesucht wird eln tüchtiger Koch 
für die Betriebsküche der Industrie- 
Werke St, Welgt, AG., Litzmann- 
stadt, Krefelder Str. 7/9, Fernruf 


159-14, 102-87, A 


Schwager, Schwiegersohn, Neffe, 
onkel und Vetter, der 
44-Unterscharlührer 
Alfons Polzin 
geb, am 12. 10. 1897 
bel den schweren Kümplen im 
Osten um 17, Jull 1942 den Hel- 
dentod gefunden hat, Sein Sturm- 
jührer schrieb: In hartem Pflichige- 
fühl ung Treue gab er sein Leben 
tür Führer, Volk und Vaterland. — 
In stolzer Trauer: Olga Polzin, geb. 
Filbrich, Gattin, Alb.-Thaer-Str. 25. 


g Meln über alles gellebter 
Mann und guter Kamerad, 
mein lieber Bruder, Schwie- 


gersohn, Schwager und Onkel 


Malor Dr, phil, Erhard Flach 


Studienrat an der Annonschule zu 
Dresden, Inhaber d. E. K. 1 1914/18, 


Kompanletührer Der Deutsche Handel. 


Erwin Matich 


im blühenden Alter von 31 Jahren 
an der Ostfront gelallen ist, Er gab 
sein Leben für Führer und Vater- 
land. 
In tiefem Schmerz: 
Die Gattin, vier Minder, die Mut- 
tor, Schwester, ein Bruder im 
Felde, Schwägerin, sSchwloger⸗ 
eltern, Verwandte und Bekannte, 


Unerwartet und schwer traf 
uns die traurige Nachricht, 
daß meln lieber Mann und 


herzensguler Vati, Sonn, Bruder, 
Schwlegersolin und Schwager, der 
Schütze Otto Schneider 
geb. 15. Februar 1010 
bei den hatten, schweren Kümpfen 


Bedienun 


ae ned. Ta 9 ö e ee ee ee Kontoristin mit Kenntnissen in Ste-] Vertraut, sucht Stellung. Angebote der, pofi TEN en, Adolf-Hitler- iñ eigener Reparalurwerkstät N 
chen Tage den Heldentod: starb. Ér Getenabteichens und anderer honor Ine u. Maschindschreiben in Dauer. nter 9785 E.. SMAA mm M BATHELT ) 
l gab sein junges Leden fiir Führer | Auszeichnungen stellung. zu sofortigem Antritt ge- Lagerverwalter, Deutscher, 52 J. Vier- bis Sechs-Zimmer-Wohnung 2 m f 
und Volk, In tiefer, stolzer Trauer: nel am 25. 7, 1042 In treuester sucht. Schr. Angeb, u. 9757 an LZ. alt, mit guter Praxis, Schreihmasch. |gesuch, Möbelübernahme auf „FÜLLHALTERSPEZIALGESCHÄFFT | 
Martha Schnolier, geb, Nitschke, pflichterfüllung Im Osten, Tüchtige Stenotypistin mit Kennt: run Kaurtelführung vertraut, zucht Wunsch möglich, 4-Zimmer-Woh- | # UTZMANNSTADT Il 

als Gattin, zwol Kinder Gertrud Im Namen aller an nissen m aer Buchhaltung in NL Konten l. a eote u u an IL. Br ee rennen. hy er ern 6A 

U Flach . trauensstellung für sofort - Konfektionsfachmann, lan i 7 ó 
und Erwin, Eltern, Geschwister Ninka „mo g für sofort oder sp , Hence wen abgegeben worden, " Gesucht b 08.8, 100.94 


Fabrikant in Damen-Oberkleldung, 
mit Herstellung von Wehrmacht- 
uniformen am laufenden Band ver- 
traut, z, Z, im Osteinsatz in unge 
kündigter Stellung, sucht sich zu 
verändern, Gewünscht Position als 
technischer Leiter oder dergl. An- 
ebote 9791 LZ. 

Selbständige, zuverlässige Kraft, 
Doutscher, 50 Jahre alt, Polnisch 
perfekt, atilsichärer Korrespondent, 
sucht ab sofort entsprechenden Po- 
sten, auch näch Außerhalb, Angeb, 
unter 9802 an die LZ, 

Kaufmann, 40 Jahre alt, bisher in 
Ubersee-Spedition tätig gewesen, 
arbeitsfreudig u. einsatzbereit, mit 
Korrespondenz u, sämtlichen Büro- 
arbeiten vertraut, sucht entspre- 
chenden anderen Wirkungskreis, 
Angebote unter 9797 an die LZ, 


Obermüller, Monteur, sucht Be- 
schäftie. Adolf-Hitler-Str. 69, W. 8. 
Sekretärin (Altreich), 22 Jahre, 
perfekt in Stenogräafle u. Schreib» 
maschine, sucht ab 15, September, 
1, Oktober Beschäftigung, Ange- 
bote 9814 LZ 

Suche Posten als Leiterin im Kran- 
kenhaus oder Werkküche, Basitze 
Kachkenntnisse, Angebote unter 
0806 LZ. 


Kontoristin, Deutsche (Altreich), 
perfekt in Steno und Schreibma- 
schine, sucht Stellung als Gutsse- 
kretärin Nähe Litzmännstadts, An- 
gebote an Naumann, Gut Slowak, 
Alexandrow, Kreis Litzmannstadt. 
Stenotypistin (ohne Maschine) sucht 
Heimarbeit, Ang. u. 9770 an die LZ, 
Deutsche Sprechstundenhilfe sucht 
Boschäftigung. Angeb, u. 9751 LZ. 
Junge Deutsche, Verkäuferin [Ober- 
schlesierin), sucht Stellung in Le- 
bensmittelgeschäft, mögl. mit Fa- 
milienanschluß, Angebote unter 
9912 an die LZ. 


Junge deutsche Frau sucht nach- 


Dresden, Pabianice, Stettin, Leslau, 
im August 1942. 


Wir ethlelten die schmerz- 
liche Nachricht, daß unser 
lieber Sohn, Bruder, Onkel 


und Votter, der 
Gend,-Wachtm, 
Otto Zait 

im bilhenden Alter von 23 Jahren | 

am 6, 8. 1942 im Kampf gegen 

bolschewistische Partisanen den 

Holdentod fand, 

Ju eler Trauer: 

ble Eltern, Geschwister, Schwil- 

gorin, Nichten und Verwandten, 


A Litemannstadt, Kartätschenstr, 23. 


ter gesucht, Angebote an Wirt- 
schäftsprüfer Dipl.-Kaufm. L. Hitsch- 
ler, Litzmannstädt, Adolf-Hiller- 
Straße 108, 1 
Großunternehmen 

der Luftfahrtindustrie sucht für eln 
Zweigwerk im Osten zum baldigen 
Dienstantritt mehrere deutsche 
Stenotypistinnen und Kontoristin⸗ 
nen (Altteich), Bewerbungen mit 
Lebenslauf, chtbild, Zeugninäb- 
schriften, Angabe der Gehaltsan- 


und Schwiegereltern sowlo wel- 
tero Verwandte, 


Fern von der - Heimat in 
Iremder Erde: schläft mein 
heißgeliobter Gatte. — Hatt 


und schwer traf uns die traurige 
Nachricht, daß mein unvergeßlicher ği 
Oatte, der 
Oherschütze 
Rudolf Schulz 

Im Alter von 31 Jahren an den 
Folgen einer schweren. Verwundung 
am 2. 7. 1942 gestorben Ist. 

In tiefer Trauer: 

Die Gattin und zwel Kinder, die 

Mutter, Schwester, drei Brüder, 

awol Im Felde, ein Schwager Im 

Folde, Schwägerin und alle Ver- 

wandten Bekannten, 
oberwiontschin, Kr, Litzmannstadt, 


in Wir erhielten die schmerz- 
liche, für uns noch immer 
untabvare ‚Nachricht, „dad 


u Sonn, unser heiögellch- 
1 5 det W 


Schlltre 
Allred Bohrer (Swiderek) 
geb. am 22, 2. 1915 am 14. 6. 
1942 im Osten fürs Vaterland ge: 
fallen Ist. 
In tiefem Schmerz: 
Dar Voter, die Schwestern, Schwa- 
yor, Oroßmutter und Verwandte, 
Radegast, Uhrmacherstraße 67. 


wird nur sonnige Wohnung. Eil- 


angebote u, 9826 an die LZ. erbet. 
Reichsbeamier sucht ab Ende Au- 
gust möbl. Zimmer für längere Zelt. 
Angebote unter 1171 an die LZ, 


—— — — — — ——äÿ— —— 
. 


-Zimmer-Wohnung, sonnig, Küche, 
Bad, Handkammer und Balkon, in 
Posen, gogen gleiche in Litzmann- 
stadt zu tauschen gesucht, Ange- 
boto unter 9778 an LZ. 

Ringtausch Litzmannstadt—Berlin, 
Gesucht wird Zimmer-Wohnung, 
möglichst Stadimitte, zum 1. Ok- 
tober geboten wird gleichwertige 
Wohnung in Berlin, Angebote un- 
ter 9766 an die LZ. 


Tausche mein großes Zimmer und 
Küche mit Vorzimmer und Obst- 
garten, Stadisiedlung, Ernst-von- 
Baer-Str, 38/3, gegen 2 bis 3 Zim- 
mer mit Küche und Bequemlichkeit 
in der Gegend von Deutschland- 
latz bis Melsterhaus. 


Wohnungstausch, Tausche 5-Zim- 
mer-Wohnung mit allen Bequem- 
lichkeiten in Leslau, an dar Haupt- 
straße gelegen, gegen eine ähn- 
liche Wohnung in Litzmannstadt, 
am liebsten In Radegast oder 
Heinzelshofl, Nähere Anfragen un- 
ter 9750 LZ. 


Tausche schöne 2- Zimmer-Wohnung 
in Pabianica gegen eine gleichwer- 
tige 2- oder 3-Zimmer-Wohnung in 
Litzmannstadt, Ang. u. 9694 an d. LZ. 


Große u, sonn, 2-Zimmer- Wohnung 
mit Bad, Küche, 2 Balkonen, in 
einem neuen u, ruhigem Hause, an 
der Von-Einem-Str, 8, II. Etage, gë- 
gen eine 3-Zimmer-Wohn, mit Bad 
zu lauschen gesucht, Angebote an 
die LZ, unter 8804. o oo 
Tausche 3 Zimmer u. Küche in Litz- 


mannstadt gegen J- Zimmer-Wohnung 
in Berlin-Süd bis Süd-West. Ang. 


— 


Dialon-Kinder-Puder 
ollein der Pflege unserer 


Kleinsten vorbehalten, 
Fobr, pharm, prop, K. Engelhard, Frankfurt-M, IN) 


Roggen 
Weizen 
Gerste 
Hafer 
Gemenge 


kauft und bittet um Anlie- 
ferung auf meinen Speicher 
Kohlenstraße 79 


Herbert Hahn 


Litzmännstadt 
Adolf-Hitler-Straße Nr. 121 
Ruf 282-04 — 05 


trittstermins erb. unter La. 07 161 
an Ala, Berlin W. 33. 


Sekrelärin 

für den leitenden Herren einer hie- 

eigen Privatfirma. mit interessan- 

tem Aufgabenkreis zu guten Kon- 

#ditionen gesucht. Schriftl. Bewer- 
bungen (Gehaltswünsche angeben) 

unter 0737 on die LZ, 


Deutsche welbliche Bürokraft, mit 
IStenonratle und Maschineschreiben 
vertraut, möglichst zum sofortigen 
i Dali von 12 100 are gesucht, 

orstellung un eworbung ab 80- 
10 7 Monori Höhne fort bei Fahrbereltschäft, Straße 
m 77. Lebensjahre. der 8, Armee 29 (276), am Blücher-' 


$ Litzmannstadt, Meisterhausstraße 87, Ul plat 
Glogau, Neue Wallstraße 17, Guben, |} r Nang nach TAO 
Schweldnitz, den 14. August 1942, Weldl. Bürokraft, mit Maschine- 


im Namen aller Hinterbliebenen; schreiben vertraut und gründliche 
Ölinther Kallnke und Frau, Char- I Kenntnisse der deutschen Sprache, 
lotto, geb, Höhne, Wilheim Plath- A| für Textilünternehmen sofort _ge- 


nor und Frau, Johanna, geb. Höhne, sucht. Angebote unter 9824 LZ 
Die Bolsetzung hat in Glogau In Ñ |Stenotypistin von Industrieunter- 
aller Stille stattgefunden. nehmen in angenehme Dauerstel- 
lung ges, Ang, u, 9809 an die LZ. 


Tüchtiges Bürofräulein, dos etwas 
Polnisch versteht, für die Kasse u. 
kl, Korrespondenz gesucht, Ange- 
bote unter 9721 an die LZ. 
Hausgehllfin, gesund, kräftig, die 
auch deutsch spricht, für sofort 
oder später gesucht Täuentzien- 
straße 39, W. 2. 

Kassiererin für Mänufakturgeschäft, 


Angebote unter 9761 an die LZ. 


Statt Karten! 
Am 10. August 1942 starb unet- 
4 wartet in Breslau unser lleber Va- 
ter, Schwiegeryater und OroBvater, 
Druder und Schwager 


Fahrlkdiraktor I. R. 


Ersatzteile nr 


alle landwirtschaftlichen 
Geräte u. Erntemaschinen 


prompt lieferbar 


Landw. Zentraigenossenschaft 


Abt. Litzmannstadt 


Am 18. 8. 1042 verschled nach 
kurzem Leiden meln Inniggellebter 
Mann, Vater, Bruder, Großvater, 
Schwiegervater, Schwager, Onkel 
und Vetter 


Karl Pilz 
im Alter von 66 jahren. Die ge- 
erdigung findet am Dienstag, dem 


m 14. 8. 1942 starb nach kurzer, 
schwerer Krankheit mein herzens- p 
guter Mann, unser lleber Onkel und 
Schwager 


Franz Strasdin 
im let von 52 jahren. Die he- 
ordigung des teuren Entschlafenen 
findet am Mittwoch, dem 19. 8., 
um 16 Uhr von der Kapelle des 


fes in unter 9789 an die LZ, H 

18, 8., pünktlich um 16 Uhr von e En nn Schnelderinnen für Kleider u, Blu- mittags Beschäftigung. Büroarbeit, Wohnungslausch, 2 Zimmer zit Maschinen-Abtellung | 
der Lèichenhalie des Haupttried: a tni sen gesucht, Schmechel & Sohn, Angebote unter 9768 an die EZ... Kuche, Sonnenseite, gegen 3 Zim- J General-Litzmann-Str. 97/99 ) 
? Adolf-Hitler-Straße 90, Fräulein, 36 J. alt, Gymnaslalbil-Imar u, Küche zu tauschen gesucht, Ruf 197-82 ) 


friedhofea, Suizfelder Straße, aus 
statt. 
Die trauernden Hinterbllebenen. 


Die Oattin nebet Angehörigen, 


Kausch, Bismarckstraße 5, W. 5, 
den 15, 8. 1942. 


dung, sucht Tätigkeit im Büro, 
Angebote 9747 LZ. 


UNTERRICHT 


Ingenleurschule Mittweida 
Maschinenbau und Elektrotechnik, 
Gabelungen: Kraftfahrwesen und 
Landmaschinentechnik.Druokschrif- 
ten kostenlos. 


Reparaturwerkstatt für Land- 
maschinen und Schlepper, 
General- Litzmann- Straße 122. 


Angebote unter 9825 an dle LZ, 

Suche 5—6-Zimmer-Wohnung mit 
Garten, Heinzelshof, Biete 4-Zim- 
meor-Wöhnung mit allem Komfort 
Hermann-Göring-Straße, zwischen 
Meisterhaus- und Horst-Wessel-Str, 


Angebots unter 9822 an die LZ, 

Wohnungstausch. Tausche sehr 
schöne sonnige 4-Zimmer-Wohnung 
im Zweifamilienhaus im Garten En- 
de der Schlagetersiraße, gegen nur 
leichwortige 4-Zimmer-Wohntuing, 
tadtmitte, Ang. u. 9823 an die L 


Tausche eine 4-Zimmer-Wohnung, 
Adolf - Hitler - Straße, gegen eine 
Wohnung von 5 Zimmern in guter 
Gegend, Fermsprecher 14353. 


—— nn anne nn mn nn —-— — 
VERSCHIEDENES. 


Jagd — Jagdhund, Suche von so- 
fort eine Jagd auf Enten und Reb- 
hühner in der Nähe von Litzmann- 
stadt, evtl, Schleratz—Lask, gegen 
utes Entgelt oder als Teilhaber, 
. che Ich einen guten 
Enten- und Hühnerhund, Angebote 
unter 9760 an LZ, 


Welcher Möbellischler übernimmt 
die Aufarbeitung (mit kleinen Re- 
parätüren) eines Eichen-Eßzimmers? 


Gell, Angebote unter 9794 LZ. 
Landwirt sucht sofort gegen Sicher- 


heit 1200 RM. zu leihen, Zinsen. 


Angeb, unter 9769 an die LZ. 
Leistungst, Holzwarenfabrik 

zur Herstellung von Kasten und 
Schränken in verschiedensten Aus- 
führungen bei größeren Mengen 
ges, Fink & Co., Wierbaden-Dolz- 
heim, Karl-von-Linde-Straße. 


Berliner Bekleldungsiirma 


sucht Lohnbetrleb oder Betelllgung 
an einem solchen zwecks Anferti» 
gung größerer Serien Damenkleider, 
Trocknen und sicheren Raum zum] Blusen und Kinderkloider im Mit- 
Unterstellen von Möbeln gesucht; telgenro, Eilangeb, unter „ 24 458" 
möglichst unter deutscher Aufsicht. jan Annoncen-Expedit, Hans Kege- 
Angebote unter 9801. an die LZ. ler, Berlin-Wilmersdorf, 


Sauberes Mädchen oder Frau, 
deutschsprechend, die auch zu 


Uhr Robert-Koöch-Straße 20, W. 7. 


Deutschsprechendes tüchtiges MAd- 
chen für kleinere Ponslon ab sofort 
gesucht, S. Mack, König-Heinrich- 


Straße 37, W. 10, 
Borufslachschule Lauterbach, 

Aulwartefrau einmal wöchentlich Breslau 5, Tauentzienplatz 10, Han- 
delstächer und Sprachen, Spezial- 
kurse für Volksdeutsche, Beginn 
neuer Vollkurse 1, ‚Oktober, ins 
zelfächer sofort, 

Wer möchte einen Knaben in 9 085 
isch in die 3, Kl, der Oberschule 


vorbereiten, Angeb, unt. 9792 LZ. 
Ertello Akkordeonunterricht, Hoch- 
moisterstr, 22, Front, Parterre, 
Welcher Russe oder Russin erteilt 
in den Abendstunden ab 19 Uhr 
Konversation, Angebota unter 
09777 an. die 

Wer ertellt Erwachsenem Klavier- 
unterricht? Zuschr. u. 9761 an d. LZ, 
Unterricht, In ganz kurzer Zelt er- 
lernt man Deutsch, Rechtschreibung, 
Korrespondenz, Schülnachhilte, WII. 
helm-Guntlöff-Straße 42, W. 


VERMIETUNGEN 
Einfaches tellmöbl. Zimmer zu ver- 


mieten Pulvergasse 5, W. 3. 
Möbliertes Zimmer sofort zu vor- 
mieten Buschlinie 116, W. 10, 3. St. 


MIETGESUCHE 


Garage für meinen PKW, in Woh- 
nüngsnähe zu mieten gesucht, 
Schulrat Nega, Friedrich-Goßler- 
Straße 18, W. 3, Fernrul: privat 
231-49, dlenstlich 203-74. 


Danksagung 
‚Für die Herzliche Antell- p 
nahme an dem schweren 

verluste, den wit durch den Helden- 

tod unseres leben Sohnes, Bruders 
und Schwagers, des geteilten 

G Richard Waldemar Freyer, erlitten 

haben, sagen wir allen Verwandten, 

Freunden und Bekannten auf diesem f 

Wege unseren herzlichsten Dank, Ẹ 

Berta Froyer, Sophle und Martin 
Delank, 
Lentschötz, 12. August 1942. 


Am 14. 8, 1942 starb nach langem, 
schwerem Leiden unser licher Vater, 
Großvater, Urgroßvater und Bruder 


Karl Freitag 


im Alter von 78 Jahren. Die Be- 
erdigung findet heute, Sonntag, gen 
10.8., um 18 Uhr vom Trauerhause p 
Chocianowice aus auf dem evang. 
Friedhöfe in Erzhausen statt, 


in allen Größen u. Preislagen 
auch Textilwaren 


kaufen Sie gut bel 


A.Fenske 


Litzmannstadt 
Moltkestraße 118, Rut 190-18 


Horst-Wessel-Straße 55, W. 4. 
VERTRETER 


Raslerklingen-Stahlwaren-Verkauf 
Vertreter ganucht, Angebote unter 
KN, 257 an die Ala, Anzeigen-Ges, 
Alm. b. H., Köln, Mauritiuswall 52, 


STELLENGESUCHE 


Bilönzbuchhalter, x, Z, in einem gr. 
Industrlewerk als Abteilungsleiter 
tätig, guter Organisator der Durch- 
schreibebuchführung, vertraut mit 
technischen und elektrotechnischen 
Artikeln, Köntröllen der Lager und 
Verkauf, sucht in größerem Batrieb 
leitende Stellung oder stundenweise 
Beschäftigung. Angebote unter 9813 
an die LZ, erbeten, 


Bilanzbuchhalter. sucht. Stundenbe- 


schäftigung. _Angeb, u, 9758 an LZ. 
Dolmetscher, deutsche, polnische, 
russische Sprache, techn, Kennt- 
nisse, sucht Stellung, Angebote 
unter 9765 an die EE. 

Industrie-Kaulmann,  vielseltig, in 
leitender Stellung tätig, Organisa- 
tion, Menschenführung, sucht ver- 
antwortungsvölle Aufbauarbeit, im 
nahen und weiteren Osten, An- 
tritt sof, Ang. u. 110% an die LZ. 


Die trauernden Hinterbliebenen. $ i 
2 ' ilen, die meinem leben, unver- 


genlichen Mann Hans Kriese zur 
leisten Rule geleiteten, sage Ich 
hiermit herzlichster Dank; insdeson. 
dere Herta Pastor Wudel für selne 
trosireichen Worte am Grabe, Herm 
Kantor Lüdke für seln schönes Har- 
monlumsplel, den Sängern für Ihren 
erkebenden Gesang, allen Kranz 
und Blumenspendorn, vor allem auch 
den Kameraden von der NSV; und 
vom Reichsluftschutzbund, Og; Clau- 
sowitz, und den Arbeltskameraden 
des lieben Verstorbenen, 
Margntote Krlese, geb. 


Die Bestattung unseres Vaters 


Karl Weigelt 
Hadet am Montag, dem 17. 8, 1942, 
um 17 Uhr auf dem alten ey, Fried- 
hot statt. 


Dr, Fritz Wolgelt, 


Zuchtvieh- 
Absatzveranstaltung 


BRESLAU-NARTLIEB 


Donnerstag, 20. August 


9 Uhr 00 Edelschwalneber u. 40 tra- 
ende Sauen, 11 Ubr 100 schwärzbt. 
ullen, 19 Kühe u. Kallon, 20 Rot- 

viehbullen, 88 rotbunts Bullen, 5 rot- 

bunte Kübe uud Kalben, 

Portonen aus Sperrgebleten let das 

Betreten des Aukklonnplatzen unter- 

Kart, Kataloge und Ankaufsberatung 

durch die Tierzuchtämter, den Lan 

des verband Schlaninchur Rinderzüch- 
ter, Breslau 50, Fernruft E52 ga, und 

Verband Soblesischer Schwelneztch- 

tor, Breslau 10, Ferntut: ARIAL 


—— — oee 
EERDIGUNGS-ANSTALTEN 


Bestattungsanstalt Gebr. M. und 
A. Krieger, ` 

vorm. K, G. Fischer, Litzmannstadt, OFFENE ST EI. LEN 
König-Heinrich-Straße 80, Ruf 149-41 | ...en. 
Bei Todeställen wenden Sie sich 
vertrauensvoll an uns, wir beraten 


Traeclak. 


Fernrul 233-25, 

Bilanzsich, Buchhalter mit Kennt- 
DEIN TESTEN nissen in der Lohnbuchhaltung als 
Nehme ab 18, VIII. Leiter einer mittleren Bauunter- 
meine Sprechstunden wieder nuljnehmung gesucht, Nur erste Kräfte 
0 bis 13 und 15 bie 17 Uhr außer|kommen in Frage, Ang. u. 9772 LZ. 
1 Sonnabend nachmittags, Suche einen Einkäufer für Obst, der 
raula Kowalewski, Dentlatin, Mei*/auch die Buchführung versteht, An- 

sterhausstraße 00, gebote unter 9793. an die LZ. 
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Reinhold Richard Hu a1 $ an 6827. 8. 1942 bei dem für sie zuständigen Ernährungsamt, Abt. B, einzureichen, | des Finanzamts Litzmannstadt-Süd, Herr Oberreplerungsrat May über das Tuema: ] zur Entgegennahme von Be- 
| 2 hold, Hedwig Wen 2 Im ga ae den 11 5 5 1942, Der Reichsstätihalter im Warthegau — Landes- „Aktuelle Fragen des Steuerrechts“, Der Vortrag hat ausgewählte Fragen des] stellungen wieder 
1 tedis N "DAN. | ernährungsamt, B. Umsatz- und Einkommensteuerrechts sowie der Oststeuerhlife-Verordnung zum 
zioh zugelassen. Bokanntmachung, gültig Im Reichsgau Wariheland! Betr.: Bestellschein 40 der Gegenstand und richtet. sich vornehmlich an die Betriebsführer und, Buchhalter geöffn et. 
Casing, Friih- Vorstellung heute,] Elerkarte. Die Bestellscheine 40 Eierkarten D dürfen bis aul weiteres nicht neern und mittlerer Unternehmen, Die Veranstaltung beginnt um 17.30 ver K tunden tgl. 1014 und 
31.30. Uhr: „Kinder, wie die Zeit| abgetrennt werden, Uber die Abgabe des Bestellscheines wird vom Landesernäh- | und findet im großen Sitzungssaal der Kammer statt, Eintrittskarten zum Preise assenstunden tgl. 1014 un 
vergeht“, 40 Jahre Film, Ing. nicht) rungsamt — Abteilung B — noch gesonderte Bekanntmachung ergehen. Posen, | zon RM, 0,50 sind am Sanleingang erhältlich. — Industrie- und Handelskammer 16—18, sonntags geschlossen. 
zugel. Vorherneueste Wochenschau,| den 12. August 1942. Der Reichsstatthalter im Warthegau — Landesernährungs- | (ltzmannstedt, ger.: br. Holland, Wegen Vberbestellung sind 
Rialto, rich -Vorsteilün® heute, ie ee Ale Das Arbeitsamt Litzmannstadt neuaufgelegt je eine 
U. 12. r „Lachparade“ eine ekanntmachung. tig im Reichsgau -Wartheland! Betr.: Abgabe der Eler- 3 i $ 
{ e Dronda Plm- Rovua derTobis.Jug, Karten von e OR Entenhattern, In letzter Zeit wurde wiederholt gie Wahr: Fate nen PEEPS Ars eee enen Montag-Miete 
zugeol, Vorkerneuestie Wochenschau, nehmung gemacht, daß Hühner- und Entenhaltet im Besitz+ von Eierkarten sind, n f 
9 eee ,,, und Kaln:prauhrune: na Annan A annman rc die Berti delj Freitag-Miete 
h 15,90, 18.00, u, 20.30 Uhr, sonntags 0 s pon nd KUREN NE ape En er Ah hörigen des polnischen Volkszums nur dann Lebensmittelkarten, wenn sie durch|] Die Ausgabe der bisher bestell- 
auch. 18.0 Uhr. Die  berühmie| Ent P $ S er Non pera Eintragung in der Ausweiskarte des Arbeitsamtes nachweisen, ‘daB se in einem|f ten Karien wird noch bekannt- 
Schlager-Operette: „Gern hab ich 367 Werden: deshalb nochmals "aufmerksam gemacht, ‚daß idie Eierkarten um. festen Arbeitsverhältnis stehen oder sich wenigstens einmal im Monat beim ’ b 
lle Frau'n geküßt® gehend dem zuständigen Ernährungsamt abzuliefern sing, Posen, den 11. August d gegenen 
| en Fan n geküßt (Paeanini)'mit| 1942. Der Reſchsztalthalter Im Warthogau — Landesernührungsamt, Abt. B eee eee gemeldet , pabed, : 
Ivan Petrovich. Eliza Iliard. Theol -< elle ER FERNE samt. shie 2, Alle nicht in Arbelt stehenden weiblichen Angehörigen polnischen Volks: 
ingen u. a. ‚Jurendl, zugelassen. Arktgemeinscha ums werden daher aufgefordert, sich unter Vorlage ihrer Ausweiskarte an den 
H Aale r m 1 s) a M ktg des Kohlenbandels le len 1155 he 135 è 25 5 Uhr bei 105 Tasta 
diler, (früher Deli) Buschlinie 128, x 8 
en r, gai š t I) Buse Wine! A Einführung der Kontenkondenilsten für den Stadtkreis Litzmannstadt, Die Ver Vermittlungsstelle des Arbeltsamts Litzmannstadt zu melden: 
15, 17,30, 20 Uhr, sonntags auch 


braucher von festen Brennstollen werden hierdurch nochmals auf die Einführung 


33 Uhr, „Grenzteuer“ mit Attila Buchstaben A—E vom 17. 8. bis 19, 8, 42 Buchstaben M—R vom 31. 8. bis 49. 42 


ut } der Kohlenkundeniisten für den Stadtkreis Litzmannstadt hingewiesen. Die Be- C A 8 l N O 
Hörbiger, Gerda Maurus u. a. Ju- kanntmächung dieser Anordnung durch den Herrn Oberhürgurmeister — Ernährungs- g p 2 pi 3 9 an i 5 92 7 2 5 > 5 1 4 2 
gendliche zugelassen. und Wirtschallsamt — Litzmannstadt erfolgte in der „Litzmannstädter Zeitung" v. n 1 PES RI ee 


* K-L „ 7. 8. „ 28. 8. 42 
Bei der Meldung auf dem Arbeitsamt fst ger Haushaltsausweis des Ernährungs- 
und Wirtschaftsamtes ‚ebenfalls mit vorzulegen. — Diese Regelung erstreckt sich 
auf die weiblichen Angehörigen polnischen Volkstums vom 14; bis 40, Lebensjahr, 
Der Leitet des Arbeltsamts Litzmannstadt, 


Das Amtsgericht Litzmannstadt 


Geschältsnummer: 27 * 9/42. Aufgebot, Die Firma Jullus Jatisch's Erben, 
Schraubenfabrik und Stanzwerk AQ, in Litzmannstadt, Askanletstt. 11/13, und 
Fran Klara verw Jarisch in Litzmannstadt, Ludendorfistraße 105, beide vertreten 
durch den Notarverweser Dr, Pikalo in Litzmannstadt, haben das Aufgebot, von 
66 Aktien der Lodzet Blekttischen Straßenbahn über je 600,— 21. mit den 
Nen. 8734 bis einschließlich 8799 beantragt. Der Inhaber der Urkunden wird 
aufgefordert, spätestens in dem auf den 11. März 1943, 12 Unt, vor dem unter- 
zeichneten Gericht, Zimmer 28, anberaumten Aulgebotstermine seine Rechte an- 
zumelden und die Urkunden vorzulegen, widrigenfalls die Kraftioserkiärung der 
Urkunden erfolgen wird. — Litzmannstadt, den 10, August. 1942. Das Amtsgericht, 


Geschäftsnummer: 10 UR Il 12/42, Boschluß. In dem Aufgehotsverlfahren zum 
Zwecke der Todeserklärung des verschollenen Werkmeisters Reinhold Holtmann, 
geboren am 12, Januar 1887 in Zablenlec, zuletzt wohnhaft gewesen In Litzmann- 
stadt, hat das Amtsgericht in Litzmannstadt am 7, August 1942 beschlossen: Der 
verschollene Werkmelster Reinhold Hoffmann wird für tot erklärt. Als Zeitpunkt 
des Todes des Verschollenen wird der 31, August 1014 Testgestellt, Die Kosten 
des Verfahrens einschließlich ger notwendigen außergerichtlichen Kosten ‚der 
Antragstellerin trägt det Nachlaß. Das Amtsgericht, Abt, 10. 


Capitol, Zlethensir, 41, 14,80. 17.15, 
20 Uhr, „Schicksal“ mit Heinrich 
George, Gisela Uhlen, Willy Quad- 
flieg, Werner Hinz. Jugendl. nicht 
zugelassen. 
Corso, Schlagelerate, 55, 14.30. 17.30 
u, 20,30 Uhr, „Leichte Muse“ (Was 
eine Frau Im Frühling träumt) mit 
Willy Fritsch. Jugendl. nicht zugel. 
Sonntag Vorverkauf ab 1 Uhr. 
Gloria, Ludendorffstraße 7476, 
Beginn: 15. 17, 10.30, sonntags 13. 
14.45, 17, 19.30 Uhr „Angellka“, 
Jugendliche nicht zugelassen, 
Mal, Könlg- Heinrich-Straße 40. 
15, 17.30. und 20 Uhr. „Spiel im 
Sommerwind“ mit Walter Stein- 
beck, Erika von Thellmann. Jugendl. 
zugelassen, 

i Mimosa, Buschlinte 178. 19. 17.15. 

| 19.0, sonnt. auch 19.00, „Mädchen- 
riiuber“, Jugendliche zugelassen, 


f Muse, Breslauer Straße 178. 17:80 


vom 31. 7. 1942, Nachfolgend geben wir Ihnen nochmals den genauen Wortlaut 
det Anordnung bekannt: 


Der Oberbürgermelster Litzmannstadt 

Nr. 221/42. Eintünrung der Kohlenkundenliste für den Stadtkreis Litzmannstadt. 

1. Jeder Verbraucher der Kategorien ‚Ofenhelzung, Blagen- und Zentral- 
heizung, Behörden, Gewerbe ung Landwirtschaft ist verpflichtet, sich bis zum 
31, August 1942 in die Kohlenkundeniiste eines Kohlenhändlers des Stadt- 
kreises Litzmannstadt einzutragen. 

2. Bol der Eintragung sind die bisher vom Ernährungs- und Wirtschaftsamt 
ausgegebenen Kohlenbezugsberechligungen vollzählig vorzulegen, 

3. Bej der Eintragung in die Kohlenkundenliste ist vom Kohlenhändier tol: 
gendes zu beachten: a) von den vorgelegten. Kohlenkarten sind die ‚Abschnitte A 
abzutrennen und gesondert auf Bogen zu 100 Stück aufzukleben; b) von den 
Hausbrandjahreskarten sind die Abschnitte 4 vom Kohlenhäindier einzubehalten und 
gesondert zu 100 Stück mulzukleben. Der Anspruch des Verbrauchers auf Belle- 
terung des Abscinittes 4 geht nicht verloren, sondern wird auf die Abschnitte: 5 
und 8 entsprechend ‚verlagert; e) für die Eintragung auf Grund der Hausbrand- 
scheine werden den Verbrauchern mit dem Tage des Inkrafttretens dieser Be- 
kanntmachung vom Ernährungs- und Wirtschaltsamt besondere Bescheinigungen 
mitgegeben, die vom Kohlenhändier zu bestätigen und dem Ernährungs- und 
Wirtschaftsamt, Abt. Kohle, einzureichen sind. Für Inhaber von Hausbrandscheinen, 
die bel Inkralltreten dieser Bekanntmachung bei den Verbrauchern vorhanden sind, 
haben ‚die Kohlenhändier zusätzliche Bescheinigungen auszustellen und dem Ernte 
rungs- und Wirtschaltsamt einzureichen; d) die vom Kohlenhändler aufgeklebten 
Abschhitte sind bis zum 3. 9. 42 dem Ernährungs- und Wirtschattsamt, Abt, Kohle, 


Zarah Leander 
In dem Ufo-Spitzenfilm 


große Liebe 
3. Woche 
Letzte Toge 


In der Park-Gaststätte 
Helenenhof 


Kapelle der Schutzpollzel unter 


% Bresi S Lei ) ta Kun! 
N 9 ee Uhr „Das lustige 825 einzureichen. Desgleichen sind die Bescheinigungen tür Hausbrandscheine bis zum Der Bürgermeister Schieratz aa ir Are ee 
a mit Harald Paulsen, upp genannten Termin einzureichen, Hiermit fade Ich alle sangesireudigen Männer und Frauen der Kreisstadt 
à Hussels u. a. lür Jugendi, zugel. 4, bet Kohlenhändier hat die vorgelegten Kohlenbezugsberechtigungen aut 


Schleratz ung Umgebung rum Eintritt In den Städtischen Chor freundlichst‘ ein. 
Erste Probe: ‚Dienstag, 18, 8. 42, 20 Uhr, Thentersaal, Städtisches. Kulturamt, 


GESCHAFTS-ANZEIGEN möglichst für Wehrmacht, uber- 


— — — —äöä—4—ñũũ924. — 

Grobirüehtige Erdbeerpllanzeh nimmt metallverärbeitender Betrieb 
ihne ung mittelfriihe Sorten: se wit 20 Mann Belegschaft. Vorhan- 
Stück 4.50, 250 Stick 10,—, 500 Stlick | den! Galvanisierung, Gelbgießerei, 
19.—, 1000 Stück 35,—; 100 Siler- | Drehbünke, Stanzen und Druckerei, 
mütterchen. Säml, 2,—, 5 bessere |Zuschriften unter 9725 an L. Zig. 
Pfingstrosen 4.25, 10 bessere Plingst- | Bürotische 54 zu 
rosen 825, 5b Königslilien 2,25, 25|Schreibmaschinentische 
Anemonen 1,40, 25 Ranunkeln 1,90. lieferbar durch Erwin Stibbe, 
n H greimann Fachgeschilt führender Büroma- 


a rden ne e 


hundgewoht (bezugscheinfrel) zu Kalksteinmarmor 
verkaufen bei Fa. E. u. St. Weilbach, 


„ | Sockelstelne, Verblendungen, Trep- 
Adoli-Hitler-Straße 154. Ruf 141-06, penstuſen, Einfassungen jeder Art, 
Warzen, Leberflecke, 


enkmäler usw., Kos jitzt, geschlif- 
Hautwucherungen, lästige Haare|fen und poliert, liefert umgehend 
entfernt schmerz- ung narbenlos 


Steinwerk Pesth, Dilltal, Kreis 
mittels Diathermie Institut für 


Welungen. 
Schönheltspiloge, Charlotte Florek,|Bler — Limonade 
Adolf-Hitler-Straße 92, I. Etage, 
Ruf 169-92, 


— fen ER BEE EEE 
„aulmännssche Ausdndung. .ndiv.ahene 
Einzeiausbudung a Keichskurzschrilt, 
Masciunenscaruwen, Buchtiurung aller 
Art, Korcespondenz Kechnen, kKonlor- 


Palladium, Böhmische Lime 16, 
„Mutterlied“ mit Beniamino Gigli, 
| Maria Cebotari: Jugendi. nicht zugel. 
Beginn: 16, 18, 20.30, sonntags auch 
12 Uhr, 
oma, Heersirnße 84. „Wiener 
Blut“ mit Marin Holst, Willy Fritsch, 
Huns Moser, Theo Lingen, Jugendl. 
sb 14 Jahre zugelassen. Beglın! 
35,30, 17,30, 19.0, sonntags auch 
31.30 Uhr, 


Turm, Meisterliausstraße 62. 

15,00, 17.45 und 20,30 Uhr „Alarm- 
f Stule V“, Jugendliche nicht zuge- 
f Jassen. Die Wochenschau geht nach 

dom Hauptlihm. 


Pabianice — Capitol, Lichtsplele; 
Ji und 14 Uhr Jugendvorstellung: 
\ „Krischna“, 17 und 20 Uhr „Viel 
lärm um Nixi“ mit Jenny Jugo, 
Für Jugendliche nicht zugelassen. 


dem Stammabschnitt, mit seinem Firmenstempel zu vorsehen, 

5. Eine Doppeleintragung Ist sowohl für den Verbraucher als auch für den 
Kohlenhändler verboten und strafbar, Durch die Eintragung ist der Verbraucher 
an den von ihm gewählten Kohlennündler für die Dauer des Kohlenwirtschafts- 
jahres, d. h. bis zum 31, 3. 43, gebunden, Eine Belieferung durch andere Kohlen- 
händler Ist verboten und strafbar, 

6, Ein Wechsel des Kohlenhändiers Ist nut mit besonderer genehmigung des 
Ernährungs- und Wirtschaftsumtes gestattet, Diese besondere Genchmigung wird 
nur in äußerst dringenden Fällen ettellt. Wohnungswechsel, vorübergehend 
schlechtere Belieferung usw. werden nicht als Grund anerkannt, 

7. Die Anmeldung und Abstempelung der Bezugsberecitigungen muß bis zum 
31. August 1942 erlolgen, Wer diesen Termin nicht wahrnimmt, verliert: sein 
Anrecht auf Belielerung, 5 

8. Alle Veränderungen, sind durch die Kohlenhändier, lewells am Mentag bel 
der Abtechnung im Emitrungs: ung Wirtschaftsumt, Abt. Kohle, zu melden. 

0. Die Bellelerung aller Bezugsberechtigungen durch den Kohlenhandel erfolgt 
nach wie vor nut gegen Abtrennung det aufgerulenen Abschnitte. Die belleferten 
Abschnitte sing in der bisherigen Weise auf Bogen aufzukleben und dem  Ernäh- 
tungs, und Wirtschalfsamt wöchentlich wie bisher zur Verrechnung einzureichen, 

10, Die Vertellung der Hausbrandbestellscheine erfolgt auf Grund der Kunden» 
meldung in Verbindung mit dem Markenrücklauf. ` 

11, Zuwiderhandiungen gegen. diese Anordnung werden nach der Verbrauchs- 
regelungs-Strälverordnung in der Fassung vom 26, 11. 41 bestralt, 
Litzmannstadt, den 29, 7. 1942, Der Oberbürgermeister, Ernährungs- u. Wirtschaftsamt, 


In Abstimmung mit dem Ernährungs- und Wirtächaftsamt wird hierdurch noch- 
mals darauf, hingewiesen, dag die Eintragungen bis zum fetten Eintragungs- 
32 | termin, dem 31, August 1942, zu erlölgen haben Die Verbraucher Können sich 
bei dem möglichst in der Nüue gelegenen Kohlenhlladler durch freie Wahl ein- 
tragen lassen. — Die Verbraucher, deren Karten von dem Kohlenhändier nur 
abgestempelt sind, haben sich zwecks Abtrennung de» Abschnittes A der Kohlen- 
karte und des Abschnittes 4 von den Jahreskarlen mit sämtlichen Bezugsberech- 


Städt. sinfonle-Orchester 


Konzertwinter 1942/43 


10 Konzerte 


in 2 Reihen mit 


— — nn 


namhaften Solisten, 


Sichern Sie sich 


einen festen Stammplatz 
durch Abgabe Ihrer Be- 
stellung in der Theater- 
und Konzertkasse 


Ruf-212-94 


Schuhreparaturen 
werden schnellstens ausgeführt, 
Johann Lissner, L-stadt, Heerstr. 15, 


Photokopien 


Kutno — Ostlandtheater, Beginn von Urkunden, Dokumenten, Brie- 


A Ale j 5 ungen, Adolf- 
werktags 17 u. 20 Uhr, sonntügs 14 | tigungsscheinen (Karten) bei dem Kohlenhändier, bei. dem die Abstempelüng vor arbelen. ahreskurse, Halbjanreskurse, den yaw, R Borken 7 
17 und 20 Uhr ar eh genommen Ist, zu melden, — Markigemeinschaft des Kohlenhandels im Reichsgau Beginn agen Letirpian Kostenlos. Hltler-Strage 1020 Ruf 111.72. Straße 1024, Ruf 111-72, Sporthaus 
Á ON LERTE T ONZERTE Wartheland, Geschäftsstelle Litzmannstadt, Lauenstein. Otto siede, Danzig, Langgasse 40/44, BIO LE £ 1570 N P - 
— — — — —ũ— nn a ODARA y T A . . Richtige Kopfwäsche: sowie Herrenhüte werden gereinigt, Arno Minor J 
Eine kleine Abendmusik Der Oberbiirgermeister Litzmannstadt Vorwäsche: Hälfte des angerührten umgeformt dens N 1 
des Stüdtischen Sinfonfe-Orchesters Nr. 230/42, Änderung der Bekanntmachung zur, „Einstwelligen Regelung des Wochen Schaumpons auf das stark ninge den neuesten iener, Modellen. ö 
am Dienstag, dem 18. August 3042] marktverkehrs'" (Wöchenmarklorduung) in Litzmannsiadt vom 1, Ju 1942. teuchtete Haar, gut durchmassieren | Große. Auswahl in Damen- und Kin- LITZMANNSTADT 
a. 7 2 g A § 1, Ziller 5 erhält folgende Fassung: Die Mlrkte beginnen täglich um 7 Uhr i 


um 20 Uhr im Garten der Städti- 
schen Musikschule Litzmannstadt, 
Scharnhorststraße 6, Eintritt 1 RM. 


VERANSTALTUNGEN, 
Städtischer Tierpark, 


f i 3 derhüten. Charlotte Dems; Modistin 

12 p 1 P , 

und ausspülen!—Hauptwäsche: Mi Damenhutgeschäft, miteigener Works 
stalt, Moeisterhauşstraðe 60 (Ecke 
Adolf-Hitler-Straße), Fernruf 152-35, 


Futtersto u. -Schnelderzutaten 
kauft man bei Boksleitner, Litz- 


und enden dienstags, Ireltags und sonnabends auf dem Wässerting, Grünen Ring 
und Südring um 19, die: übrigen Mlrkte um 14 Uhr, — Die Änderung tritt mit 
ihrer Verdllentlichung in Kraft, Litzmannstadt, den 28. Juli 1942. Der Ober- 
bürgermeister als Ortspolizeibehörde, f 

Nr, 240/42, Ausgabe von Sonderzutollungen fir den 40. Versorgungsabschnitt. 
In der 40, Zutellungsperlode erhalten die deutschen Verbraucher auf den Ab- 


Adolf-Hitler-Str, 146, Ruf 283.99 


Ab 15. August 
wieder eröffnet 


dem Rest Haar einschäumen. dann 
ordentlich nachspülen, So haben 
Sie den größten Nutzen aus dem 
nicht-alkalischen „Schwarzkopfl- 
Schaumpon.“ 


Schnelladdiermaschine „Stima“ 


y > < König- h-Str. 70. 

Litzmannstadt, General- Litzmann: | schnitt 66 der Nährmittelkarte D 39/40 8 Stück Brühwürfel. — GemüB ‚der Bè- 8 N Präzisionswerk . . K. Wermut. Namn Sportartikel 
are RiraBenhöhnverbindung der] kanntmachung vom 19. Jull 1942 beit, Verteilung von Magermilchpuiver erhalten re alte ab aner eee Ken Woran Adolt - Hitler Sport und 
‚nie 4. ; ` 6. August jerbrau 0 set, 140, — RM, 5 At 1 ` - — =. 
TR spielt Aka wirt Uhreder ee eee eee eee R, Arthur Kaddatz. Litzmannstadt, Strube 66. Das führende Haus In 


Die deutschen ‚Verbraucher auf den Abschnitt K. u. Jed. 2 EA 39/40 det Fett- 
karte K. u, Jgd und den Abschnitt 82 2 EA 39%0 det Fettkarte D, die polnischen 
Verbraucher zul den Abschnitt 8 2 P. 39/40 der Fettkarte F. — in der 40. Zu- 
tellungsperiode erhalten dle deutschen und polnischen Verbraucher aul Fettkarte 
Butter, — Aul die Abschnitte 1 und 2 für je 62,5 g Käse der 40, Zutellungs- 
periode erhalten die deutschen Verbraucher -Schnitikäise, auf den Abschnitt 3 für 
62,5 g Kiise — Harzer Käse. — Die deutschen und polnischen Verbraucher werden 
darauf hingewiesen, daß die Einzelabschnilte der Bezugsauswalse für Soelse- 
Kartoffeln bei Nichtelnidsung in der vorgeschriebenen Gültigkeitsdauer verfallen. 
Ein "Anspruch Auf Nachlieferung besteht demnach nicht, Litzmannstadt, den 
15. August 1842, Der Oberbürgermeister,: Ernährungsamt, Abt, B. 


Nr, 241/42, Sanderzutellung ven Zwieheln. Deutsche Familien mit Kindern er 
halten aul den Abschnitt 32 der Obstkarte ab Montag, dem 17. August 1942, 
250 g Zwiebeln, Wegen zeltigen Mangels mußte gie Ausgabe beschränkt werden, 
Die Zwiebeln sind seitens der Obst- und gemüsekleinverteſletr bis einschließlich 
Mittwoch, den 19. August 1942, von der Firma Leo Häußer, Merkistraße 6, ad 

1 R eister, ‘Er 
none m) den 15. August 1942. Der Oberbürgermeister, ab le Y ee 
t. 238/42. Öffentliche Mahnung. Folgende bei der Steucrkasse der Stadt anf ma Haut 8 1 20 5 
Litzmannstadt, Hermann-Göring-Sträße 82, zahlbaren Steuern und Ölfentlicken Ad. Den EN 2 er 2 
gaben sind am 15, August 1042 bzw. früher fällig geworden: i C 

1. Bürgersteuer für veranlagte für die Monate Januar: 1942 bis September Antike Spirituosen - Gläser, 
1942; 2, Gewerbesteuer für die Monate April 1942 dis September 1942; 3. Lohn- Flaschen, ‚Gefäße, alle Rezepte, 
zummensteuer tür die Monate April 1942 bis Jd 1942; 1 ee für Alk Sen ee en e Hitier-Straße); Ruf 174-00, 

Monate April 1042 bis September 1942; 5. Belträge gemi g 9 des Kommunal. Siche, ‚mälde,, K f 55 
meisterinnung, una N die eee (Anliegerbelttäge) 6, Grund- und Grundstück. (Gehlude) Steuer ung sprüche, Schriltstücke, Apparate, ee Elektro 
Nee (Van! eee 1 10050 Grund- und Otundstück- (Gebilude) Steuet-Vorausranlung tür die Monate Aprl! 1942 Dies, und alle anderen Dinge, dle Utz sn Werkstatt 
erscheinen, mn | DiS September, 1942; 7. Unterhultsgelder tür Schutzangehörige Sür die Monate mit dem Spirituosengewerbe in Ostiandatraße 109 und Adolt-Hitler- 
t VERSTEIGERUNGEN August 1941 bie August 1942; 8. Kanalgebühren für vie Kalenderjahre 1940 und engem Zusammenhang stehen ung Straße 101 N 
— — — (41,6, Müllablührgcbülren für ‚die Monate April 1941 bis März 1942; 10. Fäka-| auf Grund ihres Alters, ihrer Schon. . 
Versteigerung. Montag, den 17; August] jienäbfuhrgebühren für die Monate April, 1942 bis Juri 1942; i, Straßen- heit oder Eigenart und Seltenheit | Der Fotokopist 
N 1942, Friderlcusstraße 19, um 11 Uhr) reinigungsgebühren für die Monate April, 1942 bis August.1042; 12, Vergnügungs- Wert sind, im Rahmen einer Aus- | Meisterhaustraße 83, Ruf 157-99, 
! 1 komb, Schrank, 1 Fahrrad ohne Sattel] steuer für die Monate April 1942 bis Juli 19425 13. Schulgelder tür die Monate | bildungsktätte erhalten zu werden, ist das. einzige Spezialgeschiift 


Musikzug der SA.-Brigade Litz- 
mannstadt unter Leitung des Mu- 
f sikzuglührers Konrad Suchert. 


—— “ :: — 
| DAF-ANZETGEN 
——— — nun nn an — — 


\ Die Deutsche Arbeltsiront, Kreis 
Lilzmannstadi, Kreisfachabt, „Bau“. 
Am 17, August 1942 um 19 Uhr 
findet in der Volksbildungsstätte, 
Meisterhausstraße 94, für alle Be 
triebsführer und Obmänner des 
Baugewerbes cine Versammlung 
statt, Es spricht der Gau-Fachab- 
teilungsleiter Pg. Hain über das 
Thema „Leistungslohn im Bauge- 
Werbe“, Erscheinen ist Pflicht, 
Rösniger, Kreisfachabtellungsleiter. 


INNUNGSNACHRICHTEN 


Hiermit werden sämtliche deutschen 
Schuhmachermeister von Stadt und Land 
(aufgefordert, am Montag, dem 17. 8. 
1942, um 19.30 Uhr in der Schuhmacher 


‚Porzellan, Glas, Kristall, Kora- 
mik, Hoteſglas, aturefesten Spie- 
eln sowie in Geschenken und 
Gebrauchsartikeln, — Nach wie vor 
sind wir auch heute bemüht, 
allen Wünschen unserer Kund- 
schaft gerecht zu werden. Wenn 
aber! manchmal nicht das Ge- 
wünschte qu sein sollte, #0 be- 
suchen Sie uns bitte ein ander- 
mal, Was heute naht da ist — 
kann schon morgen eintreffen. 
GRETE GROSS,- ` 

177-33, Zeichen und Bürobedarf. 
Straße der 8. Armee 68. zwischen! 
Fremdenhof und Savoy. 


Verdunkelungsrollos 

In verschiedenen Breiten und in 
erstklassiger - Ausführung wieder 
eingetroffen bei Paul Raböse, Pa- 
pier- und Schreibwaren, Litzmann- 
stadt, Ostlandstr. 87 (an der Adolf- 


Adoli-Hitler-Str, ah, Rut 201.81. 
Jodana-Tinktur, 

sollte in "jeder Haus- und Werk- 
apotheke sofort zur Stelle sein. Es 
gilt; Bakterien auch von gering- 
fügig erscheinenden Verletzungen, 
von Wunden, Rissen, Hautabschür- 
lungen, fernzuhalten, damit es zu 
keinerlei "Infaktlon kommt, die 
schlimme Folgen haben ` Könnte. 
Jadana-Tinktur hattet gut aul ‚der 
Haut und ‘hilft bei kleinen Ver- 
letzungen, die jederzeit vorkommen 
können, Verbandstoff ‚sparen, 
Jodana-Tinktur et in Flaschen und 
in "Tupfröhrchen, | mit denen man 


Berufsbekleidung 
Herrenartikel 


Stimeros 


Gummiwaren 


Litzmannstadt u. Ciechomice 
Ruf 100-25 Se anung, 


Uhr, Splaniinſe 179, Nachlaßverstel-| April 1042 bis August. 1942; 14. Getränkesteuer tt dſe Monate/Mätz 1942 bie Wollen wir käuflich übernehmen. r, Fotokople. Besondere Spezia- l 
Adern Dienstag, den 18. August 1942, Juli 1942; 15, Nee eee 19% (gesamter janresbeſttag): Bitte schreiben Sie uns ausführlich, litüt: Vergrößerungen und Ver- Brauereien i 
| 9 Uhr, Adolt-Hitier-Straße 49, Baugeräte, | 16. Schankerlaubnisstener für die Jahre 1940, 1941, 1942; 17. Werizuwachssteuer| Was und zu weichem Preise: Sie |kleinernngen, und Limonaden-Fabriken 
Ip Handwerksreuge, Baumaterialien, Ton-] 1942; 18, Verwaltungsgebühren für Grundstüicksverkäufe, 19. Lokalsteuer für dle verkaufen wollen. DKV; Deutsche Conunental:Böhreihriasehiieme . i 
i sohre, Klosetttrichter u. a. m. Monate „Januar 1940 bis Mürz 1941. Kornbranntwoln:Verwertungsstelle, Iaa Maar -i eurem eua empfiehlt 
' "Eberhardt, Obergerichtsvollzicher. Alle Rlickstäinde an diesen Steuern ung Ölentlichen Abgaben, einschl, der früher) S., m; b. Ha Münster i W., Fache aar i S tibra 7 St pae, das 
N angemahnten Rückstände aus den Jahren 1940 und 1941, sind nunmehr binnen Schlleblach 350. 51 g 9 915 ron 105 Ad liel Vo ü li h B 
| ALLGEMEINES drei Tagen, vom Tage der Verdölfentlichung dieser Bekanntmachung an gerechnet, |Glaserel, Schlelferel nn RT olf-Hit- . r2 g £ E rause- 
Salon - Tänze an die Steuerkasse der Stadt Litzmannstadt abzuführen, Für alle Zahlungen, dſe und Splegel-Belegerel Ale) e „ Ru Qi, 


; à -7 t nach den auf dem Steuerbescheld angegebenen Fälligkeitsiagen geleistet odor | Paul Friedenberg, Litzmannstadt.| Rundfunk u. Elekiroreparaturen 
eee er 7505 Aberwieden werden, sind 2 v. H. Säumniszuschläge zu entsichten, one Rücksicht | Adolf-Hitler-Straßa 294.. Ruf 110.62 | Gerhard Gjen, Ruf 168 17, Sohla- 
02 Uhr. Zieibenstraße 6, W. 6. darauf, ob Mahnung erfolgt ist oder nicht, Nach Ablauf! der dreitügigen Mahn- übernimmt sämtliche Glaserarbeiten' gelerstraße 67. 


u. Fruchtlimonaden 


